
>Vi6ii6r Ltsat -oibliotkelc

1384S2



k



» >. -7 ?



>»!̂ M

MM»
' - " -> Ŵ ,
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Enthaltend eine kurtze kk̂ lico-
Cabaiittische Auslegung

Des grösten

«tur- Kchcimnuß;
Insgemein

I_.LkI 8 ?ttIL 080 k» 08 ULl
Genannt.

Alls dem lrlebl LischM GMNd-1'cxt
der yeil. Schrift gezogen

In Uebr- isch-und Teuischcr Sprach gleich-
lautend heraus gegebenV0N̂ I.0V8I0

Orienralium I^mZuarum ^ laZiüro ab
^nnyur'llimL Le Leleberrima llniverlirate

Vieunenl, ^pprolisro.
.IVNN̂ 11x1 .IVN.I 11X2 .112^1 11X .11.1' )X

. .12 ^xu .1 Till'?'? / ui .11.1'

Wien / gedruckt bey Leopold Johann Kaliwo-
da, auf dem Dominicaner-Platz. 1745-
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Opuiculum , cui litulus
» "NX seu : 8pIenäor 1uei8, ab

^ .lo^üoXVienner eomxoiirum,
L a me recoßnitum nibil con-

tineat , quoä 6äei OarbolieL , aut bo-
M8 moril )U8 aäversetur ; leä rara eru-
äir7one , e8acri8 Iiteri8 , A cumxrimi8
Orißinario l 'extu äeprompra , cXcu-
tienübu8 , A irriro ba6te-
NU8 conatu 1aboranübu8 iacem aliĉ uam
xrEbeat ; r^pi8 man6ari polle cense-
mu8 , ii ira ? eriI1uÜri ac IVIagmbco Do¬
mino Dniverlitatis Ke6ori vi6ebirur.
In Quorum 6äem ba8 1irera8 manu no-
lira subscripra8 - L 8i§ i!jo kacultaris
pkilosopbicE munitas 6e6imu8 . Vien-
NL ^ uKriE io . iVlartii ^ nno 1745.

e 8oc.̂ n8u?biIosop1ÜX öc 83.
H êoloAiL Do6tor , ^ k'acul.
kbil . p . r. ? ro-Decanu8.

e ^ 8k^ k08 Î LO?QI.V^8
t . Dni-

veriit . KLcron - m^xria.



Anden
Geneigten Leser.
ElehrteSachen gehören für

^ ' gelehrte Leut̂ um welcher
Willen solche in der Welt ausge¬
geben werden. Gelehrte Leute su¬
chen gelehrte Bücher/ damit selbi¬
ge hieraus desto gelehrter werden
können. Unstrittig ist es/daß kein
gelehrteres Buch/ als die Götts.
Heil. Schrift / gefunden werde;
dann die Weisheit hat zum kun-
ckmem die Warheit/ worauf je¬
ne/ als das schönsteGebäude/ge-
vauet ist. Wann also dicH.Schrift
sowohl dieGöttliche/üls natürliche
Weisheit in sich fasset/ so darf ich
ja mit diesem Wercklein( welches
sich auf solchetunckrt/Uild ichnach
meiner wenigen Erkantnnß in der
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uralten HebrXi's.Sprach zusamen
getragen, und verfertiget Hab)der
gelehrten Welt unter die Augen
trettM/UM anderen dasjenigeLicht/
so ich in solcher Wissenschaft über-
kommen/getreulich mitzutheilen/in
dcrZuversicht/eö werden diejenige/
welche ein grösseres Licht/ als ich/
davon besitzen/ dadurch angespo»
ret werden/olches gleichfals mir/
und anderen der Kunst getreuen
Liebhaberen angedeyen zu lassen;
es wird daher»ein jeder geziemend
gcbettM/ dis mein iraSM genau
zu durchgehen; wo sodann nicht
zweifle/ daß an vielen Orten ihme
das Licht der Warheit aufgehen/
mithin meineArbeit die erwünschte
Approbation sinden wird/ welche
mir des Lesers schätzbareGewogen-

heit zuziehen möge. Vale
Lc fruerc.
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Diests steiler
! I ^ ^ wo vor einenrunden^ ircui mitI sememOemrv, welches der dĤa-» raÄer aller Vollkommenheit ist/^und bedeutetn ) die Ewigkeit ohnesAnfang und Ende. 2. ) Die ganye1Welt/ nemlich/ Himmel und Erden/
«samt allem/was darinnen begriffen ist.
I Lecunäo: Vat dieser(Üircul obenVein Kreutz/ welches von vier vailerm^ A L tvr-
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formiret ist / und 4 . mal 4 . / oder 16.
das (^uarernarü produci-
ret / bedeutet also alle tzuaternirares,
oder die ^ etra ^ n p ^ tkagoricarn , als
die Kaäicem L k'unäamemum
nium k>sumerorum , v. § . i . ) Den
Nahmen GOttes / ^ erragrammaton.
2 . ) Die vier Welten nach der
drselschen Oakala : ( ^ ilotb)
nxi-Q ( Lriad ) -(^ irab)
( ^ 6ad ) . Oder nach denen Lateinern.
i . ) !Vlunäum ^ .rcdet ^pum . L. ) ^ n- ^
ßelicum . z . ) 8^äereum . 4. ) Lle - ^
inemarem . z . ) Die 4. Jahrs - Zki- 1
ten . 4 . ) Die 4. Farben im ptüloso - ,
xkischen Wercke / vieler anderer tzua - ^
ternitäten zu geschweige» / welche ab 1
hier zu meinem Fürnehmen nicht die- ,
MN, Viäe Oamelem , LLectiielew , ,
Lc ^ .pocal ^pün . ^

lerno : Enthaltet diese ? i§ur iw z
wendig zwey über einander geschobene <

. ^ rigona , oder Triangel ) welche zn^ x
sammen genommen / die 4 . Llemenra ^
bedeuten; dann einjeder"iriansei ab

leiti
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^ lein gestellet / und zwar erstlich also:/X bedeutet das Feuer / wann derselbe,

aber umgekehret wird also : V bedeu-
^ tet er das Wasser ; wann sie aber^ über einander geschoben werden / also:
^ A bringen sie diese : ^ Lust / undErde hervor . Zu dem bedeutetein ^ iiLnZe! allein genommen die z.
^ ? rincipia , als 6 ) A 2 - oder :^ <Ü0I'PU8, Lpir 'irum , ^ .nimam . Die^^ se zwey über einander geschobene Iri-^ ßona , welche dem Ansehen nach/ und^ in derThat nur zwey seynd/ und dan-noch die 4. Llemema bedeuten / stim-^ men mit dem ?bi1oi 'opbischen Werck/'' und der Weisen Lehr fürtreflich überein/als in welchem nur 2. klementa aüu,
^ und 4. IN xotentia enthalten / nemlichnur 2. Lpermata , als : matculmuM)^ L ioerninmum. In dem inasculino

seynd die zwey aAiva k>!ementa , als:
^ Ißnis §5 ^ er , oder a6ivL (̂ ua1!rare8:^ (üalor öc 8lccita8 . In dem toemini-^ no aber seynd die ? attlva » als : ^ gua^ öc l 'erra begriffen. Dahero schreibet^ Az ^
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dlalik der ? bilosopbu8 apuä Kornau
6um l 'revisanum auf folgende Weise:
Lcitore , no8 ab initio operi8 , niii
äuabu8 materu8 äuntaxar non inäi §e-
re ; non niü äuo viäenrur , negue
tanAUNtur -neo äuabu8 plure8 intrant
in ^ la§iüerii principium , meäium,
L 6nem ; verum ilti8 äuabu8 ^ uali-
tate8 guatuor insunt virtualiter . D . i.
Wisset / daß wir von Anfang unseres
Wercks nicht mehr / als nur zweyer
Materien bedürftig seynd / man flehet/
und greiffet deren nur zwey/ und mehr
als zwey kommen nicht zum Anfang /
zur Mitte / und zum Ende des Mei¬
ster - Stucks ; aber in diesen zweyen
seynd vier (Qualitäten begriffen / nach
der Tugend / oderMögllchkeit . Seynd
also / wie 6aMu8 Valentine spricht:
2. z . 4 . und doch nur eins / verstehest
du es nicht / so trifft du keines ; end¬
lich bedeutet der Oircul mit dem Creutz
auch die Welt Kugel / oder die Er¬
den / nicht aber die gemeine / sondern
die kbilotoplüsche / als wovon jener

- Spruch
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Spruch zu verstehen: Vilitadis inte-
riora reirX,reAi6canclo invenie8 oc-
cultum lapiäem, veram me.chcinam-
Welches viele auf denVirriol̂ pplici-rcn/ es ist aber nur von dem kkilolo.
pbischen zu verstehen.. Der Lircul,
und sein(Zentrum seynd eigentlich
rbemansche undOeomeriische Termi¬
ni , welche die ?di1osop!ü L̂ ermeticivon jenen entlehnet haben/ und von
denselbenmetapkoriceoderanalosicö
verstanden werden;dann/ wie chckant/dasZentrumbedeutet bey denenOeo-
metrisden Mittel- kunA des6ircu1s/
ex ĉuo omne8 lineL'äuAL sä circum-
serenriam sunt Lgua1e8. B̂ey denM
?bi1osopbi8I êrmetici8aber hat die¬ses'Wort / wie auch der ^ ermmu8:
peripderia, oder( îrcumferemiâ
zweyerley Bedeutungen; dann erst¬lich bedeutet das(Zentrum das
rum, oder das Reine/ oder daEo-
moZeneum, welches sie auchklona-6em), oderblnitätemnennen. Die
^ircumkerentzaber bedeutet die Unrei-

A 4 riigs
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Mgkeit/ ^oece8- 8coria8, odekl̂e-
teroZeneum, welches sie auch die Viel¬
heit nennen/ da sie sagen: Lasset fah¬
ren die Vielheit/und bleibet allein bey
der Einheit. Zum änderten bedeutet
auch das Oemrum ein reines/ coa§u-
Urtes und tixes Wesen/ nemlich das
Bild der Sonne; die(̂ rcumtereniz
aber ein reines/ unreiffes/ und noch
offenes Wesen/mit einem Wort: das
ktiilosoxkische Wasser;  dahero jener̂
kdilosox»bu8 spricht: »
Li centrum Etdereum co§n0veri8 ^

7̂ . 'accipe centrum,
JunZe luperileiem centro üc setder

ab alto
Depluet in terram , terra ko-

. lum^ue peret.
liane Üermetis ^ vem li rnultipliea-

verib arte,
1 d0 tiu 8 arcani rex eri8 ^ lcbz/rnici.

A iixum ^ , so1va8» facia8Hue volare
tolutum , 6.

" Lt
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Lr L, volucrem 6ßas , kaciet te vivere

rmum.
^ , cemrum naturL , 6 , centri in

circumferentiam äilatatto , circnm - .
ierenriL Ln cenrrurn concentrariv . ^

ZuTeursth:
Wann du das Zentrum des Himmels

wirst ergründen / l ^
Thue das (Zentrum mitdemUmcreyse

binden / (begeben/
' So wird der yimel zur Erde sich
Die Erde aber sich inyimmel auf

erheben.
Wann du dieses I^ermeti8 Vögelein

durch Kunst verstehest zu vermehren/
So werden alle dich als König der

Weisheit wissen zu verehren.
Wann du das IH - weißt mit Fleiß
<- ^ 8» lösen auf/
Dem Aufgelösten auch zu lassen seinen

Lauf/
Und dan demVögelein dieFlügel
^ ' .recht zu binden /
So wirst du Reichtum gnug/und

auch Gesundheit finden.
A 5 diam



Nam centrum naturgs 6xum ita äi-
latari oportet , m raäiog unäic ûe in
circumterentiam spargat ; poli oir-
cumferentia ex cemro 6i1atato orta,
äenuo in eenrrum äucenäa , ten con-
centran6a venit . Ilia centrl in cir-
Ournferentiam äilatatio , 65 eircum-
feremiL in centrum concenrratio , re-
petita,kotatio , sen lV1u1ripIicatio ? di-
1otopbi8 Î lermeticis auäit . Das isi:

Dann das Zentrum der î Ltur muß
also erweiteret werden / damit es die
Strahlen allenthalben in den Umcreyß
von sich werffe ; . hernach muß die aus
dem also erweiterten Oemro entsprun¬
gene dnrcumterentz wiederum in ihr
Zentrum zuruck gebracht / und con-
cemriret werden . Diese Ausbreitung
des Oentri in dieOircumferentz / und
doncentrirUNg der dmxmmferentz in
das Zentrum , wann sie Wiederholet
wird/so wird solche die Dotation , oder
IVlultiplication von denen pdilolopbis

b̂ ermeticis genNMt.
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/r cm: OlNX) 1X1*71.71̂ 112!n^ w 11X1)1
f -. . " ' > > . . ^ ISX W1N*7^

c O.H121NX

"̂1. k'>!' ..- 5 .25 ciEc -ii r -"
.1)111 VIWX̂ E

i



1
1

,O ( c> 19

) V) Lneäi6u8 OW 8 LX6LI..8U8 ,
L D Hui creavir coelum Lc rerram.
1 6e»e/I r4 . t̂ e»-/ . iS . ^< ösneäiüus OI^OL k.^ 6 ^IVl-
1 ? 1?Oi< notier, VOMEVLV 8!, LXLtt .OHVVK1 , Nonien 11-, lins : L^ ^ ei ' VL I8K.^ LI^>^ //!,,. <ü,/>. 7̂. ^7/.
^ öeneälüugI) H î8 8 ? Hi.H03
. // .UL Ü.I/l. ^7Z . .^ " Lene6iäiu8̂blbiO V/̂ . , Ö^ 08notier, Obi 8 unus ett. 0e«<er<>».
, «. tir/. 4.

Er schuffe den Menschen nach sei«Mnem Ebenbild/ nach GOtteS Bild
»schuffe er ihn. 6ene5. Lsp. r. Vers.« ^7. Er hat ihn durch den Verstand^ seiner unsterblichen Seele/ von anderen

unvernünftigen Thieren unterschieden;
Er hat ihm die Gebotte GOttes/und
das Gesatz iViôsiZ auf dem Berg 8irui, . gegeben. Ja endlichen das Gnaden»' Br Ge»

»
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Gekatz / wovon der kroplier Itais;
Lap . r . Vert . z. geweiffaget : Dann
von Aon wird das Gesatz ausgehen,
knin xnn p« o '2, Nemlick durch die
änderte Person e^nsv!>l von dlsrsrerli,
der uns erlöset/ und zu Kinder GOt<
tes gemacht hat / mit dem Zusatz/ daß
wir in seinem Weeg wandlen sollen/
auf dem Weeg des Lebens / und des
Liechts/ welcher der Göttliche Willen
ist. Davon der grosse Apostel und E«
vangelist Joannes also spricht Lap . i
Vers . lr . L IZ. : So viele ihne aber
ausgenommen haben / dcnenselben ha!
er Macht gegeben/ Kinder GOtteS z»
werden ; die aus GOTT  gebohre«
seynd. NungeschiehctsolcherWillebcy
uns durch Erkanntnuß / also: wan«
wir die Göttliche Erkanntnuß haben!
so suchen wir auch unseren mit denl
Göttlichen Willen zu vereinbahre«
Hnv .1sr v zIrr v zunser Heiland Ich ^
pet uns in einem Gebett das nemlicĥ ^
wo er spricht : Vatter unser/ der l>« ^
hist in den Himmeln / geheiliget we« .
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de rc. Zukomme uns dein Reich / Dien wahre eigentliche Lrkanntnuß / oderAnscbaumlg GOttes / welche von de,ie nenUreoloZiZ vitio beatiüea genannti, wird ; dein Will geschehe rc. Durchk die Erkanntnuß geschiehst / daß wirß denGöttlichen Willen vollziehen. Der/ grosse Königliche Prophet vaviä gibts uns ebenfalls solches zu verstehen / daII er an seinen Sohn in . 1. paral ^pom.(^ap. 2.8. Vers . saget : Erkenne denr. GOTT deines Vatnrs / und diene

ek ihme. Ach ! bcy und über diesen Be¬rt fehl bliebe ich erstaunend / ich fragte^ mich selbst: Wie kan ich diese Göttli-« che Allmacht erkennen ? dessen Gestalt!y kein Mensch wird sehen können / undlü leben, poreri8 vi6ere taciem - »l! meam , nvn enim viäebir me domoIIIL viver . Lxoäi dlap. z z. Verl . 2.0.1. Die unendliche Eigenschaften GOttesist ebenfalls nicht möglich mit endlicheme! Menschlichen Verstand zu fassen/ we¬
ll der zu begreiffen / noch zu ergründen»k»Ich suchte Trost bey eben diesem Kö ->)> B z mg-



22 Ec o )M
niglichen Propheten vaviä , und fän¬
de denselben gleichfalls in dieser 8pe-
culation scuftzend : Psalm . 8. Vers . l.
O HErr ! wie wunderbarlich ist dein
Nahm über den gatttzen Erd -Boden/
dann deineHerrlichkeitist übcrdieHim-
mel. Doch tröstete er mich/da er mir
gleichsam die Antwort im id . Capitl/
und 2 . Vers ertheilte : Die Himmeln
erzehlen die Herrlichkeit GOttes / und
die Wercke seiner Dände verkündiget
das pirmament ; als wolte er sagen!
Durch die Erkanntnuß der Natur und
Oearur können wir zur Erkanntnuß
GOttes gelangen . Noch mehr aber
befriedigten mich die goldene Worte
des grossen Welt -»Apostels ? auli it!
der Epistel aä P.0MLN08 Lap . 1. Vers :
io . wo sein erleuchtet Geist also spricht: ^
Inviübilia euim ipiius ( D ^ I ) ä crea^
tura munäj , per ea , guL sa k̂a sunt , .
intelleöku conspiciuurur . D . i. DurÄ ^
das Sichtbare müssen wir das Unsichd ,
bare erkennen. Und dieses wird be- ^
kräftiget durch das / was GOT 5
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lVlô si l̂ xoä . OÄp. zz . Vers . rz . mit
folgenden Worten selbst gesagt : Und
ich werde meine Hände hinweg thuen/
so solst du sehen/ was hinter mir ist /
aber mein Angesicht soll nicht gesehen
werden ; allwo durch den hinterenLheil
viele hocherleuchtete Ausleger der heis
liqen Schrift / die Natur samt ihren
ÄZürctungen und Eigenschaften ver¬
standen haben. Diesem Finger - Zeig
zufolg um zur Göttlichen Erkanntnuß
zu gelangen / wendete ich mich zu de¬
nen ? Ky6ca1ischen/ oder natürlichen
Wissenschaften / als welche' ich in ihrem
gantzen Umfange / in unterschiedliche
Oaü 'ez abgetheilet fände / unter wel¬
chen die vera ? KilosOphiA) mein eintzis
gcs Augenmerck und Absehen wäre;
wo aber solche zu finden /.suchte ich bey
allerhand Gelehrten mich alles Fleißes
zu erkundigen ; da ich hingegen den
Weeg hierzu nicht zu finden wüste /
und mich mit sehr betrübtem Hertzen
und Gemüt umsahe / siehe/ da tratte
ein. Mann in Königlicher Zierde her-B4 vor/
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vor/ grüffete mich mit dem Friedens-
(8cke1omo)Kuß/zeigte mir ein Buch/
und sagte: Da hast du ein Lied/ so
ich componiret/ gebe dir Zeit/und be¬
trachte es wohl/ so wirst du den Weeg
zu der wahren Philosophie finden. Ich
fragte ihn/ auf meine Knie fallend:
Was habe ich zu thuen/ daß ich den
Sinn dieses Lieds recht verstehen mö¬
ge? Er redete mich hierauf also an :
Wisse/ daß Abraham mein uralter
Groß-Vatter ein Buch/ êrirah ge¬
nannt/ hinterlaffen habe/ hierin wirst
du eine Zahl finden/ welche rhme am
liebsten ware/die auch ich in meinen?ro-
verkiis angezogen habe. Diese concen-
rrirte Zahl nim einfach/ und doppelt/
ziehe aus dem doppelten eine einfache
Zahl/ so hast du das jenige/ was du
suchest/ und alles in allem gefunden/
und wirst mein Lied verstehen. Über
diese parabolischeUnterweisung des wei¬
sen Königs gienge ich mit mir st lbsten
zu Rath/ und gäbe mir so viel Mühe/
die Zahl ausfindig zu machen/ fände
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> endlich dieses Bucĥ erirak; ich such-/ te die geliebte Zahl des alten Patriar-s chen/.und fände im4. 6ap. §. 4. diese- Worte: Dessentwegen hat er(verste-z he GOtt ) geliebet die siebende Zahl- Zu allen Dingen/ die unter dem yim-: mel seynd. Ich dopplirete diese Zahl/1 so bekäme ich 14. zumÎ acir, zehlete- die Zahl wohl hundertmal ab / und: wüste nicht was damit verstandenr werden wolte/ bis mir endlich einfie-- le/ daß 2.1) (Lakab) Gold die nem-t dche Zahl habe. Ich trachtete weiterl nach/ und fände/ wann ich aus dieser- erlangten Zahl(nemlich 14.) eine ma-- che( verstehe/ solche zusammen zehle// oder 2oncemrire) so bekomme ich zume kack (als 4. undr. ist 5.) ich stn-r ntte diesem mit grossem Fleiß nach/ so/' ßele mir bey, es seye die() mnra küen-e ria dadurch verstanden/ und weilen- 80!einen Lircul mit einem Lentro zum1 Zeichen führet/ so hat dieser Weise ohn-/ fehlbar mit der doppelten den OKcuil ( Gold) und,mit der concemrirten/- B 5 oder
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oder einfachen Zahl das Oentrurn-»
(l) uintam Kstenriam) verstanden; hier
wurde ich zwar erfreuet/ wüste aber
noch nicht/ was die einfache7. für ei¬
ne Bedeutung habe; und da ich nun
in diesen Gedancken gantz vertieffether-
umgienqe/krasse ich etnen̂ob, der sei¬
ne Tochter bey der Hand führete/ an;
er befragte mich um die Ursach/ war-
Urnen ich also nachstnnete? Ich ant¬
wortete diesem gedultigen Mann/ daß
ich von einem weisen Salomon in einem
Rätzel auf eine geliebte Zahl von7. ge¬
wiesen worben wäre/die ich aber nicht
verstünde. Dieser liebe Alte erniedrig¬
te mir hierauf: Ich liebe ebenfalls die¬
se Zahl/ habe auch dahero( auf seine
Tochter zeigend) meine liebste/ schön¬
ste/ und jüngste Tochter nach dieser
Zahl (Keren kapucklgenen-
net; da gienge mir allererst das Liecht
auf; ich fände/daß ein kostbarer Stein
den nemlichen Nahmen.-̂ ( verstehe
?uck) führe/ der in der grossen ie6.
in der kleineren Zahl aber( also wann

/
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solche in eine Zahl coneemrlret wird)
7. enthaltet; ich betrachtete den gan-
tzen Nahmen dieses Mägdleins / und
fanden Buchstaben ; es käme mir end¬
lich vor / daß noch etwas anders Hins
ter diesem Nahmen verborgen wäre/ir¬
rere auch nicht / nachdeme ich andere
?un <Ha unter diesen Nahmen setzete/
wie hier zu sehen/und anstatt pp
( KerenbLpucb ) -jiQN pp ( Xoran-

d. i. Es ist erleuchtet und
gläntzend worden das ? ucd , heraus
brachte. Ich danckete dem lieben Al¬
ten / und gienge von ihme / der Sache
besser nachzudencken / seyte mich über
die Heil . Schrift / durchgienge deren
Patriarchen und Propheten Lebens-
Wandel / da fände ich unterschiedliche
VewM , daß solche diese Wissenschaft
gehabt / und wäre im Begrif / solche
Schuft - Stellen zusammen zu tragen/
und dieselbe^ b^lico -LadaMice aus-
zulegen / als mich eine Stimm also an¬
redete : Was wilst du machen ? weist
du nicht / daß die OoÄores LcLleÜE,

und
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und lnterpretes sacrLLcripturD es itl
einem anderenVerstand genommen ha¬
ben? wie unterfangest du dich solche
auf natürliche Sachen auszulegen?ich
erholte mich/ und gäbe zur Antwort:
Mir ist gar wohl bekannt/ daß unsere
heilige Kirchen-Lehrer dieyeil. Schrift
in sensu IMorico, vel in sensum)'-
Liico, oder geistlichen Verstand aus-
geleget; ich fechte auch diese Auslegung
im geringsten nicht an/ sondern ver¬
ehre dieselbe mit Mund und Yeryen/
als eine heilige/ vonLukisro , und
denen Aposteln selbst gebrauchte Aus¬
legung; ich halte solche als eine Nicht-
Schnur des wahren Glaubens; die¬
se iVloäi explananäi vel inter̂ retan-
cli lacram Lcripruram werden von de¬
nen Iheoloßis universales genennet.
Es werden aber unter die iVloäos ex-
xlanancli Von denenlbeologis Noch Z'
andere/ als xarnculares, zugclassen.
Viäe Lixri Lenens. kibliorbecam saw
Aam?. 171. z. Nemlrch
mentaris > oder Oabaliüicus, ? bfsi'



cu8L ?ropkericu8 ; Mithin ist NMja von der Christ - Catholischen Kir¬che ausdrücklich solcher kloäug expla-uanäi erlaubet worden ; ich prole ^uir-te meineArbeit mit gröstemFleiß/durchr
gienge die heilige Schrift / wie solchein ihrer Mutter - Sprach ( t ^ebrLlsch)
gegeben / samt vernOkaläLischmAussleger (^ argum ) und die ^ exte derenje-nigen / die ich gefunden habe / daß sie
Besitzer der Kunst waren / habe ich ^ a-balickico. kbyiic ^ interpretiert und
daraus das gröste Geheimnuß derNastur / nemlich das iVlagilieriutn bjer.
mericum beschrieben; es skynd mir
bierinnen mit chrem Beyspiel vorge¬gangen in dem t-tebrseischen die Hochs
gelehrte Männer / als : ? bHo ^uöLu §,^osepbu8 k'laviuZ , Llemens ^ lexan-
ckrinu8, biieron ^mu8 >? icu § cke ^1L'ranäola ; unter denen Lateinern aber
absonderlich Vincentiu8 Velluacenüs
m 8peculo NÄturali. Derohalben sa¬
ge ich zu denen ^ beolvxjz mit dem fürstrestich - gelehrten Xlrebaele kseUo aä. - - XL- -
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Xipbilinum ? arnarckam donstanti - '
nopoliranum bey dem MckaeleMa - !
jero I_.ib . z . ^ ureX IVIenfL : '
prLÜAnciora conLreäita lunt',e §0  ve- !
ro bumi âceo - §5 narurL conrein - ^
plator sum Lc . iä eü : -Dir seynd für- I
nehimre und höhere Ding anvertrauet j
worden / ich aber lige auf der Er , *
den / .und bin ein Betrachter der Na / "
turrc . 1

Ich will also zum Werck schreitten/ j
dtp / mein geneigter Leser ! ein Liecht ^
anzuzünden / in derHofnung / daß es ^
denen Fromen ein .-ui ( 0rXo §ad ) ^
I. e . Lplenäorem I ûcis abgeben mö/
ge / und dich in den Paradeis - Gar¬
ten führ « / welcher ebenfalls durch die (
Worte nn ii -e(OrXoßaK ) wann solche
per/Vnaßrama versetzet werden/bedeu - ^
tet wird / dann aus dem Wort ni-r d
( 0r ) entstehet das Wort tx-, ( Keu)
undaus dem Wort r,Ä) ( Xo §aK) das ^
Wort p .n ( läaßon ) iä eli Gehet ^
den Garten ; endlichen findest du auch ?
im Wörtlem v ^ ( 0r ) welches in der "

Grunde
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I- Grund <Sprach mit drey Buchstabena- geschrieben wird / als x ( ^ Ies) , wel-^ ches so viel als .̂ bedeutet ; i
e- so ein ist / und i ( kesck ) so ein

K anzeiget ) die meinen Nahmen an»r» saugende Buchstaben : ^ » , daset ^ aber / welches das Wort schlieffet/r« ist auch der Schluß meines Nahmrns.
^ Der Allerhöchste verleihe mir die. Gnade des Heiligen Geistes / damit- >ch dieses Liecht zu GOtteS Ehre/und
s Weines Nächsten Nutzen / angezündet? haben möge-,- Der Weise höret / und/ wehret Weisheit , kroverb . c. i .v .5.
-- Jch ersuchc hiebey alle dieser altene ( blebtLischen ) Sprach Recht - Kün-e °>ge/ in dem Fall / da ich mich geir«- tet zu haben befunden werden svite/mich« Men ungescheuet erinneren zu wollen;) lvite aber hingegen einer dieser Sprachz Unerfahrner mitlallen / und von dert » arb suäiciren wollen/ derselbe wisse/
) °aß ich hxstxn Meinung / oder anwas«c ikNdê xoloxiam zu widerlegen die Fe«
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der anzusetzen der Mühe nicht Werth
achten würde. ,

Schlüßlichen wird ein jeder Ge lehr«
ter/ welchem dies mein Werckl unter
die Augen kommen wird/ geziemend
gebetten/vor allem meine Hell wohl
bedachtsam zu durchgehen/ damit er
von der Bedeutung der grösseren/ klei>
neren/ und witteren Zahl unterrichtet
seyn möge. Womit mich dem gencig«

tenLestr zu bcharrlichcmWohlwollen
empfehle.

k? lv w r̂r
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die in gegenwärtigem Buch
IN  vorkommende sogenannte grosse/
wittere/ und kleine Zahlen folgenden
Verstand haben: nemlich?rimö: ei¬
ne grosse Fahl wird genennet die/ wo¬
von nichts weggenommen/ und welche
in ihrer Bedeutung gelassen wird. e.§.
^soä istIO. und Lallst 2o./a66ire sol¬
che/ so kommen heraus zv./ und blei¬
ben zo. Lecunäo: eine mittereZahl
ist/ wann zum kxemxel zusammen ge-
setzet werden: ^.in , LKer,
iä ett : 70. 8^ y. / diese aäöire/ so l
hast du 87. ; diese 87. aääire überein- ' ^
«ander gesetzet/ also; , so hast du 15/ ,
welches die mittereZahl ist. "I'ernö: ^
die kleine/ oder concemrirte Zahl ist/ ^
wann du ex. §r. obige 15. zusammen^
rumst/ oder überernander setzest/ also' ^
so hast du6. / diese Zahl kan nun nicht
verminderet werden/ weilen sie nur in
einer bestehet. §An,
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^ Anderles Lxcmpel.ilefck, 2.aäi>Pie, haben in ihr, rer eigenen Zahl 29; . / so die grosse

Zahl genennet wird/ setze solche oben«
einander also: so hast du>6/so die
zittere Zahl genennet wird; nun seye
diese 16. wiederum übereinander/also':. so hast du7. / welches die kleine
Zahl genennet wird.

Drittes.
112( Puck ) iä elt : dieOstens ,

Welche im biebrseischcn nur geschrieben'' wird mit denen Buchstaben?e,VV̂t,Ork, hat in seiner grossen Zahl 106. /dann?e ist 80/ Lsf ist 20/ und̂ Vsvv
>ste; diese setze übereinander°, so hast

i ^ 7. welches die kleine Zahl genennet
Viertes.

( Zakad) iä eü : Gold( Wtl- .
es im ttebrLischen nur mitz.Buch,

Cs sta-
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staben geschrieben wird/ nemlich:8sii>,
i ie, 6erk,) hat in seiner grossen Zahl
14( dann 8sin ist7, bis ist5, ker 2.)
diese setze obeneinander: so hast du!
5 , welches die kleineZahlist.

Ansonsten mercke/ daß vermög ob-
Angeführten zwcyenLxempIen diel̂ I»-
reris ?kilokopkicsdie 7^ Zahl führe/
und Lakab, iä eü: Gold/ in seinerZahl
14. habe/ aus welcher letzteren aber
die kleine Zahl5, welche dietzumrsw
Lüemiam bedeutet/ und dasLemruw

derMeisterschaft ist/ heraus
kommet.
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8ummarischer Inhalt
dieses Buchs/ ,

Welches in XIV. (üapita abgetheilet
ist, und zwar nach der Zahl deren ^ öcpro-
rum , denn Vettigis in der Heil . Schrift
ru finden, und die ich die goldene Kette nen¬ne, wovon das erste Glied,oder

Dasl . Läkvr
ist.

Das II. Glied/ oder r ur sich

Das III.Glied/ oberÔ rur sich
nennet.

Das IV.Glied/oder ?vr dem
^cos zugeeignet wird.

§Z In
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In demV.Glied/ oder ?nr wirdsich

der Sohn ^ eovs prLfenriren.
Das VI. Glied/ oder(̂ i>vr stellet

^lov8L̂ vor.
In dem VII. Glied/ oder 6ä?nL zei¬

get sich
VLrvLLi ..

In dem VIII. Glied/ ober(üärirk
meldet sich der KönigD »vio . >

I » dem IX. Glied/ oder wird,
8^l.o»ioti der weise König vergehstellet/ und sein hohes Lied ausgeleget.

DasX.Glied/ oderÔ ?vr wird mst
Is^i/v dem Propheten gezieret.
3n demXI. Glied/ oder trist

ein König vonl 'vn.o hervor.
3"
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ch In dem XII. Glied/ oder O/emiL e»

scheinet ein ,
!»«

Indem XIII. Glied/ ober̂ ei?»
prXsenriret sich

und gleichwie in denen vorher-
^ gehenden beschehen/also wird zugleich

3n dem XIV. Glied/ oder Die
Schönheit "

6 Der Tochter ^wvi : Xen-en ( Xoran)
^lapucir̂ l -Ia xuck).

hauptsächlich gerühmet.
Wobey eine kurize Beschreibung des

kkilolopkischcn Lalurni folget/ W0W
innen die lVlÄrsrisIL̂piäi8?kilofoptio-
ruD, mit allen ihren Nahmen/ samt
derselben LkarsKeren ausgeleget/ de«

schrieben/ und durch die mehreste
kkilosopkos conürmiret

Wird.
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> I.
Welches der grosse Hermes ist.. . . " ^ »

^ l 'Lrmes 1ri8me§ittu8, nach tvel-KU chem die ganye Kunst und Wis,
stnschast genennet wird/ ist zwar allen
dieserPhilosophie ergebenen Oiscipu-
lis ohnehin bekannt/ und haben,viele
Gelehrte von demselben genug geschrie¬ben/ welchen ich mich an die Seiten
zu stellen zu gering schätze; jedoch
kann ich das jenige allster unberühret
Nicht lassen/ was der sowohl in lVlatLe-
tnsLischen Wissenschaften/ als in de¬nen OrientalischenSprachen unver¬
gleichlich erfahrne?. Xrkanaiiu8Xir-ekerus( ob er schon in suo lVlnnöo
tubterraneo diese Kunst verachtet) in
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(einem -̂ Â ptiaco' ^ om. 2'.
parr. L. Oass. iv. anführet wie folget:
Daß nun denen ersten Menschen eine
Aunst Gold zu machen/ das ist / ent¬
weder das Gold aus allen Sachen her- ^
aus zu ziehen/ oder ein klersl! in das an¬
dere zu verwandten/ bekannt gewesen/
und solche nur denen Königen / dann
denen Haupreren deren Geschlechrcren-
Mchr zwar schriftlich/sondern nur münd¬
lich mirgerheiler worden stye/ ist so ge¬
wiß/daß niemand/er müsst dann in de-
nenGesthichren gantz und gar einFrem-
dling seyn/ daran zweifeln möge. Es
ist aber diestRunst von denen 2xenneren
Leflisstnclich in ein tieffes Srillsthwei-
^en vergraben worden / damit die ge-
ycimeste Gchay - Lämmer der Name
dem unwisstnden povel nicht entdecket/
das gemeine XVestn dadurch in das äus-
serste Verderben gestüryer - und dem
Reiche der ganyliche. Untergang zuge-
Zogen würde. Es har also nicht ohne
Ursach der den daraus entstehenden grost
senSchaden undUnheil vorsthende klug¬
finnigeUeî urru5,gleichwie er jenen für-
kreflichenTheil derXVeltweisheit/so von
ElDTT / denen Engeln / und der WeltHändler, mit denen duncklesten Sinn-

C 5 Bll-
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Bildern unihüllec , um solche nicht ge¬
mein zu machen; auch diesewistenschaft/
so unter denen / welche das Gebäude
dieser Unter - Motivisch -und Unter-Irr-
bischen Welt betrachten / die allergehei-
meste / und fürrreflichste ist / billig der
Lesung deren Unwürdigen entzogen /
und solche unter denen ÜieroZl/pIiischen
Rätzeln verborgen.

Woraus dann erhellet/ daß die
Kunst wahrhaft seye/ und da dieser
Î erme8 seinen Sitz in Lepren ge»
habt/ und bekannter Massen die'la-
Hula ZmaragämL von ihme herrüh»
ret/ so ist gar nicht zu zweifeln/ daß
diele Kunst in Ägypten gemein gewe¬
sen seye/ und der̂ brakam( zu wel»

chem ich mich wende) die Kunst
alborten überkommen

habe.
^ -

pis
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12N1X 1X2P 'w .2 2WX7112XW 2N2W .2 12N22X
. I^ x VN1W.2 .221X1 122V 12 7̂ .21.2
. N122I2 .2 NV2N2 '/Nä V2N1 x *721 H1V1̂712
VH221X2 1WV 2/112 r2HW2PNV X V1W2^ 2X
. ^ n,2 H2 Iwl ^ v̂ 22V pl ^a s2X M2 .22
«W2N N22NW 12NX1 !212W2 21X22 ^ 2O .222X
V12212.2 NV2N NX 1̂ 2W2 XlXVN V2X K ^

' 221^1XläXVN N22N W2 I2112W2.2 NV2N2XW1
PI . N21.21 W2W.2N122NN .2 .2 NX VlNW ^VN^
P HVIll . 22,1 .2 VH221X2 V11X2X122X 2N2
V1212W NV.2 . 121.21.2 1̂ 121 . s.22 .2 s112N
^2WN1 VNV2N ^2 !212XV2 22 7̂ O.222XW 212
H1V1̂ 12.2W Z?N 'W 2WX21 .' 2 2̂2 21XV 22 'N2
HM . O12XQ ^2X2 MW .11.1 VV22N 7̂l21lN
X2 N2 2)7 N12212N NV2N.2 V .2 7̂ .21.2 O112XV.2
Vlp222 222X 2WX2 VIIXIX^ I^PXN 2V1P .2
NV2N.2 VW O.222X 22 7̂ P2V 1N^2 O1X2N
N)'? .21X21 . 2 *72*7 2X X1.2 2wX NX,,2
^ P1V2 N1WX22 NW12P.2 N21N2 1NXXV

^N2 .2 2 .2,21 HV22 N1PV2 21XV 222 12.222X1
12*7221p X*7l 2NXVV 1NXX2NX 12W12 212W
^21 .21 2W2 ?» 212XVV 2 .222XW .2W XXHN
W22 : 2W 2 !) *7w N12^2N NV2NN 1̂ 2 ^ 22prnni
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^1 1̂2 N1WX12 1N1X21N2.1W NN 1„^ PMN)
.̂11212 .̂11 V12X 1NW.11.1 N^1NN2W'.1 PDO

K1P1 X^I : *p xln X1PN.1 pw ^7 V.112X ixipf
2x 12 V.112X -)NW N1.11 V12X ^ nw NX 11Z)
PW2 VW 1NX) Hw '? PI . ^ INN) Vl1)t slN.1
11W V.112X *7X .11.111NX11 : V .112 r"i2l V v
: NNW N1W 12 Iiw NNW NX X1PN x *7 ^ nwx
NN1X 1N2121 p N)NN-j '? INN) V21 N1N2121
*72 . 2„z?. 11.11 N)NV OlNZ? 12*7N VlU *7 NN1.11

NX vininnv n mni *? N11NN 1W12 N
N1QV1N.11 NDNw.l sl)Z-N NN NX1.1 .1212 .1 ^
1N2N Oä . N1W2 PI V.112X '-w VW2 X NN
. N^ I .121 .1*7 1)L1W 11NX1.112 1)11Z? V111N1.1
VN1121 1X1) Xl2.H1 l212*7 . N121X2V 121 .1
1XM sli^ N 1NX *?2X N1WNN ON2 wi 1*7X2
N1Q1Z1 NN1PN2'lwlp .11 *7*72 PINN1*72 12.11121
,)1N1X VN . ^ 2 X1.1 VN21WN . 112X 1WX2
12WN) NN Nw -̂1 11WN l "ll .N Np*7 N„2PNW
1.1X1P1 V12X *7w OW2 L̂DIN NNXN s„l.1 .1
P1 7̂ l "l1.1 V1PN2 N1w*7 N1)N NDW.11 V.112X
ON21WN . I^v NWlO N2l N1WX12 W11N
^llä ) sX2 X12XW NHN21N N1)^ l2NVN212)
qMN2V .1l2X *7w XDwUNX.  N )1WX1 X)LH
NP1*7 N12.N.1 VN^I 12*7 . N1W*7 1211p X".1N
11W *7W NNW N1)NWN*7l N*7HN 11WN 1„1iN
2NX1
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NNX NV2VN2 O^2 ON1MN 1V2N ON1V
^ wnrc s,2vw IM Olwnpn N1V2N nz 2̂ X1N
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2WX 2^11 N*7 N' N N*7MN2W 2WX2 P2VN1
NMPV2 NNXN*7NNN NNZ?1 j, "n .2 NW NNQVQ
^ . NNXN 2ä1 XI NI N222 N) NM X*? 2^X1
1QW2 NOVINN ON22X *?21P X*7 ONN22 1O*7
MX 2N2N1 1*7 sNN N1V2 N2NNN ,2 N^2PNN
. NNW X*7l 1VW2 x ' NN  L)1V1N N"2 OWNW
W> N*7̂ 71N Nv NIN X'WIPNW NNX 21Z71
>r*7^ l2Z7 NN OVW2 x "nn NOV1NN1 NNNWN2
NlNX'N2VX s2*7 : ONZ7N 2V1X 12*7 1̂2N2
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WW2 X^N NOO1NN2 7V12V X1N<N^ 2ON NV2N
rrLvinn i"2 NIMIX "2  N*7MN2 1*7 NIN VN2X
^p ' v2l/v2 û  O22X . M1VNNN1XN *72lp
^^ VV21 N^O2 12OVVN^1Z7X^NNILVINl^
' "wN 1*7 L)D1NW N1XN . N̂ P ^V21 2^1 'Z/XNX
'DMNN OW2N *7̂ 7 N21V .21 *72 X^2 N1XNMN
dlw 221X 21N2N^ 2*71 ,"w .20ON22X *72'pw
N2W*7
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XX2N N)12 .1 )2 1̂2N2N 1112 NX l̂inmn '? N*712'
QipIVLN NM^M E?w N121NN 1QV22 )2112
1MX2 inmx N1M1 QN12X N212 Q.12 N̂21M
2 ^N) 1OV22 N121N i "i 1̂ ? Ml Q.12 1NX ^2M
!2^1 N1MX12 1121 *7 12V 11>' 1NXX21
N22N2 PVI^ N12X NX XX2N VW 12 a"l 1̂22
1X22 *7MX Z?Q11 : 21N2NPM *7NX )N N2X *72N1
11X . Q*?1̂ *7X .11.11 QM2 QM Xlpll Z)2M
N1N2M1 .Q112)) 1*7 11.1M Q.112X sX2 QiXH
11))i . Z)Q1 12X^21 X1P22 .1X112 1N1.11 11
L)X1 . Q*7l̂ *7X QM2 X1P X*7 XNMN 1Z? 12
ZNQ1.1 *7XX jX2 X*7X *7*72NN *7ri1P2 1*7 .11.1 X*7
.1X11 1NZ/1 12*7 . sX2 Ml Q1N2 122 1X1112
'̂2121*7)2 .1 X11Z)QX2,1 N1N sX212 )1.1 *7MXNM

'̂ 2U2 M*7lZ)N *7MX N21N2 )2112 NH ^ 12 V1
Iä2 N^IZ/N̂ IQ *7MjQP 12222 ') p ^221 x "*7M
N1QM2 . läl *7MX 1112M ^2*71 ') p "221 l "p
Z?2M 1X22 Z-Q1M .1 )1 . 11X12 s*7'X X*7l 1̂M*7.1
Ol2121 *7l2 .1 N12N2 1212N>'2M *7M 1X22 V1
: '1112^ 1̂ X*71 12^ 2 N)-Q*7 11X1 .1 s2*7l
N)*71
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krabam der Ausserwählteste unter
/S . denen Patriarchen/ den GQtt
der HErr seinen Liebsten genennet/ wa/
re / vermög seines Buchs: le^n-al,
( welchesihme zugeeignet wird) einer
der grösten LabaMen/ und kdiloto-
pdorum naruralium.

Lupolemu8 ein uralter^ mbor beg
dem ^usebio prsepar. TvanZ. l̂ ib. y.
Lap. 17. schreibet von ihme folgende
Worte: Xbrabam, welcher zu Or in
Lab̂ lonien gebohren/ hat/ nachdem-
er an Weisheit alle übertroffen/ die
^üroloßie, und andere( b̂alÜLisch-
^laßischeWissenschaften erfunden/auch
die UmdrähungderSonne undMond/
und andere dergleichen Wissenschaften
die?kcemcier gelehret. Eben dieses be,
kräftiget̂ rtabanus bey gedachtem
febio ; Irem k'Iaviu? , und
kbilo ŝuäLUL. Eie fügen hinzu/ daß
-z.brabLm alle Haptische Künsten in
Lg ^pren gelernet/ und vollkommen



49
verstanden habe ; und da bekannt ist/
daß Kermes in ^ AVpcen seinen Sitz
gehabt / und die Lßyprier selbst des¬
sen Kunst bis unter dem Kayser vio-
cleriano praöiiciret haben/so hatZwei-
fels ohne auch solche unter
anderen erlernet . Ich finde auch eine
Anzeige hievon in Göttlicher Heiligen
Schrift / und Zwar Oenes . Oax . iz.
Vers. 2.. mit folgenden Worten : Der

aber wäre sehr beschweret
mit Habschaft / Silber / und Gold/
wovon in besagter Heil . Schrift nicht
gemeldet wird / daß er solches nach
AZMen mitgebracht / sondern sie
meldet allererst davon / nachdeme er
aus ^ §Men gezogen / daß also mir
nicht schwer fallet zu schließen/ er ha¬
be sothanen Reichtum durch die in ^
8MM erlernet ; Kunst überkommen.
2n dieser Meinung bestärckct mich fer¬
ner jenes / was von ihme Oenef . Lap.
*7. Vers . 5. gesaget wird : Daß er

hieße ; durch den Göttlichen
Eeegen aber ^ brakam geuennet rvor,

D den
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den seye der Vers lautet also: Und
es solle dein Nahm nimmer̂ kram!
seyn/ sondern du solst̂ krakam ge-
nennet werden; wie dann auch der
Nahm seiner Ehe- Frauen 8arai von
GOtt veränderet wurde, l̂ . 0 . Vers.!
15. : UndG<dtt sagte zu dem̂ kra- -
dam : Larai dein Ü )eib solst du nim-
iner8arai nennen/dann Larak ist ihr
Nahm. Worauf der Seegen der
Fruchtbarkeit im 16.Vers erfolgte mit
diesen Worten: Und ich will sie seeg-
nen/und will dir aus ihr einen Sohn
geben/und ich werde sie seegnen̂und
sie solle zu Volcker werden, Bönigö
deren Volckern werden von ihr seyn,
Alhier finde ich alle Ausleger der Veil«
Schrift in Betrachtung/ was doch ei¬
gentlich die Abänderung derer beyden
Nahmen/ und Zusatz des Buchstabs
n (Ke)  für eine Bedeutung habe.
Kehre ich mich zu denen Kakmern/so
sehe ich selbige ebenfals hierüber specu-
Irren/ und nachdeme sie sich genug be¬
sonnen/ so bekomme ich eine Antwort/'
^ die
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die zwar einem wohl schön verkommen
riiögte/ dannoch aber in der That so
viel als nichts beantwortet/ und dar^
innen begehet: -Sie Kakimr antwor¬
ten mir nemlich: als hätte GOTT
den letzten Buchstab von der nw (8a-
rki) welches das-w ( .soä) ist/ und
Zehen in der Zahl hat) genommen/
und aus solchen zwey )
(deren jeder fünf ist) gemacht/ davon
ein.1 (dem d̂radam gegeben^
das änderten ( I-Ie) aber der 8arai
statt des ni", ( l̂oä) erthcilet/ und sel-
de anstatt̂ ( 8arai) niw( 8araü)geheissen. Viäe V̂leärascli kresckir

Lap . 47. Diese Antwort nun
ist aus folgenden Kanonikus von kei¬
nem Bestand/ dann i. ) Ist jadem̂ .krakam vor der 8arak das n
l ble) vonGOTT  zugesetzet wor¬
den; wo hingegen nach Meinung de-
ten Rabinern vorher der 8arak das n

abgenommen/ conseguenrb^
der Nahm der8araiveränderet/ und
'vdarrn dem/̂ kradam das n ( ) er>

D 2 then
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theilzet werden müßen.- 2 . ) Gestehen
die Kabiner selbst / auch die mehreste
GOttes - Gelehrte stimmen in demef
überein / und wird ein jeder der l-le^
drLischenSprach K'ündiger im Grund-

finden / daß die 8arai durch den
Zusatz des n ( I^ e ) geseegnet worden;
da nun kein Seegen ohne jVlulupUca- l
non , oder Vermehrung ist / der 8arai^
Nahm aber ( wann der Rabiner Mei -f
nung Statt finden solte ) vermindert
worden wäre / anerwogen selbe vorhin
ein -w Ooä ) so zwey p ' nn ( I l̂etün)
ausmachet/in sich begriffen/ und jeyo
nur ein n ( ) hätte / so folget hier-
aus von selbsten/ daß solches n ( tte)
keine Vermehrung / mithin auch kein
Seegen gewesen wäre / welches der
Warheit entgegen laustet . g. ) Hät¬
te auf solche Weise der das!
n ( l^le ) nicht von GOTT / sondern
von fernem Weib / der 8ara ;, bekommen/
da doch der Grund - lexr ausdrüch
lich besaget / daß es ihm GOtt / utt^
nicht die 8arai , gegeben habe . 4») l
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Entstehet die Frag5: Was dann die*
serwPaar durch Mn Zusatz des
verbesseret worden seye? Da nun die¬
se Frage durch derenKaKinern Ant¬
wort noch nicht erörteret worden ist/
so will ich dir/ geliebter Leser! hierüber
meine Meinung eröfnen: Es Ware
nemlich dieser Göttliche Seegen/ das
grosse Geheimnuß der Natur/ welches
von dem Allerhöchsten dem̂ drsbam
ertheitet worden ist/ und durch den
Zusatz desn ( Î e ) angezeiget wird/
wiesolqet: ^brakam hatte/ ehe er von
GÖtt dasn ( ^ e) bekommen/ nur
4-Buchstaben in seinem Nahm/durch
den Zusatz aber denken erhalten; sein
Nahm hatte vorhero 24z. in der gros¬
sen/ und9. in der kleinen Zahl/ durch
Zusatz desn ( ) aber 248. in der
hoffen Zahl/ in der witteren 14. und
5. in der kleineren; der Zusatz selbst
Ware dasn( L4e) so5. ist/ alles die¬
ses zeiget die(̂ uintamM'entiam an/
w ihm GOtt ertheilet/ gleichwie auch
der Larai durch eben die Zusetzung des

D 3 n



n ( jbe dkszke ZM / ^16 eü - die
(Quinta Mbncia zugeeignet tyorden / /
welche eigentlich her.lI<ÄpiL? bjl0sopbo -?
rum ist / wodurch dieses fromme Paar
in ihrem Alter die Fruchtbarkeit erlan¬
get / laut des l6 . Ver § : Und ich wlü
dir aus ihr einen Sohn geben / rc.
Daß nun sothaueImüur auchaä
talla gewesen / ist aus dem s. /, 15, und
und , 6. Ver8 ( alwoffolcker Zusatz des
n ( t^ e ) samt dem Seegen beschrieben
wird .) zu ersehen/ masten ein jeder die¬
ser Versen in der Grund -Sprache aus
14. Worten bestehet-/ so 2m ( 8ahab)
Gold / welches 14. in der Zahl hat/wie
meinenden anzeiget / andeutet/nenn
lich die HAl )8mumnon anderer Koral¬
len in Gold . Ich treffe so gar deu
^hrakam bey denen I^akoribus in die¬
ser Kunst an / Oeues . Lax». Li . Vei '5
rz . alwo folgende Worte stehen : Und
er (Vbi -aham ) pflantzere einen Bauw
in Leersbeva ( Brunne von Sieben)
und ruffere aldorren den Nahmen

des ewigen GDrres an . Was. ' sch-
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sehe ich hier?' hat Abraham', der so
reich an DienstLBotten wäre/ selbst
einen Gärtner abgegebenA hat dieser
so GOttes- förchtiger Mann niemal
den Nahmen GOttes / als jetzo ange-
ruffen? hatten auch sonst kein ande¬
res Ort zum Betten / »als hier beym
Pstantzen? Ich halte dafür/.es mW
etwas darunter verborgen seyn; der
Baum/ den der Abraham gepflantzet/
wird in dem Grund- ^ exd wider den
Gebrauch und Gewonheit Kerenk4e-
brrxeren nicht Oilan') ^ 66 kux-
üorL in raäice^ keŝ ilan) gemnnet/
sondern es stehet alhier das Wort
(Llckel) dieses hat zzi. in der grossen/
und7. in der kleinen Zahl/ welche die
^lateriam philosophorum nemlich
^uch,so ebenfals7. in der kleinen Zahl
hat/ (viäe"l?ade11am) anzeiget/ die
der^ krakarn in dem Brunn von 7»
(verstehe der 7. philosophischen lVle.
lallen) gepflantzet/und nicht seineKnechs
ke bat wollen/ noch können pflantzen
^ssen/ zu welcher Materie er das per-

. D 4 rneuc
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menr genommen/ nemlich2.ir (8abab)Gold/ welches die 14. Buchstaben imVer8 dir anzeigen/ die also lauten:
22M 1x22 ( Va îta Lscbel,Abeer8cbeva) iä eü^Und er pßan-
tzete einen Baum in dem Brunn vonSieben. Wem solte schwer fallen hier¬
aus zu schließen/ daß dies omina ker-
narär alhier/ dem klaren Buchstaben
nach/angezeiget werde? dann obwoh-
len der^brabam alhier einen Baumgesetzet/ <>so ist dannoch dadurch dier
schon verfertigtêinänra(weilen sol¬
che schon vegetabilischer Art worden/
also daß sie sich multtplieiren könne)
zu verstehen. Bey Uberkommung die¬
ses grossen Geheimnuß nun hat̂ bra-
dam den Nahmen̂ebova des ewigen
GOttes mit mehrerer Erkanntnuß und
Znbrünstigkeit angeruffen/wie imVersfolget; die würckliche Erhaltung derF'inekur wird ferner durch das 24.(̂ Lp. j
Oenes.Vers. 1. mit folgenden Worten !bestattiget: Und̂ ebova seegnere den^brabamm allem. Kieses in allem

1
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)) sichet in der.Grunde Sprach mit demm Wort 7̂D2( Zacol) beschrieben/ 2
: (i)3) heisset: In / 7̂2(col) bedeutet:, allein; ^ ( col) hat in der grossenr- Zahl 50 , und in der kleineren 5,n welche andeutet/ daß^ dral̂ mvon

s- GOtt mit der(Quinta Menria geseegs
net worden/ weiche alles in allem ist;

n genug gesagt; wer mehr davon zu wis-- sen verlanget/ der beliebe das Buchli Zerirak zu durchgehen/ so wird ihmee » des Stärcke in dcr lüabala,
- und?bi1olopdie an Tag ligen/welche/ i ich alhier für diesesma! unberührt las-) ! se; jedoch will ich in dem Fall/ da gegen-- j wärtiges Buch bey dem geneigten Le¬

ser Beysall finden solte/ mir davon einl t wehreres in dem änderten Theil ( inl ' welchem ich von der Erkanntnuß GOt-r ^ tes in geistlichem und übernatürlichem
* Verstand rdeologicZ zu handlen in-. tenüoniret bin) zu melden Vorbehal¬

ten haben. Ich schließe demnach ge-l genwärtiges(^ piwl mit dem Spruch^ selbst: Oestenrwögerr harf D 5 Er



Er ( GOTT ) gelieber die yde Zahl
zu allenOLngen/ dieunterdeür̂ im^
Niel seẑttd. Viäe Oap. 4. A
4 . , und wende mich zum III. Oapirul,
welches dem Ilac, wie folget/ zueigne.

DM 'ŵ w DM r
21N2N 12VV. Nim'?n'?1Z)'? WP2N2 NDXPNX'
2NXN . n"̂ j PDL N1WXN2-»MX
N2NX NP2M 1>O2 MX NX PNX'
^NX1N sX2 rmxn 12XX^OA N22 : 2PZ,'' NX
n NN1» ẑ ^ nn llwz? NX 2NX) PNX INIX^
r2Z)v *N2W2 NN cn'inx 2W1' PN w>x 2PZ/N
NX N2NXW-»N1> NN2N.MN n̂p2n'71 . ^21X
. MN PLVN NX V'in '? .'"wn nxn ^ X2 2PV'
nvxw I2N222 1>2X NX N0N 1Ŵ)W -»N1X1
NW mm MM̂ 2X. w"̂ 121.P-»wZM NX'J
.MN nwx) WMPN NN NM N2X>2 XN2 M2
. inix NN-»'? 2̂11 'MNIWM( l,^ N2 »XM12
PNX' ^-»2W N2-»2N ^ NX nvn IM -»nnM
PDQ »''1 NMXN2 NXM2 INN 'M*7 1>22 NX
Np 122 1ŵ -»ox PNX' . nw^nn MN^21 ^
M2Ẑ2 NN'X ^ NMX1 NNWN XXI Ul -^ 2
2P^'W Z?N,21 . NWX ONI22 'WQ2 ^212^
^ 'P



§Mc v )M 59
;nii . ^ NQ N1N N2N2 N1 112X N222 E?21P
vi '̂ nx .n nowvi Olvwn ^ vv o »n ^ xn 1 7̂

X2 PN>L1 Nvx 112X N2N2 Wpl2l Iwz ? X2W2
'»WZ? N22 nr ^ Z)1 . 1N2N2 NP11 N2N22 linx
Vm21l2X 12N2W.1Z? >11X2 NZ- .NNDI ^ Nä 122
V12W.N *7!2M H2W12 N1N1 ^ nxn 112W2 N )N
I») X m ^ x 1NX)L2 x '? sX2 . 2 ^ '. ^ z?2
NI^ XWW Ljx 12 7̂ 7̂X nr Oww ^nmnn Zwnss
^2lp Iwz ?, O^w 1NNX 'x 7. ^ lxw 7̂ wl N22N
Ll!5w nn ^ rmawn 7̂!5.21 vnxn 112W2 i.N2N2N
L>N)Nv NIM N2N2N ^ 12W2/2PZ )1 NX 1W^
NH22N NWN ^ Wi '2 . XNP22 .1X112 U1N *7
N-12̂7 .1212 .1 ? 712W2 ^1X1112' 12 . 1WZ? N22W
- ^ H2 NMI ^ N. -MM Z?wlN 1N1X N22 X*7
^12X2 111Z?2 .1X 7̂21 Xl.1 PND N21WN r^X 2
NW2X ix 1̂7X2 ^ 212 Npll N2122 ^ MX X2
^N21 .1 N122 .1NN V « r2.H1D

^2W21 Olyw .1 >!22 "MX IPZ ?̂ ) N212N2
^2V IfnXN. 12X1 . -122N 1WZ)^ 1 ^ IX .1
' X^ Q ^ -jN2N 121 ' 1.1 » ( !212W .1
^ ' ^ .1 M2 m 1NZ)1 'N111Z? 1112 XI 1Z/2W s2 7̂
X 22 l "z-D U2 1WZ? 12 Vl 1)22 PND NZ7WM
12 1NZ-12 12D M .1 PN^ l NZ?2W p "221 >" o
12W 7̂W sI2p .1 -,2V2W 11NX M X1N VW .1
WQW2 MN1 ^ 12V2 ^ )211
ri222N
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X *72 1222 122 O12W.1 *71501 IflXI 22W2

p ^221 O^N Vl2 .-1*71)7 Hl X*72 122W2 12 1251W2
2 1̂ X ^22 l "2 >22 111.1 L-2 *71521 5l> 5>1 'l
51X7.1 .12N1V *7*72 12 7212 X*7 s2 OX 1P V̂21 t
ON2NV .1111' 2P2 ' X2W1 1W2 122 ^2*7
2P21 N*721PW .1212 .1 Ni *72 12XW 1211 *7
ViplON 12W2 : *7112 1W121 sll XII X*7^
12211 512'IH 1*7 NH 2P2 'W H2X 721X21 f

.11111112 *7 1102 Xlll 51X11 .1 *71121
W1122 XX211WX2

: 2151.1
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1 78ac wäre ein begehrtes Opfer des
^ I HLrrn ; von diesem zweyten Pa-
, Märchen saget die Göttliche Heilige
!) Echrift / Oenes. Eap. Ls. Vers. 2.8.
2 Und es liebte ILac den Lsau , weileü
>, er sein Weidwerck as / die Rebecca
2 aber liebte den ^acob.

i Was sehen wir hier ? Dieser grosse
) und fromme Mann GOttes solle einen
, Lsau ( einen Boshaften ) mehr dann
i crnen ^acok ( einen Frommen ) lieben/
i Und dieses wegen Essen ; Die Rebecca
7 aber mehr Erkanntnuß haben / und den

7 ^cob lieben ? Lasset uns die KaKIner

i hierüber anhören : Der Kadi 8aIo-
, Won IrcdM sagt : Der Isac habe sich

an den LLau geirret / dann der Lsau
habe seinem Vatter allerhand fromme
Eachen vorgesaget ; er nimmt seiner
Meinung zu Hülf die Worte nsz

^ ( ki raitl Lepif ) d. i. Dann er jagete
! wie dem Mund / nemlich : Er betrü¬

ge den Vatter mit dem Mund . Aber
mein
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mein lieber Rabiner ! haltest du den
heiligen Mann für so einfältig / daß er
die Beschaffenheit seiner beyden Söh¬
nen weniger / dann die ^ edecca auö-
nehmen kunte ? Wo wäre dann der
Geist GOttes / mit welchem er ohne
Zweiffel gleich anderen Patriarchen be¬
gabet wäre?

Wir wollen den Seegen / welchen
ILao seinen beyden Söhnen gegeben / in
Betrachtung ziehen / Oenes . Oap.
Vers . z . saget der alte nicht mehr se¬
hende Vatter zu seinem Sohn / dem
Liau : iTsebme deinen Bogen / und
gehe ins Feld / fange ein Wild / und
mache mir Speisen / damit ich dich
vorrneinemTod seegnen möge . Nun
ist bekannt / daß der ^acvb ihme vor¬
gekommen/und den VatterlichenSee-
gen mit folgenden Worten erhalten:
Und es gebe dir GOTT  von dem
Thau des Himmels / und von der j
Ferre der Erden . Da hingegen der
L1au gekommen/ und den Bäuerlichen
Seegen verlanget / der Natter ihn fol¬

gen-
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gender masten abgespeiset habe : Er

>2 bade den Seegen dem ^ acok gege-
, den. Me solches Vers , zz . zu sehen.

^ Deme ungeachtet gäbe ihme über sein
vieles Weinen der Natter / Inhalt

, des Z9. Ver8 einen Seegen mit diesen
^ Worten : Siehe / die Fette der Er¬

den solle dein Sitz seyn / Und von dem
^ Thau des 'Kmmels von oben.
^ Nun habe ich noch keinen^ mborem

tu Gesichte bekommen / welcher diesen
^ Umstand in Betrachtung gezogen hat-
^ te ; wo doch erstlich Bewunderungs-
^ würdig ist / daß der Llau den ^aeob
, wegen des hinterlistiger Weis ihme
, vvrentzogenen Seegens also angefein-
, det / daß er ihme gar nach dem Le den
, getrachtet / ungeachtet der Natter ih-
, nen beyden einen gleichen Scegen er-
. kheilet hat / dann er seegnete einen je-
^ den mit demThau des ^ Lmmels / und

der Feere der Erden . Zweytens ist
^ls etwas besonderes anzusehen / daß
der Llau (der sonst ein boshafterMensch
^lire ) den NatterlichenSeegen so hoch

ge-
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geschähet habe / und ob dessen durch
den ^acob Lhme zugesügten Verlust so
sehr entrüstet worden seyn solte. Drit¬
tens : ist die Antwort des! 5ac nicht we-
Niger befremdlich/da er jaget : Er ha¬
be den Seegen dem ^acod gegeben/als
wann es nicht thunlich fallen wolltc/daß
GOtt zweyen den Seegen verleidete.
Viertens : verdienet ja die Abände¬
rung des Seegens auch ihre Betracht
tung / dann den ^acob seegnete er vor-
hero mit dem Thau des Himmels/
und hernach mit der Ferre der Erden;
hingegen den blau vorhero mit der Ac¬
re der Erden / und hernach mit den»
Thau des Himmels.

Geneigter Leser! wilst du die Ursach
dessen/ und den Irrtum des liacs / an-
bey den grossen Unterschied zwischen
beyden Seegen wissen / so höre / was
ich dir alhier cabaMice erösnen werde: i
Der Nahm ( blau ) hat in seiner
grossen Zahl 876 / in der kleinen aber
- / dann g und 7 ist co/und  6 ist 16;
endlich r . und 6 ist 7. Der alte V^

tek
/
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ch ter glaubete/ daß der Liau ( vermc'g
so der Zahl seines NabmenS / welche der
l« Zahl der ^/lskeriie pkilosophicse glei«
e» chet) zu diesem Seegen < uemlich die
v Kunst zu besitzen) von GOtt vorge-
!s sehen stye/ und daher» liebet« er den>ß Klau, und wolle ihme durch den See-
e. gen die Kunst ertheilen/ womit er ihn
v zugleich zu einer besseren Erkanntnuß
)< GOttes ( welche dieses grosse Gehet-
e- mnuß verursachet ) bringen / und aus/ einem bösen einen frommen Menschen
>; machen mögt«. Weilen nun aber der
» ^ cok dem Llau vorgekommen/ und
» die Kunst empfangen / so stegnete ihn

der Vatter also : Es gebe dir GOtt
h von dem Thal ! / und von der Fette.
1» daß Wort '»vo MirsI ) von dem Thau
>1 hat 79 in der grossen/ >6 in der mit«
s teren/ und 7 in der kleinen Zahl / zei»

get die Klater!am an / viele Hbellsm.
k Das Wort Mwm ( Omilclrmane )
k und von der Fette / hat in der grossen

Zahl 446 , in der witteren aber >4 ,
- dir um ( Schab ) Gold - Zahl ander,«? > E trnd/
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tend / nemlichen das kermenr . Den
Llru seegnet der Vatter / und seyet
die iserre voran / mit dem Wort MM
(IVIitckm»ne ) und henget das 1 ( 0)
( welches und in dem tlcKiLische» be¬
deutet ) an das Wort Xlieal an/ wor¬
aus kommet , ( Vmir->I ) da als¬
dann ein jedes eine andere Zahl / als
das Mum ( Micdmsne ) 440. in dek
grossen / und 8. in der kleinen hat;
das Wort ( vmirsl ) hingegen je¬
tzo 8z in der grossen/ iz in der witte¬
ren / endlich 4 in der kleineren Zahl
ausmachet . Da nunmehro dieser mv-
üeriose Gedancken wegfallet / und der
Seegen des Ltsu nur ümplicirer , und
in lenln lilerali L proprio verstanden
wird / so hat freylich wohl der
Ursach über den von dessen Bruder«
thme entzogenen Schatz zu weinen.
Daß aber der ^scob auch solche Wis¬
senschaft und Kunst würcklich besessen/!
werde ich in folgenden zweyenO-xim-i

len mit mehrere« an den Tag
legen.
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71X1D 11OV Iwx 7112X2^7 lwl ^w .1 2PZIV
12 )̂w 11NX1 O1X .1112 1 ^.1 1MX
117M2 171W7>X s2 7̂ 1̂7 1711 Ollw l 'V ;2^
Xlll 11VX2 LI112 .1X121 111WX1 .1 7̂N11 .1X *7
Ul 1N7>1 .1VN1 71X N71211 1X 7̂ .1X11W 12 .1
1V>2 XI.1 2̂1X1 .11.1 MM siwxi .11
v7 »lx X2H .11W2 O1X111 xxvil Olvn 11 XP
XI 117» .NX*? 7̂X 7̂N1 1VX .11 . 1VX .1X 7̂ 7̂X
nx -jnnp ^ vn .1 x ^7 ivx7 »i ^12  ixmv H
^ni ivxTii . 122 ixin ox va / inp ^i iwix

: 112 1X111 71N7, .1 ^ 71 1VZ7 22W1 s2^
NM X1PV7, . w ^ l v̂ ^ 711WX12 .1X11 NI
nnx 11Q7»̂7 x ' x 1I2W2 IQ'? 12  11W11 1V1X
NX112 712.1X1.1 7̂N1W 121V1 12 sVlXI X^V
N^ 2 still ( ix '?/) '/NI 71X 2 .1X11 ) X1PV2
11X1 122W ^ xl . O1X111 MIX 7M71 .1X^
^ .121 2P ^1 *7X 1VX711 .1711NX2 7̂st1 X1P711
NN2D HstX 11^1 . 121X .171V slX OX1 Ol )2
^1PV2 XHV1 X*? ,1V*? .1 ^ 2 22WV 7»X *711
^ M.1 s1W2N ^12W2 121 .1 *7 1VX .1 ^ 2W
'N21 . ,22wv 7»X1 ,7»1X 71N2 stv *7 N^XWW
11112̂ 71 xwv 7̂ X11P .11 *7 11.11 O111M.1 1V2N
^ ^ 1 Z)lH NX11W 1v . ;X2 VNX2N X*7 12 7̂
NiDI 2 ^1 stwIQ .121 711WX12 W11V X1P1
^Nlw .1 E 2
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1QXQ V11XW vnlp : 2 ^*7 ^ n .121 O11W .1
1NXQ1 O.1 IQ OlXNN .1112 *7 112 .1 .1 111X1 1>

;ii2 IN W1WQ X1.1 OlXNIN 12 m . xl .1 WI V̂

2W2 Ol OQ^ 2 OiXNN .1 . ^ 1X !2VP121 11Q?
O.11 X1XAX1N2XQ 1̂X2111 1Q21 *72!X X1P2N

11122 12 *7 1X12 s2*7, . 1X12W 1 *7DQV INN
OWÄ.1 *72 111Q .11.1 211XV .11 X1PQ .1W 112^
>QNQ .1 )1 . 2 *12X12X2 O111X.1 7 1 NQ1QN.N
12VQ l 'V NN12 1W1W2 *7 1 NN 12HJ

ri^ QQ 111 IwX 12N ' 2̂ '1W2 ^ 1 '1 12 2N>

X L̂Qll s21X1 "1*711 PIN s2 *7l 12 )12 1X12U) ,
p "v21 ) 0̂ 122LQX 12VV2 12"n ^ 2 s21X'»
^12 .1 1'2 '2 ^"22 *7w p ' V XII 1WX '
.111X12 *7111 . ,1X ).1 .1X121 .1 HW21 11 '^

1X )1 .1X121 .1 1̂ 2 1112V2 .11X1 .11X1 .1 1 >t!
.1) *?12W2 LI122 N*)1*7 11X1 11.111 .1X211^

Mil 1 *722 22WQ 1NX .1 *71*7 1X *7*7 .11 "'"

'2 V1*72 *711 *7 2P21 1VX X*7 ^ 2*71 1X12N^

P12 . 111112 111 .1 x *7112112U ) 111X IX ) 11 E

1 )21 . 112N*7 )Q1 1XP X^QII Ow X1 )2

'W2 ') 1DN2 Oillw .1 11W2 P1V2 .1 IX P2^
;2 Oa O211 )Q11 Ow 111 1112 O1XNN.1 N '
111 j112 1WX -. ^12.1 .*72^ 'l2^l2.1 1Q21
1Q21 *72 PN12Q 1WX2 12X *7V12 X*722l 2^

: P2V ^ INI . jiim .1 12X1 O121V1*71^
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der dritte Patriarch / welcher/
rl um dem Haß seines Bruders zu ent-
gehen/ sich in das Iranische Haus
uacher? Läen-̂ ramvcrfügte/hat/nach-
deme er ^ . Jahrdem l^ ban gedienet/
iu seiner Belohnung die zwey Töchter/
i-iam und Kacbel erhalten ; mit der

' ersten auch gleich Anfangs Kinder er»
^ ieuget/ dessen Erst -Gebohrner Beuden

Ware/ der seiner Mutter die vmin
(Ouöaim ) ^ anäraZora - Kraut vom
oelde nacher Haus brachte. Die ka-
obel nun solches lüstend/ begehrte von
ihrer Schwester / der Î ia , einige dieser
Ouäaim , oder^ anära ^oren / worauf
die sagte : Ist nicht genug / daß
du mir meinen Mann gmommen/ rvilst
du dann auch meines Sohns wlaruiiL.
gvra8 nemmen? Die Kacbel aber ver¬
filzte ihr hierauf : Es solle der
dep dir heute schlaffen für die IVlan-
^3Aora8 deines Sohns . Dieses al-

sinden wir 6en .0 . zo .V. 14. L ; 5.
E z Sol-
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Solle es aber wohl aä I^ireram ge¬
nommen / und geglaubet werden kön- !
nen / daß die sehr geliebte Kachel , we- !
gen einiger Blumen ihren Mann der !j

hatte überlassen wollen / da Vertu ?
r . zu schen/ daß sie mit ihrer Schwester!
alö geeifferet/und sogar denssacob an- !
geredet : Gebe mir Linder/wo nicht / i
muß ich sterben . ^

Gölte nicht auch der ^acok die Ka-
cde ! über diesen getroffenen Varrdel zur ^
Rede gestellet haben / daß sie ihn so ge- ^
ring geschähet / und gegen einige lV̂an
äragoras vertauschet habe?

Was hierüber die Kabiner zur And
wort geben / damit mögte ich dem ge^
neigten Leser nicht einmal beschwerlich
fallen / sondern will denselben lieber an
das jenige / was in dem lVleäralck!
LreLclm Kaba Oap . 12 . , dann in den! ^
8chLr -haschinm Kal)a ? 3§. zi . zu  fiw .
den / vorläufig angewiesen haben ; auch ^
ehe und bevor ich obige Frage ordent¬
lich beantworte / finde ich nölhig zu er¬
klären / was das Wort lVlanäraKorn !



«o )WM 7'
welches im Grund - lexr O'xnn ( vu-
6aim ) genennet wird / für eine Kaäi-
cem imttedrLischen habe ; cn-enn ( vu-
6aim ) wird äeriviret von IN ( voä)
viä . Limciü , wie auch buxtorst '. in ra-
6ice IN (Ooä ) das cnx ( im ) bedeu¬
tet den ?1ura1em ; das Kraut ist an
sich selbst Larurninisch/und 'denen? dar-
macopoli8 bekannt / dahero ich dafür
halte / daß unter denen vuäaim , oder
^anäraß0N8 dielmüur , welche aus
der ^laßnesia Larurnina gemacht wor¬
den / zu verstehen seye / welches dann
auch die Kaciix LabaMica andeutet /
dann inlvoä ) hat in seiner Zahl 14.
uenrlich die 2.1»( 8adab ) Gold ^ Zahl /
( H.U1-UM potabile ) welches der Keu-
den geholct / dessen Nahmen ebensals
die ^ lareriam ( dann ( Beuden)
hat in der grossen Zahl 259 , in der
witteren r6 , und in der kleinen 7 ) an-
ieiget/verstehe die lVlareriAphilosopdi-

, oder die iVlaAneüa Laturnina hat
das ^ urum potabile hervorgebracht.
Die Kachel, welche sich dadurch ftucht-

L 4 bar
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bar zu machen gedachte/hatte freylick j
Ursach die eintzige Nacht ihrer Schwa
ster zu überlassen/ auch hat wohl der i

ihr ein solches nicht Übel aus¬
zudeuten vermögel / Massen es in der
Absicht Kinder zu ziehlen geschehen
dahero er auch sie hierüber nicht zur!
Verantwortung gezogen hat . Bey
welcher Beschaffenheit dir nicht schwer
fallen kan jenes zu begreisscn/was bey
dem weisen Lsiomoue in Lanc. c. 7-
v . 14. gesagt wird : nn vm wuniv
(l ^räuäaim d1atnu- k .egcli ) Lc . iä
eil : die knxin ( Ou6aim ) oder IVlan-
ürsZorL geben ihren Geruch/welches !
nemlich auf unsere^ sdoi es zu deute»/
und auf die lVlaZnestam öscurninaM
( die da ttMncibus ? Kilo1ophis weh¬
render Arbeit einen annehmlichen Ge¬
ruch von sich gibet ) zu verstehen ist.

Daß übrigens die Kunst sei¬
nem Sohn luä -x , als Königl . Stam¬
men-Vatter / im Seegen ertheilet/und
selbigen zum Erben dieser Göttlichen
Wissenschaft eingesetzet habe/ wird das

hier
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hier nachfolgende eapirul mit mehre¬
ren darthum.

MM ,w,on PNQ MM

nun , ,2^n 2X unxv N2ä NM NUN'
,MN Y1W, 12MW0 Z/'U WNWÎ NM
N̂ N2N ci,n^ n M MX n^o 1)„ nn n 2̂
N2N22 N,^2VN NN2NN X1N . vnv
2 nun,w NXN2 XNPV2 . 1NM ON1P U2X
n PDQ v "v N,MN2 ON2NN N̂ X2 HN2NZ
HUM M NLON2NNN^ 2 ) 2 ,̂1 x ", 1 1̂,'v

HNO XON NX1N NV2N2 2^ 2N12N
x ", O,PDQN ,NNN2, )X1 . VN PDON so

p'-NW nnx '? X1N1( ,2MN^ N^v '? 2 ,̂1
^xvn ^ X2,u . N21̂ NN VLWN 7N1N, UI '?
'NVX^ NQ N2N2N O„O I^NM Vlp '? UN^W
^2 7̂ V22 1UNX ,)2 NPNŴ I NN,Z7̂2^

s2 7̂l P,N . NNDO,22Z7 ON21
NNN, I^ N ON2N N1X,̂ Q . 2^ 2 ^N2

^ ^ 'N^ NN2N,N'XN x 7̂ 2̂ 7̂ . M^ v XN1PN
^2N, NNN O,2N,2 I^ NN1XNPVN̂ NUW1P
N̂ NW NN pw ^n n ^ owo *? PN OXQN^ .N^N,
^NP2 N1N,2 7̂ ^2X . NX) ^2 Nvl^ NX1N
^ 'WNN) NNNW2l^x O'PDQN N̂2 ) N1̂ N̂7

2 E 5
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Päa der Königliche Stammcn-Vat-
»ß ter/ undUrsprung unseres Hei¬
lands M8V c » KI8H. nemlich der
Stammen-Vatter der Jungfräulichen
Mutter IVI/VKIL, hat ( wie ich dar-
lhurn werde) diese Kunst von seinem

-Vatter im Seegen gleichsam xer"ke-
lismemum überkommen. Die Gött¬
liche Heil. Schrift sagt: Daß er̂ uäa
">>t denen Worten desL̂ p.49.Vers.
«- s-10. II. L ir. geseegnet wurde;

wor-
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worüber ein sehr gelehrter
Nahmens M ( Lscb IVleraref)
welcher ebenfals die'I'ext der Heiligen̂
Schrift auf diese Kunst appliciret/den
9.Vers, zu seinem Behuf mmmet; ich'
aber habe mir deni r und 12. ( deren
Inhalt sehr befremdlich) zu meinen!>
Zweck ausgesuchet; diese lauten also'
Nach der Erthcilung der Macht über
feine Brüder/ und?ro§noüic der Ag-!
kunft des wahren seegnete derl
sterbende Vatter )acob seinen Sohn
)u6am also: Er binder stine '̂üllin
an den Mein-Garten/ und seine E-
selin/ C>mein Sohn ! an denwein-
Stock/ sein Blejd wird er in wein
waschen/ und seinen Mantel in dem
Blut der Crauben; es werden seine
Augen erröebet schöner/ dann der!
wein / Und seine Zähne weister als
Milch.

Je herrlich- und angenehmer nun
dieser Seegen OabaMieo-?h ŝice ge¬
nommen/ in die Augen fallet/ je seltsa¬
mer Will es fallen/ solchen ackl-üteraM

nuk
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nur in einen deutlichen und verständ¬
lichen Sinn zu bringen . Unnörhiq ist
hier Orts einigen Zweiffel zu moviren/
indeme ein jeder über diese Wort/und
die Bedeutung deren wunderlicher ^ 1-
kßoiie genugsam zu äubimerr finden
wird.

Der Glantz dieses Lensüs (̂ adaliüi-
co - fallet mir in die Augen /
weine Gedancken werden gäntzlich da¬
von eingenommen / ja meinyertz wird
crquicket in Betrachtung dessen/ was
tür ein Königliches Geschenck dieser lie¬
be alte Vatter seinem Königli-
lichen Sohn alhier hinterlassen
hat.

Nun mercke wohl den eigentlichen
Verstand : Der Wein - Garten / von
deme im n .Vers Meldung geschichet/
und welcher in der Grund - Sprache

(Oexden ) genemiet wird / enthal-
ket in seiner grossen Zahl izz,  in der
kleinen aber 7 , und zeiget meine ost-
Attderholte ^ arenam an . Zu dem
Wein - Stock / welches ebenfals in ge-

mew-
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meldtemVer8 stehet/ und inderGrunb<
Sprach Np-Iw«, (l îsckrekak) heisset/
dieses Wort begreiffet in der gross'«
Zahl 6g; , in der witteren aber 14.
(Lakai)) Gold/ Newlich das Ferment!
andeutend. Die Eselin wird imx( ^
rono) genennet/hatin der groffenZahl>
457>in der mittererr 16, und in der>
kleineren7 , zeiget die^ areriam an.
M . hier hat âcok das ( XVâv)
zwischen demi m (lav^) und derp^
(Nun) bey dem Wort imx( ^ tON0)
mit Fleiß ausgelassen/ sonsten mäste
mnre( ^ toono) geschrieben werden;
wann aber selbes dabey stünde/ wäre
die grosse Zahl 46z , die mittere N,,
und die kleine4 , mithin das Vlyüe-
r-ium nicht mehr darunter verstanden.
Dmx( ^ rono) entstehet von der ka-
äice snx( ^ ton) Welches in Okaläsei- !
scher Sprach einen Ofen bedeutet. Vi-
6e kuxrortf. I êxicon in R.aäice
( ^ ron) .

Ferner wird in obigem Verlu Wein
?' ( )ain) genennet/ welches Wort in

der
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der grossen Zahl 70, und in der klei¬
nen7 hat / die^ lareriam bedeutend»

Das Kleyd stehet in der Grund-
Sprach ( l êkuscko) so in der
grossen Zahl zz8 zehlet/ Ln der witte¬
ren aber 14. znr ( Lahad) die Gold-
Zahl nemlich das kermem anzeigend.
Das Blut / welches im nemlichenVer8

(Odaöam) genennet wird/ gibt
in der grossen Zahl 52, und in der klei¬
nen7, nemlich abermal dieiVlareriam.
Der Mantel wird alhicr nniv(8moh)
Mannt/ so in der grossen Zahl 471,
ln der witteren 12, in der kleinen aber
Zausmachet/ und die zusammenge¬
setzte/ und coLZulirtez reine?r!ncjpia
0 , ^ , L 8 , oder besser nach der
hermetischen Philosophie zu reden:
^orpu8, 8piritum>A ^.nimam, d. t.
<eib/ Geist/ und Seel bedeutet/ und
dahero ist zu Ende des Worts nniv
(duroh)dasn(tte )anstatt des -
geseyet worden/ wo doch sonsten das
Monomen'i ( O) i. e. Sein in §eve-
^ MLteulino mit1 ) geschrie¬

ben
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ben wirb. Viäe^.kanÎ fra ack Vers,
citarum. >

Ferner mein liebster Leser! wann du;
in ?di1osopKischen Büchern verürct̂
bist/ so wird dir auch nicht unbekannt^
seyn/ daß die?Ki!oü)pKi bey ihrer An
beit eines Jünglings/ und auch eines
Alten gedencken. Was ist nun das
imn . Vers gedachte nwp OKoK)
lin/ anderst als etwas Junges (
veni8,ve1?1ulofophorum Infans) ven̂
stehe die verjüngerte/ zuruckgebrachtc/^
oder in primum ens reäucirte Vlate- ^
ria? Wie lieblich klinget nun deri
lexr in der Grund- Sprache/ also
lautent: nv-r( Oferee laKepkenI
Er binder an den wein § Garten;
i . e.an die in primum ens reäucirtê - I
teriam, oder Vlercurium pbilofopbo- j
rum ( îrob) die^üllin/ i. e. dekl
kkiloloptuscheu Jüngling/oder dem ch
?bilofoxborum N2 ( Olifckre-
ka keni ) d. i. Und zu dem Weitt-
Stock/ Gmein Sohn ! verstehe das
Ferment/ oder Lul̂kur kdilofopbo-

^ ruw- ^



rum. Vice versa nnx ( ^ tono ) d. s.
Seine Eselin / an die IVlareriam, oder
die Alte / verstehe des 6amrm Baase.
Viö.iil. ^ rjaci.Lats -DorK '. welche
Esel - grau ist / relie pkilosopdorum
concorcianria: sv2 022 (kibe §6aMin)
d. i. Er wird waschen im wein;
in der iVlareria : 1W2̂? (I ^ebuscko ) d. i.
sein Lteyd/das k'ermem , verstehe : Er
wird das Gold in dem Lolveme uni-
^eMj vel ra6ica !i waschen (solviren ).
Nmv 2221( Obaäam ^ .nabim du-
kok) d. i. und Ln denr Blut der Trau¬
ben sein ManreL / verstehe / wann bey
diesem Blut der iVlareriL , sanguinis
^eoni8 viriäi8 ( viäe Laül . Valenrin . )
das solvirte perment inseparadilirer
bleibet/ so hat er die drey reine princi¬
pe , so durch das Wort nmv sLmodj
^gezeiget werden / oder den ^ apiöeW
plülvsopiiorum , so aussehen wird wie
^ !2. Ver8 vnz? '^ 2N ( Ldacdli-
E k n̂aim Main ) d . i. Seine Augen
Werden röther dann der wein / ver¬
gehe: die rothe UnKur gelb - roth z

K 2^nv
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(mieden L̂ dinaim W"

ckaleb) d.i. Und seine Zahne weister
als Milch/ nemlich die werffe linear
verstehend.

O großes Geheimnuß! O grosses
Geschencke! O Königliche Zierde!
nicht unbillig hat dieser Patriarch gleich
nach der Prophezeiung der Ankunst
unseres gebenedeytcn Erlösers/ dem

dieses unendlich grosse Geheim-
nuß/ und Königlichen Schatz/ samt
der̂VläreriaL Î aboril)U8 erösnet/wei-
len die ^Vlateria uns eine Vorbildung
des (Ürnci81̂.e êmptori8 noKriiN sei-
nem führenden 8i§no vel Lharaüere
gibt/ und man durch dieses Meister-
Stuck zurErkanntnuß anderer Göttli¬
chen Geheimnussen gelangen kan.Wirst
du mein günstiger Leser! gegenwärti¬
ges Wercklein/und in speeie dieses
pirnl öfters durchgehen/ so wird dic
der bisherige Nebel verschwinden/und

der Glantz des klaren Sonnen-
Ltchts ausgehen.
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X/s0v5es der grosse Prophet / der in
L §yren das Welt - Licht erbli¬

cket/ wurde an dem kkaromschen Hof
erzogen/ und in allen Wissenschaften

c^ pui ' VI.

8 4 des
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Deren D̂Zyptier unterwiesen z wessent-
halben dann mir gar leicht fallet zu er¬
weisen / daß derselbe diese Göttliche
Kunst vMomrncntlich besessen habe;
ja zu dessen Beweistum führe ich hier
an den klaren Buchstaben desHeiligen
Ery - MärtyrersLrepbani , welcher in
^ <̂ 18 ^ poliolorum cap . 7. Vers . L2..
von ihme in seiner Predig also redet:
I r̂uäitu8 eli omni lapientiä
-LZvpriorum . D . ist. lVloz/5e8 ward
in aller Weisheit deren ^ Z^prier
rmrcrwisen . Daß aber die L ^§ypriek
Diesen Schatz und Weisheit gehabt /
wird niemand widersprechen können;
?au1u8 Oiaconus bezeuget solches in
vi'ta Oiocleriam dresaris mit Diesen
Worten : Nachdem der Bayservio-
cletiAnu8 den Fürsten / oder Heerfüh¬
rer deren LZyptier / ' ^ ckillem , ZU
^Vlexanäria rn L̂ZMen 8. Monat
lang belageret / und endlich gantzlich
zu Grund gerichtet barte / har er
alle Bücher / welche von der dami¬
schen Lunji traciiret / sorgfältig aus-
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suchen/ und verbrennen lassen/ da¬
mit sie nicht nach wiederum hieraus
angesüllrer Schatz s Cammer/ und
ersetztem Reichtum sich erholend/de¬
nen Römern widerstreben/ und die¬
selbe abermal bekriegen könren.

Eben dieses bekräftiget der Luiäas
mdem Wort (übymla, alwo er also
schreibet: OieOb^mia ist eine Lunst
^old und Silber zu machen; die
Bücher derselben hat Dioclerianus
^ufsuchen/ und verbrennen lassen/
festen diê p^puer sich wtderDiocle-
^nurn einpöret harren / hat er sie
sehr hart/Und feindlich traöiirer;Unr
dieselbe Zeit hat er auch die von de-
nen Lß ^prieren geschriebene Bücher
der : Gold und Silber zu
Machen/ zusammen bringen / und
^rbrennen lassen/damit die

aus dieser Äunst keine Schcktze
'ammlen/und sich auf die Überfluss-
3.eReichtümer verlassen/ und hin-
Mbro wider die Römer rekelliren
lonren.

F 5 Die,
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Dieses bezeuget auch OroLms, und
hat sich im Jahr OuMi 296 jugetra-
gen/ um weiche Zeit ungefehr der
xanärinische^ ĝ pnerXcifar, deŝ 1o-
rieni Lehr-Meister geiebet hat. Mch
rereBeweistnmer von deren LZyprie-
ren Erfahrenheit in dieser Kunst findest
du in des Olm Lorriebii rrâiaru cje
ortu öc proZrestii Obz/miw. Item-§
eMgäem ^ lermetis , L ^ gypnoruw
fapientiL vinäicata. In des Uickae-
lis iVlâeri ŝ mbolib aureee menl'L,
und in des unvergleichlichen ?1ci
iVliranäola rrâ am 6e auro. Itein
finde ich in dem iVleärafck öLmicibät
I<aback Oap. ir. ebenfals eine Anzei^
ge davon;nemlich (Gold).
VMM̂.abbi Limon der Sohn Irakisch
sagt: es habe dieses Gold dem Blut
der?arim( Stier) gegleichet/ einige
aber sagen/ es habe Frucht gebracht/
verstehe/ es hat sich mulnplicirel'
Diocletiam̂Kayser hatte davon eines
Diner, i. e. einer gewissen Römischest
gangbaren Müntz schwer.

Wastst
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Wann nun klar am Tag liget/daß
die LK ^xrier die Kunst würcklich ge¬
habt / auch bis aä /Vnnum Okristi 296
geübet. Der ^ lo^ses aber nach Zeug-
Kuß des Heil . Lrepkani , in aller WeiÄ
bnt derer LZMiern unterrichtet wor¬
den ist; wer wolte dann an deme/daß
^oyse8 auch in der (ükymia , als der
gröslen Weisheit am pkaronischen Hof
unterrichtet worden seye / Misteln?
Über alles dieses will ich solches aus
denen IVloyüschen Büchern erweisen/
che und bevor ich aber hierzu schreite/
kan ich dich / mein lieber Leser ! unbe¬
lichtet nicht lasten / wie daß / obschon
die Patriarchen und Propheten / IVlo^
^8 , und andere / ^ äepri gewesen/ sie
dcninoch sich dieser üVIeäicmX > auster
vorhergehenden Göttlichen Befehl /
uiemalen bedienet haben / gleichwie du

ieguenrjbu8 abnchmen wirst.
Wie bitter die Master zu ^ arak

^aren / zeiget der Nahm dieses Orts
^u/welches derenthalben n-w (Marak)
d»i. bitter ist genennet worden ; wie

wun-
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wunderlich hingegen Doyles solche auf
Befehl EOttes versüsset habe/ sehe»
Wir Txoäi Oap. 15. Vers. 2.5. Lek
lexr lautet also: Und er (^lô ses)
schrie zu GOTT/und es zeigere ihm
GOTT ein-Zoltz/ und er warfe es
ins Wasser/ und es wurden versüs¬
set die Wässer/ aldort hat er ihme
Gesetze und Gerechtigkeit gesetzt, und
dort har er ihn versuchet. Daß die¬
ser ^exr in sensu literaliL kiliorico
wahrhaft scye/daran ist im geringsten
nicht zu zweiffeln/ daß er aber auch
kk̂ iico-^abaMice verstanden wer¬
den könne/ seynd folgende Kationen
dann sagt der Vers: GOTT Hab/
ihme ein Holtz gezeiger/ mithin müs¬
sen nicht alle Höltzer zu Versüßung des
Wassers gut gewesen seyn/ und ist all
so merckwürdig/ das GOtt eben die¬
ses tzoly dazu auserschen habe. 2. ĵ
Wünscheke ich wohl von jemanden weit
Einsehenden/ dessen Meinung darüber
zu hören/ worinnen die in dem
gemeldete Versuchung bestanden sei)̂
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i möge? g.) Meldet die Heil.Schrift
^ iinr6.Ver8: GOtt habe dem̂ oyü
k versprochen/ wann er in seinem Weg
>! tvandlcn würde/ er von allen LZypri-
^ schen Kranckheiten befteyet scyn solte.
^ Warum eben dem lVlovü allein/ und
' das hat dieses mit der Verfassung des
' Wassers für eine Lonnexion gehabt?
' Höre meine ohnmaßgebige Gedancken
' über so ein-als anderes. Daß dieses
^ Holy/ welches in der Grund-Sprach

^ (LtL) genennet wird/ etwas ande-
l les/ als gemeines Holtz bedeutet/ ist

M nicht zu zweiffeln/ und ist alhier
parabolicözu verstehen/ dann Aoly in

veZerabili das Wachstum des
! deutet/diêlarerie aber der Italien

das Wachstum und Fruchtbarkeit be¬
förderet/ derohalben wird das Holtz
für diê arerie genommen. Zu deme
Ilat dieses d.i. Holtz/ in der
Gossen Zahl i6o , in der mitterenrs.
Und in der kleineren7 - nemlich durch
Unsere^ areriam zeigte GOtt N<?7Ü
uu/ solte er die Wässer versöffen/ wer-
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!en aber der̂Vlovses diê teäicin zuzn-
bereiten wüste/ auch die IVlareriam vor-
hin kennete/ doch ohne besonderem
Göttlichen Befehl nichts thuen woltc/
dahcro wäre er genugsam versucht/daß
er die Reden des ihn überlauffcnden/

.und murrenden Volcks lieber geduldet/
als sich durch seine Kunst groß zu ma¬
chen gesuchet/ derohalben dann GOtt
ihm gleichsam den Geegen dahin er-
theilet hat / daß er Doyles von allea
Kranckheiten befreyet/ und von der
Nothwendigkeit dieselVleäiLin zu brau¬
chen entübriget bleiben werde.

Gehe ich weiter das IVIovtische Le-
ben durch/ so erblicke ich eine sehr selt¬
same That/womit er der ganyerr Welt
einenj wahrhaften̂ 6epmm gezeiget;
diele ist bestanden in Verbrennung des
goldenen Kalbs in der Wüsten/ und
obwohlen sehr vieleGelehrte solche wun¬
derliche That beschrieben/und dieVck-
brennung auf unterschiedliche Art
verblümeln gesuchet/ so wüsten jedoch
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alle cmgestehen/daß solche durch ( ĥy-
wische Kunst beschehen.

Kurye halber will ich nur einen ein¬
zigen dahier anführen / und zwar ei¬
tlen deren gelehrtesten Auslegeren der
Heil. Schrift / den VenerabilemLor-
neliumL l^apiäe , dieser sagt in seinem
^ommemano über k x̂oäi ZL.
Vers . Lv . also : Er hat das goldene
Kalb in dasFeuer geworfen / mit Hin-
jliniischung einiger Kräuter / damit es
irr einMailam geschmoltzen/ und gleich¬
em zu Kohlen verbrennet würde / und
M es zum allerdünnesten gemahlen.

Diese Worte machen mich mutmas-
mi/ es müsse dieser tief - stnnigel 'bec)-
toZU8 in alten ^ urkoribus gelesen Hä¬
ven/ daß ein Kraut gesunden wird /
(bey dem I^ omero genannt)
lvrlches die Lugend hat / Gold / und
§ile iVlecallen raäicaliter aufzulösen /
llnd solche entweder in einenl-.iguorem,
vder in Staub und Pulver zu verwan,
r^n / gleichwie ein solches geschehen
'§n / wann dem Gold die (Zuimr Ls-leu«
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sentia Mittels der Materie benommen
wird . Daß aber das Kraut Xloly
Nicht in sensu lirerali , sondern tropico
zu nehmen/und hiedurch mein Unschatz-
barlrches ? uck , oder die Xlagnesra 8a-
turna1i8 zu verstehen seye/ wirst du in
meinem Xl V . Lapirul durch die einhel¬
lige ^urkoi 'ität deren ?tülosox >̂ orum
zur Genüge erwiesen finden / auch will
ich dir einen sehr gelehrten kakiner/
Nahmens I^abi ^ dradam ^ .ban Lira
zeigen / welcher dreier Meinung bey-
pflichtet/ daß die Verbrennung des gol¬
denen Kalbs durch eine Xlarerie , wel¬
che dem Gold die (^uimam Lüentiaw
hat benehmen können / beschehen seye.
Viele Xlakor Ldockmacd in texru:
Und er verbrennete das Kalb.

Ich kan mich ferner in meinen Ee-
dancken um so weniger irren / da in dem
Grund - klar enthalten / daß ek
das Gold PI svackn i. e . aufs zarte¬
ste zerriben. Das Wort p̂ ( ÜacL)
nun hat in der grossen Zahl 104 , in
der kleinen aber 5 , und deutet also an/
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daß er dem Gold seine(^uintam Tilen-
üam entzogen.

Es beweiset solches der weitere In¬
halt des Grund - lexres : /ix pwn

<L6 enee Israel ) d. i.
und er tränckete damit dieKinder Israel.
Das Wort pwn ( v^ ajascbck ) d. i.
und er rrayckere/zeiget einOenus soe-
nünmmn an / wo doch die Kinder
llrael Oeneris masculini Waren.

Das goldene Kalb / welches 'uz,
( KZel) d. i.Kalb genennet wird/ ist Oe-
neri8 masculini . Viäe Î exicon k-Ie-
braicum kuxtorKi in raäicibus suis.
Was wäre dann für ein Oenus soemi-
uinum hier / wann man nicht zulass.t/
daß solches goldenes Kalb durch un¬
sere ^lareriam die lVlaZnesiam Latur-
uinam. Welche Oeneris soerninini ist/
Zeilen sie von denen ?tül0s0x>bi8 rs-
lpeüu des ^ für das Lemen soemi-
ninum gehalten wird / verbrennet/und
damit vermischet worden seye/ welches
Uns ^ loz/ses durch das Wort pwn
( ^ aMsckclc) hat arrdeutm wollen.

G Zum
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Zum Beschluß dieses Lapimls muß
ich dir alhier anführen kxoäi Lax.r .̂
Vers. Z7-L 40. alwo der Leuchter des
l 'adernaculs beschrieben wird ; hierin»
fals lautet der Göttliche Befehl also:
Und du seist ihrer Leuchter sieben nur»
chen/ und du solst ihre Liechter aufse»'
tzen, damit solche gegenüber leuchten.
Siehe hierauf/und mache sie nach dein
Eben-Bild/ wie dir auf dem Berg
vorgezeiget worden ist.

Die seltsame Beschaffenheit solchen
Leuchters gibet mir Anlaß zu unter«
schiedlichen Ueüexionen. ?rimü:
Solle wohl GOTT ihme Vloyii ans
dem Berg Sinai einen Leuchter gezei»
qet/ und vorgebildet haben? Alhier,
W . kann ich nicht umgehen zu melden«
daß/ wann ich das Wort »mn lkatiar)
recht zu Teutsch übersetzen solle/ ß>
heisset es in dem Berg/ dann auf dein
Berg/ wird imi lebnrischen unn̂
(/ l̂kaksr) gesagt. Und waruoieN'
Wurde dann Secunäü: von GOT-"
eben stden Leuchter im labernacul an«
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zuzünden befohlen? leriio : Ist
«beufals bey Anordnung dieser Arbeit
etwas besonderes in Betrachtung zu
ziehen: GOtt befähle/ es solten drey
Leuchter auf jede Seite/und zwcy und
zwey mit einem Knopf verbunden/so¬
dann einer in der Mitten aufgerichtet
derben. Also hat ja GOtt / welcher
nichts ohne Ursach anordnet/ etwas
besonderes darunter verstanden.

Viele hochgelehrte Männer/ alsr
klülô uäseus, bkcolaus äe I^ ra, und
andere wollen/ daß durch den laber-
iscul die ganyr Welt/ oder der lVta-
crocotmus abgebildet worden/ welchen
ich allerdings beyfalle; mithin ist ja
M leicht zu schließen/ daß GOtt dem

das gröste Geheimnuß der Na,
iur nicht verborgen habe/ welches er
aber ihmel wie folget) durch denLcuch,
ter vorgestellet.

In meinem änderten Theil werde ich
dir Hag Geheimnuß aus diesem 1a-
bernacul vorbilden / und durch den
luchter die Ailerheiligste Drepfaltig«

Gr keit
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keit / welche deEoyse8 auf dem Berg
Sinai durch die Göttliche Gnad in Er¬
kanntnuß brachte / Hieologieö , aut
in sensu mMico , alhier aber in sensu

- OaKaMico nicht vorenthal¬
ten/wie daß GOTT dem lVloyü die
^lateriam ? liilosopkicam Min dem
Berg gezeiget/ welche die k ^ilosoplai-
sche Metallische Eigenschaften in ihrbe-
greiffet/ die da bekannter maßen zwey
und zwey/ und auch drey und drey zu/
sammen gesetzet werden / nemlich drey
rothe und drey weisse/ und dann Sol
A s ûna die iixe / lVlakL öc Venu8 die
rothe untixe / Jupiter §c Laturnus die
weiße unlixe lVlerallew'; der lVlercu-
riu8 aber ist das lVletällischeWasser / ^
gegen welchem aller anderen Licht/wei- .
len siêvon ihm entspringen ( Viäeker - >
naräum ) hat aufstetget müssen. Ubri-
Lens ist zu mercken/ daß NM (lVleno-
ra ) i. e . Leuchter/ in der grossen Zahl
295 , in der mitteren r6 , und in der

kleinen ? habe / Mithin unsere
lVlateriam vorsteüe. '
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^2,PW 2WQ-r 2̂ OM NUN, s2 2̂2 s2 s22N
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N̂ N P22N O,V>r 12 IN'*71 Xw,̂? 2NX2 2̂
Oa2w-r ^ 2W, -j v̂ 212^ ,N12n-e N2QM

: N21.2, Ml W2WV n,n MN .

Lkpu ? VH. >
E ^ Lbier erscheinet (in *?-r*?22 ( 6 e-
SW rellel ) welcher dem gemeinen ^
Buchstaben nach einGoldschmid wä¬
re ; aber auf eine gany besondere Art
wird dessen yandtierung beschrieben/
und dessen Geburt angezeiqet Lxoäi ,
(Häp. z I. vei'8. r . z . L 4 . Siehe ich
habe geraffen in dem ^ lahmen Le-
Lellel , des Sohns Ori , des Sohns ;
Lbur zu dem Geschlecht ^u6a , und
ich habe ihn erfüllet mit dem Geist

G <l>r-
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G <dttes/Lir Weisheit / ^ ürsichtig-
keit / in aller Arbeit / zu erdencken
Erdichtungen / zu arbeiten in Gold
und Silber / und in aller Arbeit.

Wir sehen alhier einen Göttlichen
Gold -Arbeiter / der zu seiner Arbeit
des Geistes GOttes bedürftig wäre/
wo doch der lV1ô Le8 alles angegeben
hat.

Wir wollen solchen ein wenig genau¬
er betrachten : Sein Nahm wird auf
eine besondere Art beschrieben. Ge¬
bräuchlich ist bey denen blebrseeren /
den Nahmen des Vatters eines jeden
(gleich wie hier an dem^ Iidad , welcher
der Sohn ^ cmlamacd genennet wird)
aber nicht des Groß -Vatters zu be¬
schreiben/ wo nicht etwas besonderes
darunter verstanden wird.

Nicht Unrecht hat der hochgelehrte
Olaus Kori icbu8 in seinem (ÜonspeAu .
6cnptorum Okymicorum diesen der
Welsheits - vollen ke ^ellel für keinen
gemeinen Gold - Arbeiter angesehen /
sondern dafür gehalten / daß solcher

G 4 kein
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kein Gold zu knuffen nöthig gehabt/
wohl aber selbst dessen genug habe ver¬
fertigen können. In eben dieser Mei¬
nung vorermelLen ^ mKoris befinde ich
mich /da ich folgendeR.emaroue8ma¬
che.

Der Nahm kerellel machet im I ŝe- !
braschen eigentlich zwey Wörter aus/
nemlich ^ ( Ler .el-e1) d. i. im
Schatten GOttes . ^ 2 ( Le/ .e1) hat
in der grossen Zahl r 22 , und in der klei¬
nen 5 , nemlich die () uimam Lüenriam ^
anzeigend . ^ ( LI ) ist : GOtt/web '
len er es durch Eingebung GOttes er- >
halten hat / die IVIateria LbilolophicL ^
wird verstanden durch den Nahm des¬
sen Groß -Vatters / dann : nn ( Ldur ) !
hat in der grossen Zahl 214 , und in
der kleinen7 , mithin die Zahl der ost-
erwehnten ^ teriL . '

Ich muß dir eine kleineOenealOZiam
misers Le ^ellel anführen : Er wäre ein
Sohn Ori ) des Sohns (ükm- , des
Sohns Oaleb , welcher mit der
ria iVoptienssa vermählet gewesen̂ und ^
mit ihr den LKur gezeuget / wie zu se¬

hen
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hen̂ leärafck Lcbernot (üap.zl.
Weilen NUN diê laria?roxketi6'abe¬
kannter Massen die Kunst besessen/ so
ist unschwer zu mutmaßen/ daß sie
ihrem Sohn den Nahmen OKur we¬
gen der Materie gegeben/ wie auch/
daß diese Kunst von ihr an ihren Enckel
unseren La?,e11e1 gelanget. Oaleb wä¬
re ein Sohn<üKe?.ron, des Sohns?e-
rer,des Sohns ûäa.

Da ansonsten/ oben imV. (üaxitul
von mir angezeigter maffen der)uäa
die Kunst durch den Seegen von sei¬
nem Vatter überkomen/ so dörste wohl
auch solche perlraäitionem auf unse¬
ren kerellel gediehen seyn.

Ich finde hier eine andere Materie
abzuhandlen/ derohalben dieses Oapi-
tul schließe/ und mich zu dem aus die¬

sem Stamm entsprossenen König
vaviä wende.

(o)

G 5 sns
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V̂ ^viö, der von einem Schaf-W-L-/ ten durch Lrmuel denPropheten
zu einem König gesalbet wurde/ und
nach dem Willen GOttes fromm le-
bete/ hat endlich auch einen prophe¬
tischen Geist von GOtt erhalten/ und
diesem seine?5->Iinen zu Lob und Ehr
angestimmet. Dessen Geschicklichkeit
in der Kunst kan ich dahier nicht um
gehen.

Wen solte nicht in höchste Verwun¬
derung seyen zu vernehmen/ was für
einen grossen Reichtum derselbe/ da er
doch ein so kleines Land/wie das Jü¬
dische wäre/innen-und kein Bergwerck
hatte/ besessen/ gleich wie imi. Buch
parrlipom.Lsp. 19.Vers. i . Lr4. be¬
schriebe» wird/ dessen1>xc lautet:
Und in all, meinen Lrafrcn Hab ichbertli



« o )E 109
bereiter zu dem Haus meines GDt-
res das Go!d zu dem jenigen/ was
Gold siyn folle/Silber rc.Onix-Srei-
«er/ und gefüllte Sremerkuck, Ac.
ZvOO. Oemner Gold/und 70Oo.Oenr-
«er geläutertes Silber za bedecken
die Wände des-Hauses.

Wann ich diesen grossen Schatz zu¬
sammen calculire/ so betraget solcher:
22L8ooOOo.fi/elne unglaubliche 8um-
mam, dahero hier Orts viele Gelehr¬
te zum Nachdencken bewogen worden/
und auf gleiche Meinung mit mir ver¬
fallen seynd: der vaviä wüste die Kunst
Tundr selbst zu machen verstanden
haben; ich aber darf noch Hinzuseyen/
er habe den ?Kjl0lox>borum
verfertigt hinterlaffen/wodurch der An¬
stand völlig gehoben. Unnöthig ist
die oben schon angeführtelexte zu wie¬
derholen/ sondern/ da hieraus erhel¬
let/daß vaviä zu Bedeckung der Wän¬
de Silber bereitet habe/ so wollen wir
sthen/ mit was solche bedecket worden.
paraiip.L.Lax. z.finden wir/ daß al-
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le-Wändr mit feinem Gold von 8slo-
mone seynd bedecket worden/ und kei¬
nem Silber. Solte wohl der Sohn
den Vätteriichen Befehl nicht vollzo-
hm haben?

Die Jüdische kabiner hüben eben¬
falls hierüber ihre Betrachtung gema-
chet/wiez« sehen lVleörasck Lsmiäbsr
Ksba Lsx. ir.. ihre Antwort aber er¬
wecket annoch grössere Oubis. Sie
sagen.: der vaviä habe nicht Silber/
sondern Gold hinterlassen/ er habe es
aber( Silber/ form̂kebrseischen:
t Xellep) genannt wird( geheissen/
weilen es das oräinari Gold ver¬
scharrtet habe/ so gleichfalls aus dem
Wort: r>m ( Xeüep) abzunchmen.
Solches betrage eine Lummam von
640000000 fl/ welche weit entsetzli¬
cher als die vorige ist. Wir wollen
aber noch weiter den angeführtenl 'exr
einschen/ so werden wir finden/ daß
v »viä zum Bau Steiner mit I'uck
angefüllt hinterlassen/die ich aber nicht
finde bey dem Bau gebrauchet worden

zu
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. zuseyn. Zu vermuten ist wohl nicht/
- daß Lalomon solche/ nachdem fie GOtt
, geheiliget waren / anderst wohin sppli-
, ciret habe. Allein der Anstand wird

völlig gehoben/ wann ich sage / daß
! vgviä die Kunst verstanden/ und da«
> durch den grossen Schatz gesammlet

habe.
! Die HnKur hat er seinem Sohn 8s-

>omon hinterlassen/ welches nemlich
die mit ihrem kermear gefüllte / und
zu ihrer kixität gelangte Steiners
kuck waren. Mittelst dieser hat der
8->Iomon das von dem Vatter hinter-
laffene Silber rransmuliret / daher-
finden wir / daß das nemliche tzuan-
lum, welches derOaviä in Silberund
Gold Hinkerlassen/ von dem Lslomon
in Gold allein zu Bedeckung deren
Wände des lempels verbraucht wor¬
den. Ein jeder/ der eine Bibel hat /
schlage nach / so wird er es eben so/
und nicht anderst finden. Betrachte
»un lieber Leser! wie nemlich v ->v,ä
seinen Reichtum nicht zu seinem Eigen¬

nutz/
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nutz/ sondern bloß zu des Allerhöchsten
Ehre/ und Olorie angewendet habe.

Ansonsten kan ich alhier das 104.
m ? La1m. nicht vorbeygehen/wor-

in ebenfalls eine Anzeige dieser Kunst in
sensu Labalittico beschiehet/und gleich¬
wie ich die iVIateriam mit dem klaren
Buchstaben alhier erwiesen habe/ also
werde auch solche LabalMee mit un¬
gezwungenen Zahlen ferner erweisen.
Ich will dir aber einen gar artigen
Isexc anführen/ dessen Inhalt ist/wie
folget; nachdeme Davidv§ri dem gari-
tzen Merck der Erschaffung geredet/
setzet er hinzu an 15. Vers: Und der
wein des Menschen Hertz erfreuet/
auf daß er das Angesicht in Oel erlu-
stige. Daß nun der David keinen ordi-
nari Wein verstanden habe/ erhellet
auS dem nachfolgenden/ allwo er von
Sonn/ Mond/ und dem gantzen Fir¬
mament redet/ so einen schlechten Zu¬
sammenhang mit dem Wem hat; so
man aber den Wein/welcher: i"Oaia)
benennet wird/aufunsere iviareriam m-

» rer-
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terpretirct / ( dann s" Oain ) inder
grossen Zahl 70 , in der kleinen aber
7 , wie auch das Hertz 22*? ( I^ebaK)

^ genannt ^ 4 , in der großen Zahl/und
1 7 in der kleinen/ mithin die Zahl des
- ? ucks hat ) so hat Sonn und Mond
1 ! eine große Konnexion mit dem vorher
) rigen Inhalt ; welches der
r V̂urorse conturßenüs irn 6. mit
. diesen Worten : Daraus ist offenbar/
l daß das ? bilosopIüsche Gold nicht
e gemeines Gold seye / weder in der
- Färb / noch Ln der Luküan? , darum
f wird gesagt / daß es des Menschen
: Hertz erfreue; bestärcket.
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c ^pui ix.
O ^ lomon , welchem bey seiner Geburt
») vön GOtt durch den Propheten
^rban der Nahm ( ^ läiä -^ d ) id
ett : der Geliebte GOttes/wie zu sehen
2.8amue1i (üap .11. V er §. r.5. beygeleget
worden / ist nach Zeugnuß der heiligen
Schrift/der Allerweiseste gewesen unter
allen Menschen / die vor ihm waren /
und nach ihm kommen werden . So
wüste man nun die gantze Kunst lau¬
fen/wann man sagen solle / daß er
solche nicht besessen/ und wüsten folg-
licherr weisere Leute auf der Welt ge-
ivksen seyn / guod adsui'äum estetdi-

H 4 " cere
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cere contra tenorcm 8acrX Lcrixtu-
rse, welche da nicht liegen kan.

Wann ich das Buch provei'hjorum
lese/ so stnde ich den8alomonemOap.
z . Vers. 5. von der Weisheit alsĵ re¬
dend: ihrlckiWErH>ereri Tägei, ist
in ihrer̂ echren̂Zand/ und in ihrer
ducken Reichrhum und Ehr. M
hier rühmet er die Weisheit an / und
leget ihr alles Lob bey; Er kan aber
anders nichts durch dieselbe/ als diese
Göttliche Kunst/ und Wissenschaft ge¬
meiner haben/ dann sonst keine andere
in der Welt gefunden wird/ welcher
diese beyde(Qualitäten attriduiret wer¬
den können.

Ich stnde in dessen Oamico(üanti-
corum auch eine Anzeige dieser Kunst/
und ob zwar nicht zu zweifele«/ daß die¬
ser weiseKönig solches in einem theolo¬
gischen Verstand genommen habe/ so
kan ja auch hingegen keiner in Abred
stellen/ daß er diesen theologischen
Sinn durch etwas Indisches vorge¬
bildet habe; Es wird mir also um so

ehen-
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ehender erlaubet styn/ das höchste Ges
Heimnuß derdlarur anzuzeigen/um da¬
durch jenen Verstand desto höher vors
stellen zu können.

8^ I.^ NOM8
OäMiLum Lunticorum de

Aura ? ^ üca.

^^ Ann dir nicht wissend ist die
GN Schönste unter denen Meibe-
ren, so gehe heraus Ln die Fuß-Gra¬
psen deren Schaafen/und weide deine
Böcklein auf dem Arten-Lager.

Wann ich nun hundertmal die Fuß-
Stapfen deren Schaafen besehete/ so
wüste ich dannoch nicht die Schönste
deren Weiberen; derohalben ist diese
seltsamêIleAorie zu conLiäeriren/
Welche nicht in sensu licerali gemeinet
scynkan/sondern esist viel mehr mei¬
ne Meinungs daß dieser weise Mann
dir alhier die iVlareriarn cruäain?di-
^vsopkieam anzeigen will/ und derents
halben dichFrag-weisanredtt- obdir

V 5 die
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die Schönste unter denen Wekberen
s verstehe die ^ areria) nicht wissend
seye? auch dir zugleich antwortet;
der Grund- l 'ext lautet ins Leutsche
übersetzt also: Gehe heraus in denen
Fersen deren Schaafen ; im l̂eKi-Li-
schen stehet das Wort- gehe ( 2ei)
welches auch: heraus ziehen bedeutet
( will also Laloinon so viel sagen : man
solle zwischen2 ( ^in ) und2 (2a6e)
oräine Xlphaketico den Buchstaben:
L c ? eli) heraus ziehen) nemlich also:
Fersen/ wodurch man die Fuß-Sta¬
pfen verstehen sollte/ nennet er: ^
(Lkel) ) dieses Wort hat in seinem An¬
fang den Buchstab: 2 s ^ in) deren
Schaafen/ so im Grund- 1>xr
f.2eon ) stehet/ welches in seinem An¬
fang einx ( ^aäe) hat. Wann ich
nun nach Anweisung 8a1omoni8 zwi¬
schen diesen beyden Anfangs-Buchsta¬
ben deren zwey Wörter ( Lked)
und ( 2eon ) als zwischen dem2
( - în ) undX( ) den mitterett
Buchstaben/ welcher das : ( ? eh) ist/
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nach Ordnung des ^ ekrreischen /VI-
phaberi heraus ziehe dann die Ord¬
nung ist : (H.M, kek , ^ aäe ) wie
auch/ wann ich nach dieser Ordnung
gehe/ so ist das Q( ? eti ) der Ferß / nem-
lich der Hintere Theil von dem Buch - .
stab 'rL( 2a6e ) . Nehme ich nun die¬
ses ^ ( ? eti ) und weide solches auf dem
Hirten - Lager ( hier will 8alomon sa¬
gen / man solle den Buchstaben : ^
( ? ek ) auf das Hirten -Lager/das ist
werapliorice aufdie 1üera8 accentua-
t38 Lc guiescenres , nempe i )
öc 2 (Xak ) in verbis : ( Lcbackan)
6̂ .1^-, ( Koe )'contenra8 , Weiden/ i. e.
setzen) nemlich setzen es auf folgende
Buchstaben / so er durch die Wörter

7M0WN( iVlilcd^ enor doroim )
andeutet / in dem Lager des Hirten/
nemiich in dem Nahmen des Hirten/
WelcherN)?-, ( Koe ) heisset/ ruhet nach
derOrrograpkie das VVavv<̂uiescen8
Zenannt . Oie Kaäix des Worts
"wwn ( )Vliscd!<enotk ) ist pw s8cka-
cban ) dieses Wort hat seinen ^ ecenr

auf
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auf dem 2 ^Xas ) aceentuato , banndtk
Accent wird unter dem Kak gesetzet/
und diese Buchstaben nemlichi (XVan)
und ( ) aus denen Wörteren pw
( Lakackan ) und ( Koe ) heraus
ziehe/ so habe ich( ?eb , >
kaf ) nemlich: ID t ?ucli ) das ist die
Vlareriam , oder die Schönste unter
denen Weiberen/oder nemlich was die
Weiber schön macht / und schmücket/
und womit die IlabeH. L. Ke § . Oap.
9. Vers . ZV. ihre Augen gezieret hat.
Welches auch der Jeremias (Hap. 4-
Vers . ZO. mit Schmertzen anstehet/
daß die Weiber sich mit ? uck die Au¬
gen zieren. -

Nun wollen wir aber sehen/ ob dann
die eintzige^ larena , oder mehrere von
dem Lalomone angenommen werden.
Er erläuteret solches6 ap. 6. Vers . 7-
8. also : Sechtzig ftynd deren Böni-
gmen / und achttzig deren Lebs -Wei-
deren / die jungen Mägdlein ohne
Zahl ; Eine aber ist meine Täubin/

meine



meine vollkommene/ eine eintzige zu
rhrer Mmter/diesie zu ihrerGebure
gezeuger har; dieTochtersahen sie/
und ruhmeren sie/ die Königinnen/
und Rebs-Weiber loderen sie. All-
hier sage mir doch nur ein Vernünfti¬
ger/ was der weise König habe sagen
wollen. Seine eigene Weiber kan er
nicht verstanden haben/ dann er 700.
rechte/ und zoo.Kebs-Weiber gehabt/
gleichwie zu seheni .ke§.0 .ri .ver8.z.
ltem sagterVer8.8. Eme aberseye zu
ihrer Geburt gezeuget/als könneten die
andere nicht auch Kinder gebühren.

Che ich dieses erklare/hast du nöthig
Zu wissen/ daß ein jedes Metall, und
Mineralseinei êamm mente/ r̂cbe-
typa habe/und(eigentlich Oabalistisch

zu reden) in denen zehen Lpkiror» ^
und zwarfolgender Weiß:
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Gleich wie in dem hochgelehrten

Lick -Mersrek weitläuftiger erkläret/
und die Ursach über eines jeden Ver¬
stand gegeben wird/ worinn ich mit ih«
me fast gleicher Meinung bin/ und nur
in etwas wenig von demselben äikerire.

Der aber beyde Meinungen genau
betrachtet und verstehen wird / dersel¬
be wird mir ungezweifelt beyfalleu.

Es wird einem jeden bekannt seyn/
baß der Lernaräus Lomcsl ' revifaour
nur sechs lVlersllr sömircire / und den
Znmn alA xj,i merallisches Wasser da¬
von ausschliesse/weilen derselbe sich we¬
der hameren/wederschmeltzcn lasset/und
sonst auch zu keiner Arbeit tauglich ist.
^run hat 8»Iomon die6 . ^ leralls,und
^lineras samt dem lVlercurio, und des¬
sen ^linera mit denen i o. Lpkiror mul-
üplicirt / und zwar auf die Art / wie
Uzet : Gold/Silber / Kupfer / Eisen/
sinn und Bley . Diese mit io . mul.
slplicirt machen 6o,die ermobo ( lVIs,
^ckor) nennet/weilen in dem klebreei-
schen das Wort ( ^ lslscdor)

> zwev-
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zweyerley Bedeutungen hat / - r ) Kö¬
niginnen / 2.. ) Arbeit . Ob nun schon
das ^ ( ^ lef ) in diesem Wort alhier

-fehlet/ so wird dannoch einem jeden Vr-
tdo §rapKo bekannt seyn / daß wauu
das ) nach dem
kommen soll/ gleich wie hier/ solches im
Schreiben ausgelassen werden könne;
derohalben er diese 6 . Ueralla:

< I^lalackot ) nennet/weilen sie zur Ar/
beit dienlich seynd. DieMneras Ue-
tallorum hingegen/deren 6. seynd/ mit
dem § rio und seiner î linera aber 8.
ausmachen / nennet er Kebs -Weiber/

-weilen solche unvollkommen ftynd/die¬
se mnlripliciret er gleichfalls mitdcnen
IO . Sxkirot , dahero 80 . herauskom-
men; Nicht weniger die klmeraliL

-Mnora , die er junge Mögdleitt nen¬
net / weilen dieselbe gar kein 6xes
num in sich haben / und solche unzähl¬
bar seynd/ alle diese verwirft der weise
König zu fernerer Geburt / bis auf ei^
ne/ die in vorbemelter Zahl nicht begrif¬

fen; diese erwählet er/ undsagtdÄvon
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8ten Vers : Aber eine ist meine Täu¬
bin / meine Vollkommene / ( Allhier
verstehe ein gewisses Mneral , welches
auch zum öftesten hierin genennet wor¬
den ) eine emtzige zu ihrer Murrer/
die sie zu fernerer Geburt gezeuger.
Oie Tochter / Königinnen / undRebs-
Weiber / weilen selbige durch sie er¬
höhet werden könen / rühmen und lo¬
ben sie. Ich darf mich nicht scheuen/
alles obiges einem jeden / als etwas
rrrigezweifeltes unter die Augen zu mel¬
den / indeme ich noch ferner behaupten
kan/ daß er so gar die Materie selbst/
und deren b' orm beschreibet/ wie zu se¬
hen Lap . r .Ver §6. Nicht siehe mich
an / ob ich schon schwartz - braun
bin / dann die Sonne hat snich ent¬
färbet / die Rinder meiner Murrer
haben mich angeschnarcher ; Sie
haben mich zu einer Hüterin deren
Weingärten gesetzer ; Meinenwein-
Üarren aber Hab ich nicht gehütet.

Wer begreiffet nun nicht / daß dre¬
ier Text von der Materie unsers Mei-

3 ster-
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sterstucks redet/ dann solcher nicht an«
genehmer in die Ohren fallen kan/ als
wann er hievon verstanden wird. Der
weise König sagt: Siehe mich nicht
verächtlich an/ob ich schon schwarz
licht bin. n?>Q"r"w ( Lebe-
Laptam ^Iasctiemescb kenee ) das ist-
Dann dieSon hat mich entfärber/die
Linder rc. Von diesen drey Worten
nehme die erste Buchstaben/ verstehe
von dem ersten Wort die zwey erste/
und von jeden deren anderen zwey
Wörtern den ersten Buchstaben/ so
kommt dir heraus das Wort:
(Lclielakab) i.e. dann Gold. Hier¬
auf folgt wieder das Wort: ( Imi)
d.i.Mutter/verstehe desGoldsMurtek
bin ich; ferner nehme die erste Buch¬
staben von folgenden Worten: ^

X ^ w ( Imi >Iicbru 61 8a^
munI ^ orerah L k-Iacaramim( Isrwi
Icbll lo nararri) 1. e. OreDinder rnei-
nerMurrer haben mich angefchnar-
cher/ sie haben mich eine Hüterinderen
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deren Weingärten gemacht / dm
weinigen Hab ich nicht gehütet ; sp
bekommest du heraus dieft Worte :
jV'wz  rue' (Lben Lneak LisLk-
jon ) i. e . eiirangefeindrerSreinde§
Anstossts (das ist/ein gewissts ^ Unera !»
welches auch ein Stein ist ) Irem wew
den hier dieWeingärte genennet OMiz
(Laramim ) wann ich nun dieses Wort
also zertheile : ( Lar maim ) sy
heisset es : die Fette / Viskose Wässer/
von welchen unsere ^ - rerje die Hü¬
terin ist. Wir wollen weiter suchen/
ob er nicht auch von dem keinem
handle / und was dasselbige seye? 1

Dieses wird von ihm gefragt am
Oap. Vers io . und beantwortet im iz:
Ver8; die Frag lautet also : wap ist
dein Geliebter unter denen Gesiebt^
sten für einer ? du Schönste derer?
Ü)eiberen ! die Antwort ist folgende;
^Nein Geliebter ist durchscheinend /
Und roth / auserwählt unter zeher?
tausend . Der Geliebte wird allhier;
^ ( voL ) genennet / so in seiner Zahl

I 2 14
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14 . führet / nemlich die : Zn» ( 8sksb)
Gold -Zahl ; der Weift will sagen:
wann das Gold durchsichtig, und ver¬
hungert / sut intsns ? l>ilo5opkoruw
Wird / so ist dieses der Liebste/ der
Schönsten unter denen Weibrren/nem,
sich der^taterisepkiloiopliorum ; die¬
ses bekräftiget er durch jenes/was er in
2 . 6sp . am 8.Vers meldet: OieStim»
ine meinesGeliebten/siehe er kommet/
und springet aufdenen Bergen/und
hupfet aufdencn Kugelen. Die Wor¬
te : siehe er kommet : heiffen im k-ls-
vrseischeN: x 2 n"> (Kinne 5e ba)
die erste Buchstaben von diesen dreyeN
Wörtern/nemlich : "n (I5ek ) ", (8aia)
"2 (6er ) seynd die Buchstaben des 2 m
(8sksb ) das ist: Gold/verstehe : 8s-
!omon hat zwar das : n (I4ek) vor
idem: > (8sm ) und also das 8sin in
die Mitte gesetzet/ nemlich sein Aeuffer-
stes um -und hinein, und das Innere
heraus gekehrt/ welches in dem ? kilo-
lopkischen Merck vorgehet / verstehet
wann das Gold flüchtig gemacht wor«
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den ist / und auf denen Olympische«
Bergen ipringet.

Ich muß dir annoch an einem Ork
den verborgenen Verstand unserer wis-
rerie anzeigen/ nemltch am z.6sp . ro.
Vers : In der Mine har er die Liebe
gesetzt. Wann du nun aus dem er»
stenWort : (locko ) dasist/iir
derMitte/ die zwey mittcreBuchstaben
kemlichi (VS'g'«') und 2(Lgf )/ und aus
denen letzteren zweyeo zusamen gesetzten
Wörteren / als : ( Ksrnp
^krb 'sk ) das ist: hat er die Liebe gif
setzt/ die ersten mitten Buchstaben her»
aus nihmest/welche dass ( ke ) ist/sö
hast du die lVlslerism, nemlich: kuck.
Damit du nun nicht glauben dürfest/
daß oben erwehntes nur meine eigene
Erfindung seye/ so will ich dir solches
durch die ^ mliorkät vornehmer än-
ekorum darthun ; höre / was der uns
vergleichlich-erfahrene Vsrer ^ rhsns-
Lus Kirckerus in seinem -k.äypo, -U-
8yprisco,1 'omi r.. ? srle r .6lsüe so.
6sp . z. von des Lslomvnis grossen

Iz Reich«



r; 4
Reichtum schreibet / da er meldet:
Es ist die Frage / woher der Lalomon
eine so grosse Menge Gold undALl-
bers überkommen habe ? und hierauf
antwortet : Ich halte gewiß dafür/
daß zu selbiger Zeit eine zu unseren
Feiten vielleicht unbekannte Dunst/
«us allen indischen Theilen Gold
und Silber / wie auch andere Metal¬
len mir der großen Leichtigkeit Herr
«us zu ziehen im Schwung gewe¬
sen sepe/ -uttd daß diese Wissenschaft
nach und nach durch die Iraäitron in
vorigen steculrs HLnrerlassen / und in
dest<knditzer Übung beybehalren wor¬
den seye/theilö durch anderer/theils
ddrnemlich durch des 8alomom§
Weisheit / von welchem dieKabiriet
Melden / da sie über diesen Orr cow-
wenriren/durch viele Muthmasflm-
gen überwiesen : daß er alle Gold-
undSilber -Aderen / und alle verbor¬
gene gold - und silberne Vermischun¬
gen in allen Lrrdifchen Theilen / auch
im schlechtesten Sand gekennet habe-
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In deffru (Konformität dann auch

der hochgelehrte Mckael Ula^er in
seinem8)̂ mbo1o aureL mens« Ib.
PL§. 64 . von 8a1omone also meldet»
Gar viele sagen / daß 8a1omon der
Aönig von Israel , ein Sohn Oaviäs/
die vollkommene Weisheit der
mie gehabt habe / und zwar aus
diesen Ursachen : Erstlich / weilen
er von GOTT die Weisheit begeh?
ree/ und erlanget hat : dahero ist e0
der Allerweiseste aller Menschen wor-
den. Dessen' Weisheit aber wäre
nicht also vollkommen gewesen / oh¬
ne der Wissenschaft derOkymie,alS
der vornehmsten aller Rünsten . ) n-
deme also dem 8alomon die vollkom¬
mene Weisheit verliehen worden-
welche andere Cb^mici mir ihren
Operationen nicht haben übertreffen
können / dahero erhellet / daß er so
wohl in der (̂ lr̂ mie erfahren gewe¬
sen/ als ein jeder anderer . Ander¬
tens / weilen er nicht allein als der
Allerweiseste/. sdnderN auch der Al-

3 4 ler-
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lerreicheste von allenLönigen arige-
rühmet wird ; dann / nachdeme er
die Weisheit vor allen Reichrhümes
ren erwählet har / so ist offenbar/
daß er weis und reich worden / und
deßen Reichthümer gleichfals aus
der Weisheit entsprungen sepnd/
welches ein wahrhaftes Spürch-
Wort ist. Oerohalben der 8a1o-
nron für den Erfahrnesten in der
6kymie .gehalten wird/weilen er der
weiseste undReicheste gewesen/und
fblche außerordentliche Wenge Gold
Und Silbers in Jerusalem in Über¬
fluß verursachen Diesem kommet
die dritte Ursach hinzu / allwo der
weise Lönig die wahre Weisheit/
in der rechten Hand die Gesundheit/
in der lincken die Reichrhümer ha¬
bend / beschreibet/ welche Beschrei¬
bung/gleichwie sie von einem jeden
auf die 6k ^mie appIiLirer wird / alfd
kan solche von keinem Recht -Gelehr¬
ten / es sepe dann von einem der
Wahrheit halsstärrig - widerstre-
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benden einer anderen Sache zugeeig-,
«er werden. ^

Schlüßlich will ich/ daß meine oft-
angeftrhrte 7te Zal von dem Salomone
selbst angepriesen werde- mit dessen ei¬
genen Worten?roverl). am 9. 6ap.
undi .Vers erweisen/ allwoersagt:
Ole Weisheit hat sich ein Haus ge-
bauet/ und sieben Säulen hinein ge-
pflantzet.
/ 4M N)W2 PIS 4M
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NNM2x*?1 XQ)N N2N^XNV2
Nlw^ 'no ^ ^ WN' IIWI'WNW20 XO)N
Ŵ I O^ IM^ SN pxn von xmn ^ IMOzr
n , ^ ,2 *72N*?Nrr,wv1 VNQ WX2 NL2
NZ?1 i2^1. ^ INV ^VN ',2D1̂ 2.1 MNIPI^Y
Nr . nxn 2*? *7MN xm Wl̂ rx2 O n̂n
l'vx ^ E?1 NX1N NV2NN2 21̂5 nva*?X2^ XX
dinipnzrvn wnv 12  vn >202 "pniwr xQ ).n
^nnx niv^ w pn2 n^ o'- 'Ni)r nwx)
inx nr*?, x^ )n nw2vu? nvmn x,n nxv
XQX Nwmn rinn PDQ 'v NUN2X'2)N
NDw'? 1̂ 21)W L)V2 X12X r̂n2 NNW 2M
' ' . ^V) 2l "2.lm ^N 2N1NWN)N NX rx

e ^ pru . X.
^8ais8 der ? rüpket , so aus dem Kö-
-I. njglichen Stamm entsprossen ist /
welcher das himmlische Jerusalem be¬
schreibet/ und solches mit unterschieb,
lichen Kostbarkeiten gejieret denen
Gläubigen verspricht / hat die Kost¬
barkeit unseres Wercks auch nicht in
Abred gestellet / weder diesen Schatz
vergessen. Zch erweist solches mit demklaren
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klaren Buchstaben des Isxtes / wel¬
cher also lautet 6sx.54.Versn . O«
Arme/ und durch Ungewirrer zer-
rirrere/ die da gar keinen Trost hast/
ich will deine Greinei„ Puck setzen/
Und dich mit 8apkiren gründeil.
Ach einen,schönen Trost gibt her pro-
pker! wann derselbe recht verstanden
wird/ aber ungereimt kommts heraus/
wann solcher in dem gemeinen Ver¬
stand genommen wird; dannkrimo:
wüste ich nicht/ was das heissen solle/daß die Greine von kuck werden
seyn/ damit haben sie nichts mehr/
als vorhin/ dann das kuck wird öf¬
ter in der Bibel genennet/ weilen die
Weiber solches zum schmincken ge¬
braucht haben. Lecunöo: ist zu be¬
wunderen/ daß dieses kuck,«Hierun¬
ter denen kostbaresten Steinen(als
Lapkiren/ und Larkunculen) wie im
II .Vers folget/gesetzet Wird, lerclo '.
ist in diesem lexe befremdlich/ daß
der kropket den Grund von/ und mit
Lapkiren setzen will;-wann also der

-r ' Ski»
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Stein?uek ein schlechter/ vndnicht
gar kostbarer Stein wäre/ so schiene
es aä lireram ungereimt heraus zu
kommen/ daß der Grund von kostba¬
ren LapMrerr gesteüet/und das schlech¬
tere darauf gefetzet werden solte.

Es haben viele Gelehrte dieses in
Betrachtung gezogen/und/da sie nicht
weiter können/ sagen einige: es seyen
durch den Stein kuck Rubinen ver¬
standen/ die aber durch die ganye
Schrift: MIX (Odem) genennet wer¬
den.

Andere sagen: es seye ein sehr kost¬
barer Stein/ sie wüsten aber nicht/
was es für einer wäre. Viäe .̂exi-
couk̂ ebrrücum LuxrorKi in raäice
^ucb. Zu bewunderen ist es aber/
daß der sonst gelehrte kuxrorLk die Au¬
torität des^arguras( i. e. XaläLi-
siher Ausleger) auf die Seite geseyet/
der das albiefige kuLk gleich jenen bey
ver ^eTabel2..R.eg.Oap. 9. v. zo. die
lhre Angen mir ?ucli gelieret; mit
dem Wort LeäLä-, das ist/.unseres-

rerir
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tens ausleget. Ich will aber dir fer,
ner den 16.Vers besagte» Lrpiculs an«
ziehen/ der in der That eines beson,
ders stltsamen Inhalts ist , und also
lautet : Siche ich Hab erschaffen den
Schmid / der in das Dohlen - Feuer
blaset , und seinen Werck-Zeug her,
aus bringet , und ich habe erschaffen
«inen Verderber zum verwunden.

Du lieber und angenehmer Trost!
alhier kan man wohl sagen, daß ein
rechtes Rätzel vorhanden seye; ich
will dich aber nicht lang in deinem
Nachstnnen verharren, und dir deinen
Kopf darüber zerbrechen lassen. Die,,
ser Göttliche kropker hat nur alzuge,
wiß alhier durch den Stein kuck den
t L̂piäemkkilotopkorum verstanden/
welcher aus dem Stein kuck gemacht/
und worzu rin Kohl-Feuer erfordert
wird , und dieses wird noch mehr be«
kräftiget durch die Worte - Ich will
dich mit Ssx>kiren gründen , dann
Grund im Hiebr-Lischen heisset:
Oeffoä ) durch dieses Wort aber wird
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der Am, angezeiget/ welcher in der 9.
Lpkirak seine läeam oderR.aäicem hat/
Wie in meiner tabula 8pkirotkica
capite prXceäenri zu sehen; daß er
aber 8apkiren nennet/ ist zu bemer-
cken/ daß die 8apdiren blaue Steine
seynd/die Blaue aber unter denen Far¬
ben die Beständigkeit andeutet/ und
also einen Feuer-beständigen Stein/
oder ImAur verstehet. Durch die
Worte: Ein Verderber/ zum ver¬
wunden wird abermals der Vlercuriys
^biiosopkorurn angezeiget/ welcher
den König verwundet/oder dem Thier
von Orient fein Hertz aus dem Leibe
srist/ viäekaiilmm Valentinum»oh¬
ne welcher Operation fast unmöglich
tu diesem Geheimnuß zu gelangen ist.

Dieses ist nuneiu großer/ und un¬
aussprechlicher Trost; dieses zu be-
Härcken/ redet hex?ropdet von der
irLMmutation pärlich im 60, Oap.
und,7.Vers alsor Anstatt des Bu-
pfers werde dir Gold bringen/ an-
katt des Eisty- / Silber^



»44 GD ( o
4ZU -wxinxpis WM

NX1212 NX112 X1PV2 Ivw 12 » X^ IX 1 0̂
W11v .11 IIV^N.I1V2N . 11̂ ^Xplw
1V 1WX IX O1M .11.1 X11WO11V1X
X2W2 .11.1 !2N^1 iL̂ . N12.1 N» 2^ NV̂ V
O» w N1XV'.1 ^1Z?2 N1NS.1 ^2*? li^X ^XP)N1
^XPMll » w l N̂ lnHw21VI slwXI .1 Nl2 »
N1W runw ^i P1N .1 1NX O» w .1V2 X2»
1N121 r2in̂ x Nl2 WN21 » w NX .Iv ^w .1»

P1HN)X O1M .111 X^ 1X21121 X1PV2 .1X1»
12*?.111W11VX122W H1X s» 2N NI^NN.I NZ)2
N^ NI21WN1XX 1NZ)1^ v.111122^
^1X .11.11 Es")2 21 sv) ^ lim » w 1LVV 11»
NV21 21 sl.111W1Z72 IX1U1 NX 1NXXV'l.l '̂
1)12.1 E)XPM1 . IW V11VX1 VlX^k» O1121
NW1S 11LV2NX112IN^QV 1W2 ?̂ Nl̂ w .l «1»
. 1VU1 E?X11V NNX !22N .11.1 '2 PDS n"l
2 2 .1)1 LP2 WZ7N1'Ul ^NV2N 2112 'l PlvS
N11.1 lll .l ^X p s1^2 2 1̂PDS . ^1N11X1X2
Nwvv 2112 NX l "l 's . *sN2VV N1P1 s2X ^
11N2 NH.1 Ol.l ^X W11P 1 .12 11NW1 l ^lv '̂
'l21 E?1Z)21 » V 211Vn"l 'S . N2'?.1N.1 WX
711I2WQ IL') ^X . 2"Z) '» 1 11W1PV N^7l1
^2X cp21 2.1) NWZ) IX ^ Qw .1X11 Xlpv '1
11VNV2



- '45
. NN 1X*?2 Np VN W1Q*7 X^XW ^ VN Pl^ NW)

^ m Qix .4 Vl.1*7X̂ P2 Pä2 N1.1W 1*71VXQD .1
VN2VN 1P1122XN N1VN 1N1Q1 . s12 P2Äl

^ ,) 2D .1 nwvv 2112 N1NU) N2WN HX1 . ^ 2
^X1 . W2l Nwv *7 11VX2X*7w LI1121 NV.1

X*7 ' 2 V1X*7O2 NVN W1PVN1 WX 122X.1
N2X1s)1X2vwv *7l 1*72 N*7L2 11N . 1*7 .11.1 N!2
N22N2 *711̂ O2N .11.1 12 -j*7vw 121*7 1WQ2
^2 NX 12X1 *722 1711XÄ21 NX2N21 N122I2.1
Ni.iw si2 ;an MN X121V1*?12N pxn . N*7X

2 .11.11 ^ V2N N1W2*7 *7211 MN 11, *72 12
N2N2 X1P2 1M2WX 122X.1 INI . IPl ^ X.'H
''U2l "l2 ) . 2112.1 MN X1.1 . OlQIM^lQiH
Nw*?w *72 Mil ) a P ^V21 2 ^1 x ' v2 n "^i
v'2 .11111  1212( 2110 NM Ollwnvn N1*7NN.N
^2 . 12121*7 P22 *7121 1.1122 V2NW112W *72
^*7W*7̂ 2 *7 1̂ .11 N1N11 12*7*7X NX1 sM O1X
'N12X 12X1. Vpil l2H21 *7 !2l,1*7X N2N2 1127
VlN*7XN N12 1*72*7 12112.1W X112 ^ 1N1X

: 112X 1WX2 , . ^



-46 WMo . MM
Xl.

^8Zr Nahm des Königs von lyro
(zu welchem der?rnpketlürecüiel

von GOTT gesandt wurde) ist zwar
in der heiligen Schrift nicht benennet;
die Jüdische Keiner halten indessen
dafür/ daß dieser der jenige Lkiram,
König von liro gewesen/welcher den
Salomonischen Tempel zu bauen ge»
Holsen habe. Nun ist der Tempel
Salomom'z 410. Jahr/bis ihn die La-
bilonier zerstöhret haben/ gestanden.
Der LropkelLrecbiel hatte inLsbilon
geweiffaget/ wann demnach dieser Kö«
nig den Tempel hat bauen geholfen/
so muß er gegen 500. Jahr gelcbet
haben. Ich lasse solches dahin gestel-
let seyn/indessen finde ich diesen König
in der heiligen Schrift sehr reich/ und
von ihme besondere Merkwürdigkei¬
ten beschrieben/ also daß ich gäntzlich
dafür halten muß/ daß derselbe einer
deren grösten Natur-Kündigereu ge/
wesen/ und dieses grosse Natur-Ge-
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heimnüß besessen habe i wiewohlcn zu
seinem eigenen Verderben / gleichwie
die seinetwegen beschchene ?ropbezey-
Ung ^ecbie 1i8 Lap . 28 . vers z . 4. 12..
lz . I4 . L 18. ausdrücklich enthaltet.
Vers z . Siehe du bist weiser / als
Daniel ) und ist kein Geheimnuß vor
dir verborgen . Vers 4 . Ourch deine
Weisheit und Lürstchtigkeit hast du
dirStärcke zuwegen gebracht/auch
Gold / und Silber Ln deine Schätze
gemacht . Vers 12.. OißfagtGOtr
der >§ Err : Ou bist ein Sigil nach
dem Bild ausgestochen / mit Weis¬
heit erfüllet / und an Zierde volkom-
wen. Vers , lz « Ou bist Ln Wohl¬
lust gewesen / imparadeisGOtres/
wir allerhand edlen Kremen umge-
Zierer. Vers 14. Ou wärest wie ein
^berub , der sich aüsstrecker / und be¬
decket/ ich habe dich aufden heiligen
Berg GOrres gesetzet / und du bist
Wirten unter denen feurigen Stei¬
nen hergewanderet . Vers 18. Ourch
Heine vielfältige Sünden / und durch

K 2 dre



die Ungerechtigkeit deiner Zandtie-
rung hast du dein Aeiligruhm verun¬
reiniget/darum will ich Mitren aus
dir ein Feuer heraus bringen/ daß
dich verzehren soll.

Nachdem ermeldeten buchstäbliche»
Inhalt nun ist unstrittig/ daß der Kö¬
nigv.l ^ ra das Gold und Silber selbst
gemacht habe/ wir wollen aber dessen
Beschreibung ein wenig genauer anse-
hen/ und die demselben zugceignete
Weisheit mit einem VergrösserungS-
Glas anschauen. Ware das nicht
etwas wunderbares/ was ihm GOtt
sagen lieffe: Er seye im GöttlichenPa«
radeis gewesen/ ein Mensch? Was
sollen bcynebcnS die allerhand kostbare
Steine bedeute» ? Irem, was im »4-
vers gesagt wird: Du wärest wie ein
6kcrub, der sich ausstrecker. Du bist
Mitten in denen feurigen Greine»
hergewandelr. Dieses Lob hat der
K-Ioyles nicht einmal erhalten.

Die Feuer-Steine seynd hier Orts
rhenfals etwas seltsames/ und sei»
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> Heiligthunr/ welches er besessen/ ist
gleichfals etwas besonderes.

Ach wie erschröcklich ist die Auflö¬
sung obiger?unKen anzuhören/ irrde-
me ich dir zu solchem Ende nicht ver-
Helen kan/ daß der König von lyro,
ein so grosser , und der so
hohe Erkanntnuß von GOtt überkoms
men/ durch seine Hoffart gefallen seye/
und alle Göttliche Gaben und Gna¬
den verlohren habe. Dieser König
hatte die'Imüuram, welche der Pa-
ladeis-Garten alhier genennet wird/
und nach ihrer Kraft die Tugend aller
Edelgesteine in sich enthaltet. Dieses

! lvare der feurige Stein/ oderl-axis
ißniz, wie ihn die ktülosoplü nennen/
dieser Ware der Oub,(1̂6.2112(<ürul>)
hat in der grossen Zahl 228/ in der
mitteren 12/ und in der kleinenz/ die
vereinigte drcy krincixia: 6orpu8

) Lc Xnimam bedeutend) der
uch ausgkstrecket.

Durch seinel 'inAur hat er auch alle
Mare Steine verfertigen können.

Kz O
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O grosser Verlust! wie bist du Köntz
von^ ro in desI_.uciferi Sünd ver¬
fallen? Ein jeder Mensch lasse sichs
zu einem Beyspiel dienen/damit er sich
deren Gaaben GOttes nicht zu seinem
ewigen Untergang bediene. Ich wen¬
de mich zu dem Lü-a8, der sie bester
angewendet/ wie folget.

4M NŴQDDPNQ 4M
v x̂nwi n̂ n nwxs.n2.n xn^
"n NN1N2 N1ND N2D N1N NDX. *7222
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s? 3ra8 ein Priester GOttes/welcher
das Jüdische Volck aus öabilon

wieder nacher)erusa1em geftthret/wa¬
te ein sehr geübter Schrift-Gelehrter/
wie zu sehen Lirse( âp. 7.Vers6. Ich
finde/ daß dieser entweder die1>an8-
mutaüon selbst verstanden/ oder we¬
nigstens doch zwey Geschirre/ die
tianünumet waren/ gehabt habe;
bann der Grund-lexr des Buchs/
allwo er das Gold und Silber/ so er
Nacher Jerusalem gebracht/ beschreibet/
s âp. 8. Vei'8 r6. L 2.7. lautet alsot
u»)d ich habe gewogen auf- ihren
Hönden Silber 650 Lenken/ Ge-

K 4 schirre
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schirre von Silber roo (kenten/
Gold loo (teuren. 20 goldene Be¬
cher/ 7000 lalent, Und zwep Ge¬
schirre von Ertz/ gläntzende/ schätz¬
bar/ wie Gold. Bey dieser Lumrva
von Gold/ und Silber/ die der Lü-as
denen jenigen/ die hierzu bestellet wa¬
ren/behäudtget hat/ seynd die zwep
Geschirre von Ery etwas merckwür-
diges/ dann waren solche von gemei¬
nem Ertz gewesen/ so hätte es die
Mühe nicht gelohnet hiervon zu mel¬
den/ viel weniger würden solche mit so
ausserordentlichen Worten/ nemllch:
gläntzende/ schätzbar/wie Gold/ be¬
schrieben worden seyn; weilen sie
aber ex Lre in anruin rransmutatt)
gewesen/ (welche Transmutation durch
die ^lareriam: ^2 s?ucb) geschehen/
gleichwie aus denenWörtern
( OkAMuäor(Üasabab) i. e. gläntzend
wie Gold abzunehmen ist/ dann: 2.10
(Oalakab) hat in der grossen Zal 84'
und in der kleinen7. unsere vielfältig
angezogene^ ateriam bedeutend) da-

hero
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hero seynd solche Geschirre hier unter
anderen auch billig von ihme ange¬
führt/und angerühmet worben . Ich
wolte dir wohl alhier von dem in Was¬
ser-Gestalt gefundenen Feuer (welches
denen Schrift - Gelehrten nicht unbe-
kant seyn kan ) weitläufig etwas er¬
rechnen ; allein es wird mir das Stil-
schweigen auferleget/und / nachdeme ich
nur kurtz erwiesen/ daß auch bey dem
^sra8veüi 'ßiL von der Kunst zu finden
seynd / so schreite ich zu dem XIII.
Oaxitul.
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N)?IW N2 O'O N))IW H 11.N-N112PH12N NV̂ W
NHNN.N w ^w N1O W*?W1 NI NWX VO212.N >
I2WVI I^ IIW NWXI1 NINiQ HI VlNNlWN >
N1Q1 11.N1 nHlNI -Hl Olw ) nnn OlQlvHiQ .N
NNX 1NNI nun «? ^211 Vn x '? 2' XI . N1XN n7
. N12NVN1)w Oninx ^INI N̂ N) 'sH sN)l x ^ !
XNP1



!

HM o l57

OlOD 'Hw .N W1 Ow ^ NVW1 '-en Ow -enpl

VW1 2ill .N NN1 NZ?l>LpiNO ^ NẐl^p 2̂N OW1

-ein^ w -eON-ein n'L)-e ^ iO VW ^ -)iO.n snp 2.N

NWO Iw Niz? sNP >2 n"p ŝiON sNpll) nvi ^i
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xm.
sowohl bekant- als von allen

Gh Menschen gelobte^ob , oder nach
dem Grund -I 'exc bester genannte : 21,x
() iob) tritt seines NahmenS/seiner Ge-
schicht- Beschreibung / seiner erzeigten
Kinder / und sonst seines gantzen Le¬
bens-Laufs halber als einer deren^ .äe-
prorum hervor.

, Unter denen Gelehrten ist der Streitt
entsteinten/ ob jemalen er ^ ob auf der
Weit gewesen/ oder ob dessen gantzes
Buch nicht eine blosse ksrabel seye/
gleichwie die Keiner darfür halten.
Viäe 'I 'sImuä l 'rsü . Lsba Lstrspag.
17. Ich bin aber nicht gemeinet da¬
hinein zu gehen/ oder diese(ZuLÜioa
zu entscheiden/ genug ist mir / daß nie¬
mand in Abred stellen könne/ daß das
Buch ^iobs uns Menschen als ein
^loi -sl , die Gedult dadurch uns ein-
zupflanyen / vorgehalten wird. Wir
wollen solches ein wenig durchgehen/
und seine dcs ^ iobs Versuchungen be¬

trach-
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trachten/ so werden wir gar viele Um»
stände finden/ welche uns zu unter«
schiedlichen Oukien Anlaß geben/ wir
wollen uns daher» hauptsächlich um
dessen Geschichte erkundigen/ worinn
wir genugsam«Seltsamkeiten antref»
fen werden.

Fob hatte vor seiner Versuchung
sieben Söhne/ und drcy Töchter/ (de»
rcn Nahmen nicht benennet seynd) und
grossen Reichtum/ der Sarlirn verfol»
gete ihn; nachdem er nun denFob
um all das Seinige gebracht hatte/
bekäme Fob endlich einen Botten/ daß
der Sturm«Wind das Haus an de»
neu Ecken angegriffen/ umgeworfen/ i
urw seine Söhne getödtet habe. (M - ^
Von dessen Töchteren Tod wird nicht
gedacht/ wo doch die Töchter in sei*
bigem Haus bey ihren Brüderen wa»
ren. ) Der Fob leydete solches mit
Gedult/ der 8alkan, der ihn noch
mehr zu quälen suchte/ schlüge ihn
endlich mir dem Aussatz/ ihn ungedul»
tig zu machen. Dieses vernahmen sei¬ne
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ne drey Gesellen / welche um ihn zu trö-
sten / von ihrem WohmPlatz reiseten/
und ihn hermsuchten. Nach vielen
Wort - Streikt zwischen allen vieren /
hat GOTT selbst ihn ^iob zur Ge-
dult beweget / und heilete ihn endlich.
Er brachte ein Opfer von 7. Stieren/
und 7. Widder / und GOtt segnete se!«
bigen / daß er alles doppelt bekäme/
was er vorhero hatte . Endlich schlies-
set sich das Buch ^iobi mit diesen
Worten : Und es waren ihm sieben
Söhne ( deren Nahmen mehrmalen
Nicht genennet seynd ) und drey Töch¬
ter / deren Nahmen/der ersten
lamjma , der anderrenXeLiab )derdrits
ten aber Xeren tjapucb waren . Es
wurden aber im gantzen Land so
schöne Weiber nicht gefunden / als
die Töchter ^iob , ünd ihr Vatter gab
ihnen ein Erb - Theil unter ihren
Brüderen / und ^iob lebere nach die¬
sen 140. Jahr / und sähe seine Bin¬
der / und Bindes -Binder / bis in die
vierte Geburt.

L Aus
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Aus dieser kMorie nun entstehen

folgende Frag - Stucke i . ) Warum
die Söhne ^iobs so wohl vor dessen Der-
suchung / als auch Hernack niemalen ge-
nennet / die Töchter aber mit Nahmen
jpeciticiret worden ? 2.) Hat ihm
drrBottdenLod seiner Söhne durch
den Umfall des Hauses verkündiget/
von denen Töchteren aber ( welche/ wie
in der heiligen Schrift zu sehen/ bey
ihrem ältesten Bruder zu Gast wa¬
ren ) wird kein Wort gemeldet / ob ste
tod / oder beym Leben geblieben, g.)
Hat der ^iol) alles doppelt bekommen/
es stehet aber nicht / daß er 14 , son¬
dern auch auf die letzt nur 7 Söhne
hatte / wie auch nicht 6 , sondern nur
z Töchter / wie im Anfang / bekäme.
4.) Stehet nicht im Ver§, daß ihm
seine Kinder zu letzt gebohren worden/
sondern es wird gesagt : Und es wa¬
ren ihm rc. Wann nun die Söhne
Nach dem Bericht des Bottens durch
Umfall des Hauses tod waren/so wü¬
ste ihre Geburt gemeldet werden . 5-)
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Warum stehen die Nahmen derenTöch-
teren zu Letzt/ und nicht zu Anfang/
und was will durch ihre so sehrgerühm-
te Schönheit verstanden werden? 6.)
Warum solle wohl der.Iwl>die Töch¬
ter wegen ihrer Schönheit( wider den
damaligen Brauch) mit denen Blö¬
deren als Erben eingesetzet haben? 7.)
Werden ferners dessen Töchter Wei¬
ber genennet/ und nicht gemeldet/
wen sie geheyratet haben. 8.) Wa¬
rum wird des)ioi>rLeben/ welches er
hernach geführet/ beschrieben/ und von
dessen gantzem Alter nichts gemeldet?
s ) Seynd die wunderliche Nahmen
seiner Töchter besonders zu beobachten.
10 . ) Ist das Opfer zu betrachen / wel¬
ches der1>ob gebracht/ warum eben
Widder und Stier/ und warum eben
deren sieben?

Ich beantworte obige Fragen ins¬
gesamt auf einmal/ indeme ich dir sa¬
ge/ daß îob ein Besitzer der Kunst
gewesen/ welches so gar durch dessen
eigenen Nahmen angezeiget wird/wann

L » von
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von diesen Nahmen : Oiob ) die
beyde exrrema , nemlich der erste und
letzte Buchstabe hinweg genommen/
und solche zusammen gesetzet werden/
so Heists: (^ b) d. i. Vatter/so z.
in der Zahl hat . Der Rest / oder
die überbleibende Buchstaben in des¬
sen Nahmen seynd : , Ooä ) und '
(Vê L̂ ) diese haben i6 . in der Zahl/
und proäuciren das () uaäraruln
ternarü , als 4 mal 4 ist i6/wie auch
die 4 ( valerm ) also : ^
oder die 4. Llemenra an . Obge-
Vachtes2 >r( ^ b) welches z . in der Zahl
hat / bedeutet erstlich die drey ? rinci-
pia , also : ^ und durch das Wort
selbst/ welches eigentlich : VATTER
heisset/ wirdderLircul O ( der derDat-
ter aller Vollkommenheit ist ) angedeu¬
tet / wann du nun alles also : ^
zusammen setzest/ so hast du der O
^atenL ihr LiZnum.

Ich will dir auch obige (^ uXliiones
alle anjetzo in fpecie beantworten / wir
wollen aber zugleich die gantze tMons

durch-
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durchgehen : Der Vatter / verstehe .-
die ^ ateria hat erzeiget 7 . Söhne ( die
7. drallen ) und g. Töchter tdie z.
principia.) Der 8atdan (die 8alia,
oder secunäum kastlium Valentinum,
der jenige Wolf / welcher den König
frtst / und wiederum ausspeyet ) hat
ihm die Bottschaft geschicket/ daß die
Ecke des yauses durch den Sturm
eingefallen / i. e . von des ( ^iob)
Nahmen seynd die zwey Buchstaben/
nemlich der erste und letzte abgenom¬
men worden ; die Scheidung ist ge¬
schehen/ der tzuaärat von 16. ( wie
oben gemeldet ) ist nunmehro entblößet
worden / und die Materie in die ? u-
rrefaNjon gegangen / wodurch die 7.
philosophische lVlerallen gestorben/
aber nicht die drey Töchter / nemlich
die z . ? rincip !a. Nachdeme er von
GOtt getröstet wurde / daß er die 1m-

erhalten hatte / so hatte er seine
7. Söhne / ( die Kraft der 7. Planeten
in der ImAur ) und die drey Töchter
(die drey vereinigte prmcipia ) welche

L z keine
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keine Jungfrauen mehr/ sondern Mel¬
ber seynd (wegen des philosophischen
BeyjchlafH) die sehr schön seynd/und
daherv es nickt anders scyn konte/
als daß die Töchter/ die Rühmens¬
würdige nnirteZ. ?nncipia ihr Erb-
theil mit ihren Brüderen/ denen7.lVle-
rallen/ oder der7. planerischen Kraft
bekommen haben. Dieser Ursachen
halber nennet er die erste Tochter:nwm
Oamirnak) i. e. die Zeit/ die philo¬
sophische Tage. Die änderte:
(Ke/iah) i. e. ein herrliches Gewürtzt!
den guten Geruch andeutend. Die drit¬
te nach der lVlateria philotophioa,
nen̂ltch: sip ( Koran Klapuch) >

es ist erleuchtet/ oder gläntzer.d
worden das Puch. Ich tönte dir
wohl eine Operation) die ebenfals
hierunter verstanden wird/ beschreiben/
aber ich darf nicht aus der Schul schwä¬
tzen. Der Fob lebete nun annoch
nach diesem 140. Jahr. Nemme die
wittere Zahl von 140. welche 14 ist/
und das ^urum potadile, nemlich die. ' wieder-
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wiederholte : 2m ( 8akab ) oder Gold-
Lab ! a ^zeig t.

Er sähe Kinder / und Kinds -Kin¬
der bis auf die 4te Geburt ( die 4te
^ .uAmenrauon ) weilen ^iob uun die¬
ses grosse Geheimnuß erhalten hatte/
brachte er Opfer von 7 . Stier / und ? .
Widder ; Dann die ^ rerie , wie schon
gemeldet / die 7te Zahl führet / und ge¬
höret unter diese zwey Himmels ;Zei¬
chen : Stier und Widder / wie jener
? 1ü 1ofophu 8 spricht : Er seye auf eine
Insul gekommen / und habe angetroft
fen einen Stier / und Widder von zwey
Knaben geweidet . Obwohlen nun ich
dir auf alle Fragen genug geantwor¬
tet habe / so will dir dannoch zu meh¬
rerer Bestärkung dessen allen / sein - de-
Ziobs eigene Worte aus dessen Buch
anführen / auch ein und anderes Ort/
an welchen von dieser Göttlichen Kunst
theils mit verdeckten / theils mit uns
verdeckten Worten gehandlet wird/
erläuteren.
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Ehe ick aber dazu schreite/frage ich

einen jeden Gelehrten/ ob nicht in all-
hier nachfolgenden Texten dieOkymia
in sensu literaliL proprio beschriebenwerde?

Dich mein xavant imaginaire! hin¬
gegen/ der du die jenige Bücher/ wel¬
che von Leuten/ so von der ganyerr
Kunst eben so viel/ als derBaur von
der̂ latbematic wissen/ zusammen ge-
schmieret worden/mehr als die heilige
Schrift in Ehren haltest/ bitte ich/
lasse von deiner Thorheit ab/ und höre
an das Göttliche Wort̂ iobi am2.8.

Ver-8 I. allwo er/ nachdeme er
vorhero dasGute anrühmet/ die Bos¬
hafte verwirft/ mit folgenden Worten
also spricht:

Dann das Silber hat seinen Ur¬
sprung/ und ein Orr ist zum Gold/
alwo es zusammen rinnet. Ver¬
stehe hiedurch/ daß das Gold aus ei¬
nem Ario bestehet der in denen Berg-
wercken zusammen rinnet/und sich co^
ßuliret.

- - - Irem
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Irem Vers L. Das Eisen wird aus
derErden genommen/ und derSrein/
so er geschmeltzer wird/ so kommet
das Ertz heraus. Er will lagen/
daß Vlars, und Venus eine indische
Unreinigkeit mit sich führe/ dahery es
mit starckem Feuer in den Fluß ge¬
bracht wird.

Ferner Versz. OerFinsternußhat
er eine Zeit bestimmet/ und er mer-
cker aus das Ende aller Dingen/auch
auf den Stein der Finsternuß/ und
des Todes Scharren. Er will sagen:
die ^lateriam, welche dem Todess
Schatten äusserlich gleichet/ aber ihre
Finsternuß nrmmt ein Ende.

Weiter Vers5. Ein Land/ von
welchem Brod kommet/ und in der
Treffe ist sie verwandlet als Feuer.
Also zu verstehen/ daß die^lareria
aus der Erde genommen wird/ wo das
Feuer ist/ nicht aber Äderen eingebil¬
deten?Ki!osopKen Meinung nach)
aus denen̂ ereoris.

L 5 I »-
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Jmgleichen Vers6. .Ein Ort / wo

die Greine öapbir seynd/in welchem
Gold-Staub ist. Achter wird unter
Laptür-Gestalt der§ nu8?bi1osopbo-
rum vorgestellet/ welcher das unzeiti-
ge Gold in sich hat.

Gleichermaßen Versn . Aber die
Weisheit, wo wrrd die gefunden/
und wo ist das Orr des Verstands?

Allster redet er sehr musterlos. Im
IX. Oapirul habe ich dir gesagt/ daß
in NV2N (Obocbmab) welches eigen-
Krch die Weisheit andeutet/ und allhiek

Mi Grund- stehet/ der Trim
Dbilosopborum. In MQ ( kinab )

^ welches den Verstand anzeiget/ und
^ ebenfalls alhier gemeldet wird/ der

Laturuus ihre läeam haben / dahero
redet er Frag-Weis/ wo der Trlus
?Ki1osopliorum zu finden seye/ und
gibt hierüber die Antwort: Wann du
weist/ wo der Verstand/ nemlich der
äarurnus ? biIo5opborum zu finden/
so wird dir dieses ebenfals bekant wer¬
den/ welchem er ferner das Lob aus-
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spricht im 15. 16. und 17.Verz, daß
solche Weisheit/der ZNU8 pbilosopbo-
rum, mit keinem Gold oder Silber / und
Edelgestein zu vergleichen seye.

Wer begreiffet nun nicht gantz kiär-
lich/ daß von einer metallischen Wm-
yel/ und von keiner unspeci6cirten/
wie auch animalisch- und vegetabili¬
schen Materie geredet werde. Es wä¬
re mir zwar leicht/ mehr dergleichen
Oerter anzuführen/ welche ich aber
um Weitläuffigkeit zu vermeiden ums
gehe/ und mich zu deŝ iobi Tochter/
welche durch7. Buchstaben genennet
wird/wende.

.̂ ^ Jeses Laxitul habe meiner liebsten
Täubin/und angenehmenBraut/

der Tochter Ziobs/ der schönen Koran
^iapucb zugeeignet. Mein Hery wird
der Freuden voll/ da ich von deiner
Tugend Erwehnung thuedas  ist die
Braut/ worum die gantze Welt tan-
tzet.
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Meine Geliebte ! erlaube mir zu sa-

gen / daß du gegen die jenige / so dich
nicht kennen/ eine bissige Schlange bist;
(dann nach einhelliger Übereinstim¬
mung deren pkilosopliorumist die IVla- !
teris cruäa , ein giftiges Einers! , wird
derohalben auch non ihnen bald eine
Schlange / bald ein giftiger Drach ge¬
nannt ) wm ( Xackaick ) d. i. Schlan¬
ge / hat in der grossen Zahl z ; 8 . in der >
wittern i6 . und in der kleinen 7 . wel¬
ches die Zahl der XlateriD ist. Aber
auch dieses dienet zu deinem Lob/ dann
so boshaft du scheinest/ so angenehme
und holdselige Blicke wirfst du aus die
jenige / die da mit dir umzugehen wis¬
sen. Du bist eine leibliche Xäamische
Tochter . >ioix (^ ägmsk ) istim ^lebrTi-
schen ( Erde ) dieses Wort:
hat in seiner grossen Zahl 50 . welche der
von : "72(Lol ) omne,gleichet / und zu¬
gleich eine Tochter liobs (Viä . Lsp-
XIII .) der Wind ist deine Mutter/die
dich getragen / aber nicht gebohren hat/
der alte ösrumus ist dein Vatter zwar/
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doch ist er dir gehorsam/ und stehet
unter dir. Viäê ebe11am8pbirottcam.
Du bist hoch/ aber auch nieder; du
erhebest dich nicht selbsten/ sondern
wiist durch andere erhoben werden/du
bist vollkommen/ gleich einem Lircul,
ja wann ich recht Teutsch reden soll/
dein Anfang und Ende ist gleich/deine
wittere Zahl zeiget̂ l- nemlich4.Val-
lerin, oder 4. mal 1 s" 4. an / deine
kleine Zahl aber führet die Zahl deren 7.
Säulen der Weisheit/ dein Nahm ist:

( ?uck) bey denen biebrLeren;
die LM^er haben dich:rnnx(2aäL-
äa) genennet; die Illyrier haben dir
den Nahmen: ^ (Labol beygelegt/
welches auch im Arabischen dein Nahm
ist. Dahero ist'das klenüruuin uni¬
versale, ^ Icabol genennet worden/
dann:H.1, Heist: von/ Labol Heist die
^lareria , nemlich von der Ulateria,
welches eigentlich der lVlercurlus?bi-
losopborum ist. Die Kabiner haben
dich: P-M f 8cbrâ ) betitult/ ich will
dich aber: 2̂ (Lol) omne, oder: Al-
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' les nennen. Ehe ich dich nun völlig

beschreibe/ muß ich erstlich von dem
gantzen IVlunäo sublerraneo, nemlich
von dem metallischen oder minerali¬
schen Reich reden/ wie der Allerhöch¬
ste die Ordnung ihrer Geburt gescyet/
und zugleich, weilen viele Gelehrte sich
nicht gescheuet/wider diese Kunst zu
schreiben/ und die Möglichkeit der
Irrnsmmarion deren IVletallen zu iw-
pugniren/ so will ich die Wahrheit die»
ser Kunst nicht' allcin aus Göttlicher
heiligen Schrift(gleichwie solches oben
bereits geschehen) sondern auch aus
der natürlichen kbilolopliia so klar an
de» Tag legen/ daß keinem/ er wolle
dann halsstarrig der Vernunft und
dem Lauf der Natur widersprechen/

' hieran der mindeste Zweifel mehr übrig
bleiben könne. Ehe ich nun zur Sache
schreitte/ will ich hernach folgende
Grund-Sätze einem jeden zu betrach»
ten vorgeleget haben: Unwidersprech»
lich ist cs / daß alleLorpora in allen
dreyen Neichen mixe»ftynd/ jedoch mit

diesem
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diesem Unterschied/ Daß inkeZno ani>
Mali , vegetadili die (Corpora neben
und Über dieMxtion aus partibu8Llis-
1imi1aribu8 Lc orZanicis bestehen/ Wo
hingegen in dem kegno minerali die
corpora tantüm simpliciter mixta
skynd/ und ex partibn8 similaribus
bestehen/ mithin nur secunäum mixtio-
nem elementarem 6iKerireN. Solche
l̂ lixta nun bestehen aus denen 4 . Ze¬
menten / nemlich Feuer / Lust/Wasser/
und Erde / dahero fie auch4. tzualira-
w8 in sich haben/ als : die Warme/
die Kalte / die Feuchte/ und die Tro¬
ckenheit. ^ .riüotele8 üatuiret / daß M
allen dreyen Reichen einerley/ und die-
selbteÎ lareria prima seye/ und die
Körper nur durch die kormam 1ul>
ttanrialem unterschieden werden/ dahe¬
ro solche lVIareria prima, so bald sie
von einer korm intormiret / ^ ateria
lecunäa genennet wird / dann alleLor-
pora oder LubüantiL kb ^licse , weilen
sie ex materia prima A rorma snb-
üanriali componiret stynd / ja dieLle»

menta
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menra selbst/ wie sie jetzo in rerum Nil-
rura extra mixrionem exiüiren/ seynd
schon materiâcuncla, weilen die ma-
teria prima^ riliorelica abzĉue omni
forma lubüantialiL acciäentalr, nach
Lehr deren keripateticorum per ab-
tiraÄionem Menüs betrachtet wird/
und also ein pures Ln8 rationi8 ist/de-
renthalben der ?bilo1opbu8 flermeti-
eu8 diese materiam primam̂ riliore-
licam in keine Betrachtung ziehet/ son¬
dern allein bey der mareria feeuncla
bleibet/ und daraus durch die Kunst
seine materiam primam ziehet; er be¬
trachtet aber diese materiam auf zwey-
erley Art/ nemlich relpeAu naturE§5
arris. R.eipel̂ u naturse äiliinZuiret
er die Materiam in Kemotam, lVle-
6iam Lc kroximam.

Weil dann alhier mein Vorhaben
ist/ von denen Mneralien und Metal¬
len zu handle«/ so will ich deren M-
reriam Kemoram,l^ eäiam L kroxi-
mam beschreiben.
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Die erste bestehet aus bene«Kräf«

ten und Eigenschaften deren Llemeu-
ten/ und aus denen Instueiitiis<ÜLli
L^ ttrorum, welche von dem Himmel
»ndSternen derErden eingegoffen wer,
den; wann diese in die Aderen der
Erden eindringen/wird daraus eine
zähe/ schleimichte IVl-ueria, welche
dann die iVleäi» genennet wird. Die«
sts schleimichte Wesen wird/ nachdem
es lang in der Erde durch Ans-und Ab¬
steigen circuliret/ durch die Hitze ver¬
dünnet/ und durch die Kälte verdicket
worden/durch wiederholte keiolulioa
und<üc>sgulsll0ll in eine IVletaU-und
xrislische dkrur gebracht/ welche die
hlLkeria Proxima IVIemIIorum ist/
und io allen iVlecallen einerlcy/ daher»
daim die Erfahrnuß gibt/ daß die IVle-
k»Ila, im schmeltzen sich miteinander
vermischen/ so gar daß/ wann man
unter einen Centen Bley nur ein Qujntl
Gold/ Lee concrs schmelyet/der Pro¬
bierer in einem jeden 6rrn der
das zugeschlagene Serail findet; wei-

M len
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len ihre IVlateria Proxima einerley
Wesen ist / und aus dem jenigen/ wor¬
aus das Gold wird / auch die übrige
Italien ßenerirt werden/ und sie nur
acLiäentaliter äiKeriren / nicht aber
L̂uoaä fpeciem )mithin jenes vermeint-
llches^ .rZumenrum zerfallet/ nemlich:
l n̂a ipecieg negnit mutari Ln aliam,
atguilVletaUa specie äiKernnt ; Lr§o
unum in aliuä mutari neciuit ; datttt
der Mnor in diesem LyLIoZismo sich
falsch befindet/ indeme dieiVleraiia nur
lecunäum majorem vel minorem äi-'
xeüionem aut ooncoöiionem , mithin
nur acciäentalirer äiKeriren. Hier¬
aus ist klärlich zu schlichen/ daß die M-
teria Proxima , WOftkN sie nicht durch
die ^ cciäenria verhindert wird / in der
Vermögenheit ist zu Gold zu werden-

Genug von der Oaula klareriali re-
IpeAu d̂ aturL ; VVN der IVIateria re^
speAll ^ rris wäre auch noch viel zu
melden / es kan aber aus dem vor>
hergehend - und nachfolgendem das
mehrere davon abgenommen werden;

doch
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doch will ich dir mit zwey Worten die
Haupt-Sache meiden: Wo die
rur hat aufgehört in Vollkommenen
und Unvollkommenen zu würcken/da
muß die Kunst anfangen.

Nun wollen wir die 6suizm LK-
cientem betrachten/ welche aus der
Wärme und Kälte bestehet; dann die
Wärme verdünnet diê lstcrism,oder
Dämpfe/ beweget dieselbe/ damit sie
auf-und abstcigen/ da dann die reine
Dämpfe von der Kälte in Gold und
Silber llgiret werden,' wann sic aber
unrein/ so werden sie/ sofern sie in
weiche und poröse Erde eindringen/
mit ihrer Unreinigkeit in unvollkomme¬
ne IVlecsIIen cosguliret; wann sie aber
in hartes Gesteine/ als Quartzt/Horn-
stetn/ und dergleichen sich verseuchen/
werden sie/ weilen sie durch die enge?»-
ros dieser harten Gesteine ihre mitfüh¬
lende indische und tulpkunsche Unrei¬
nigkeiten nicht mit durchbringen kön-
Uen/ rum ratione loci, tum ratione
puritttiẑ IscoriN in Gold oder Silber

M L llgiret;
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Lgiret ; welches die Berg -Merck Ver-
ständige / und ^ lioeraloZisten, durch
die Erfahrenheit wissen.

Ein jedes Ding wird durch dessen
Eigenschaften erkennet ; nun finden
wir bey denen iVlerallen unterschiedli«
che Eigenschaften/ und zwar indem
Gold / wann solches auch öfters ge-
schmoltzen wird / sehen wir / daß es
dannoch niemalen im Gewicht ab/
nimt / mithin Feuer - beständig ist.
Das Silber zwar ist auch Feuer.- be¬
ständig/ jedoch verliehret es imSchmel-
tzen etwas weniges am Gewicht. Km
pfer und Eisen hingegen ftynd sehr hart-
flüssig/ und im Feuer unbeständig/al¬
so/ daß / so oft man fie schmeltzet/ ste
viel im Gewicht verliehren/ dann vie- ,
les davon zu Schlacken wird. Zinn
«nd Bley ftynd leicht-flüssig/ und zu¬
gleich sehr unbeständig im Feuer / des- !
sen Ursach ist / weilen anstatt daß das
Gold nichts fremdes und unreines
Mit sich führet / sondern dessen lVlareria
kroxiin »IVlscallic» , iä eü : kjumiäuw
. . . und
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Und Accum raäicale in denen kleine-
sten und subtilesten ^rom.s oder?«r-
riculis also vereiniget seynd/
daß keines von dem anderen mehr zu
trennen ist/ mithin das Feuchte das
Trockene von der Verbrennlichkeit be¬
wahret/ hingegen das Trockene das
Feuchte verhindert/ damit es nicht in

! dem Feuer davon gehen könne/gleich¬
wie von dem Silber lecunäüm plus
minus zu verstehen ist/ im Gegentheil
bey der Veuere und dem klärte die
Trockene/als der mehreste Theil durch
das bkumiäum, als den geringeren
Theil von der Verbrennlichkeit nicht
beschützet werden kan; bey dem ôve
Ûnd Lrlurno aber dask̂ umiäum preo-

Iäominiret/mithin von dem Sicco nicht
verwehret werden kan/ daß das blu-

!miäum nicht in dem Feuer davon
>stiehe. In diesem Unterschied bestehet
' die Laus»kormalis deren vollkommene»

und unvollkommenen Getanen.
Der Künstler will die unvollkom-

>uiene Cörper vollkommen machen/ so
' Mz ist
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ist nicht zu glauben/daß er ihnen das
jenige/ was sie nicht haben/geben/ son¬
dern das jenige/ was sie haben/ in
einen vollkommenen Stand seyen wol¬
le/ und dieses geschiehst auf folgende
Weise: Er nimt einen reinen voll¬
kommenen Cörper/ solvirt solchen in
seines gleichen/ oderI-lomoZemsch-
noch roher Materie, jedoch seiner eige¬
nen Art/ und bringet dadurch eine
neue Causam eKiciemem hervor/ wo- !
durch dann geschehet/ daß der Lolvir- ,
te vollkommene Cörper in der rohen
und unzeitigen Materie sich ausbrei¬
tet/ und wegen Überlegenheit des letz¬
teren in die lVlateriam?rox!mam re-
äucirt wird. Diese beydêVlareriL,
weilen keinê cciäentia, oder Unrei¬
nigkeiten darzu kommen/ werden in ei¬
nem verschlossenen Geschirr durch das
anhaltende äußerliche Feuer/ welches
deren innerliches Feuer zur Würckung
befördert/ also exalnpt/ daß sie durch
ihre hitzige Eigenschaft eine neue Oau-
sam.eKiciemem abgeben könen:dann
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da vorher » in der natürlichen 6enerr-
rion das Gold aus einem reinen iVler-
curialischen Dampf / als seiner ^areria
Proxima , durch ein pur potentiali-
sches Feuer oder Lulplmr zur Zeiti¬
gung und Vollkommenheit gebracht
worden ; so ist leichtlick zu begreiffen/
daß / da dasselbe durch hermetische
Kunst / und deren Operationen nem-
lich Lolmion , Ooaßularion , pixation,
oder DeooAion wiederum aufs neue
solvirt / coatzutirt / gekocht/ undiigirt
wird / der zur Zeitigung gekommene
Lulpkur , oder in ^ Äum gebrachtes
vorhero ?orenrialisches / nunmebro
öiüalisches Feuer seine lVlateriarn? ro-
ximam viel höher exaltiren / und in
eine viel grössere FeuerssKrast bringen/
uud vermögend machen könne / dass
diese also exakirte Feuers -Kraft / ^
oder Form des Goldes / die in denen
unvollkommenen iVleraUen enthaltene
iVlateriam ? roximam von ihrer Um
reinigkeit zu scheiden/ und das in ihr
verborgene pmemialische Feuer äe ? o-
' M 4  terma
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renria in oder in die Würck-
lichkeit zu bringen/ und also in Gold
zu rranMuriren vermöge aus diese Art:
Wann ein unvollkommener/ und mit
Unreinigkeiten behasterCörper imFeuer
geschmoltzen/ oder in Fluß gebracht/
und ein Partien! der verfertigten lin-
Aur darzu gesetzet wird/ so entstehet
eine neue AeaKion von dieser exalra^
ra eausa movente, welche von diesem
unvollkommenen Cörper seine ihme ac-
eiäenraürer zugeschlagene Unreinigkei¬
ten separiret/ und in ihme die iVlate-
riam proximam ergreiffet/ mit der¬
selben sich inrimö vermischet/ seine ?o-
remiaiische Feuers-Kraft erwecket/ und
in Gold verkehret.

Nach dem ^riKotelischen/VxiOML:
Ignis ve! ca!or congreAat biomoge'
nea, L äiŝ reßar ^etervgenea , d. i.
von dem4 oderVitze werden die tio-
mogenea, oder gleich-wesentliche Din¬
ge versammlet/ und die PIetero§enea»
iä eü,widerwärtige Dinge zertrennet/
und sexariret.
-Weilen
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Weilen nun die 1 'inKura PK^stc»

ein ivo . rooo . ja ro . mal rooo . sälti»
ges Feuer reipeäiu äecoäiionis Lc rci-
rerstL mulkiplicationiz in sich rnthal«
tet/so ist leichtlich zu begreiffen/daß/
wann sie aus die unvollkommene lVle-
trllr ( gleich wie in projeÄiooe geschi«
het ) getragen wird / sie die l-lomo-

. xeaea, das jst/diMercurialischeTheil
versamle/ sich damit inniglich vermi«
sche und vereinige/ hingegen aber die
k-leleroZenea i. e. pLces,8corea8,L
Impuricsrer davon abscheide.

Nicht aber ist hier zu verstehen/ daß
das gantze unvollkommene lVlerall in
Gold rrsnsmutiket wird / sondern nur
so viel / als es von der lVlateri» Pro¬
xima am Gewicht in sich enthaltet/
dann die Unreinigkeit wird zu Schla«
cken; daher» die Künstler zu der pro-

> jeüion gemeiniglich solche Lorpora ge«
nvmmen haben / welche am mrhresten
von der h/lsreria Proxima mit sich füh¬
ren / als : Zinn / Bley / und lVlercu-
rium, selten aber Kupfer und Eisen/

M 5 als



als welche am wenigste « davon in sich
enthalten.

Und dieses seye von der Möglichkeit
der Irsnsmurstion deren Ivkekallen/
tarn contra Örtern neganres,
6e ea vane se se â îantes genug ge¬
redet . Nun um wiederum auf mein
Vorhaben zu kommen / schreite ich fer¬
ner zu dem Mineralischen Reich / was .
rum ich aber nur das Kr §num Mine¬
rale beschreibe/ dessen Ursach wird dir
meine Beschreibung selbst andeuten.

Kein Gelehrter vermag mir in Ab¬
rede zu stellen / daß GQtt der YErr
bey Erschaffung der Welt alles Paar¬
weis / nemlich Mann - und Weiblich
erschaffen/ wie zu sehen Oenef . eap . i.
Ob nun auch in Aegno VeZerabili ein
solches geschehen / erläuteret mir die
heilige Schrift 1̂ . 0 . Ver § n . 12-.
wo GOTT der HErr also spricht:
Es begrase sich die Erde mir Gras/
Lraur / befaamer mir Saamen/
Frucht -Baume / welche Frucht brin¬
gen in ihrer Art / wo der Saame

in
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ili' ,'hm auf der Erden/und es wart
- also. Und die Erde brachte hervor:
! Gras / Braut / besaamet mir Saa-

men in seiner Art / und fruchtbare
s Baume / allwo der Saamen in ihm

zu seiner Art rc.
Wann ich den Inhalt dieses Tex¬

tes beobachte/ so sehe ich bey Erschaf-
- fung deren Vegetsbilium gantz etwas

besonderes/ welches ich bey Erschaf--
fiing deren anderen Geschöpfen nicht
finde/ nemlich nirgend wird wieder¬
holet/ daß der Wille des Schöpfers
geschehen/als hier. Bey denen meh-
resten stehet nur: und es wäre also/
alhier aber wird auch repekirt/ daß
nemlich die Erde hervor gebracht:

I Gras/ Kraut/ und Frucht-Bäume/
die nach ihrer Art besaamet waren.
Ich nehme dahero hieraus Anlaß zu
glauben/ und auf die Gedancken zu

> kommen/ baß der Luccusl'orrse,das
! Lperma kLminimim, oder der weib¬

liche Saamen deren Pflanyen/ oder
Gewächsen in dem Vegetabilischen

Reich
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Reich seye/ und derenthalben geschke-
het die Wiederholung/weilen das Ve¬
getabilische Reich Ln seinem weiblichen
Theil von derErden/ nemlich von ih¬
rem Saft participiret/ gleichwie alle
Natur- Kundiger einhellig gestehen
müssen. Wir sehen also/daß auch in
diesem Kegno zur Oeneration das
Männlich-und Weibliche angeordnet
ist/ und die Erde nemlich ihr East
das Weibliche abgebe. Ob nun die¬
ses Weib zwey Männer/ nemlich einen
Vegetabiliscĥund lVlineralischen habe/
das ist: gleichwie dieser Erden-Saft
den Vegetabilischen Saamen/ iä eü:
ihren Vegetabilischen Mann/ oder Le¬
rnen masculinum aufschlieffet/ ernäh¬
ret und vermehret/ derselbige ebenfalls
vermögend seye/ als einLemenk'Lmi-
ninum , oderlVlenliruumKaäiealeein
Metall, oder das Lernen^ lasculinum
in Kegno lVlinerali raöicaliter aufZU-
schliessen und zu mukipliLiren/ werde
ich ferner erörteren; bevor ich aber
dieses bewerkstellige/kan ich nicht un-

ernrel-
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-«meldet lassen/ daß/ wo von Erschaf¬

fung deren Dingen gehandlet wird/
jedesmal das Wort: weh(b.emiao)
d i.Zü seiner Arr/ hinzugefüget wird/
ncmlich/ baß GOtt ein jedes Ding
zu seiner Art erschaffen/ und in ihm
den Saamen gesetzet/ daß sich dassel¬
be nach seiner Art mustipliciren und
vermehren solle/ auf daß keine Unord¬
nung in derdiarur und (Kreatur entste¬
hen möge/ welches GOtt drrHErr
hasset/ daher» befiehlt erl̂ evitic.eüLp.
ly.Vers ly. Man solle keine:
(Xilsim) i. e. keine Vermischung säen.

Ach! wie viele seynd deren/ die zu
ihrem Schaden ausser der Ordnung
der Natur schreitten/ in allerhand Va¬
lerien in Uegno VnimastL Vegetabiii
vmstöhren/ ja so gar/O wie einfältigI
in die Kolben-Gläser den Athem/wel¬
chen ste Lpiritum̂Iunäl nennen/hau¬
chen/ die zusammen kommende Phleg¬
mata äjüilliren/ und sublimsten/
tvoraus sie endlich ein Lal Volarils brin¬
gen/ aus welchem sie.eiuLlsnüruum
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Universale, vel Kaäicale , UM das
Gold damit aufzuschliessen,machen wol¬
len. Andere nemmen Honig / die drit¬
te Kräuter / und dergleichen Narrens-
Possen mehr.

Wann dieses angienge / so wäre ja
wlchrhastig eine grosse Verwirrung und
Unordnung inderNatur/welcheSdem
Göttlichen Wort : uirH (s .emino ) d. i.
za seiner Arr / Schnur , gerad zuwider
lauffete. Die ?l,ilotopdi zeigen uns
einen weit anderen Weeg / sie sage«
uns : Wir solle» nur der Natur nach¬
gehen/ und selbiger folgen. Betrach¬
te du der Natur also zuwider arbeiten¬
der kkilolopke ! wie von dem Allweb
sen GOtt / (der mehr/als du und ich
weiß ) die Natur erschaffen; ob nicht
alles zu seiner Art erschaffen seye.
Wann es /kkeisten wären / so wäre
es ihnen noch ehender zu verzeihen/
daß aber Christen also verfahren / ist
gar inexcuiskel . Ich schreite wiederum
zu meinem Haupt - Zweck / und weist
dich auf das Wort : um', ( Irmina)
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d. i. ein jedes za seiner Art / welches
die kkilolopki vor allem anrecom»
menäiren / dann sie verbieten diet ^e-
kerogenea , und befehlen uns die k̂ o-
mogenes zu der Arbeit zu nemmen;
Was ist aber ein H4ererogeneum an«
derst / als wider die Art / und einillo-
mogeneum anderst/ als gleicher Art?
Ist nun Nuß / welches ein Vegetabi¬
lisches Wesen/ mit Gold / dessen IVlen-
üruum cs abgebcn solle / Üomoge-
msch? Ist Kinder -Harn/Menschen-
Thranen / LämmehFell/ Fleder-Mäu-
sc/ excremenls Kommis 5. v. , welche
Animalisch / mit Gold gleicher Art?

Allster werffen mir einige vor : Es
hätten alle drey Reiche eine Wurtzel/
und einen Ursprung ; sie irren aber
weit / dann unter dem Himmel siehest
du es mit Augen/daß «in jedes Reich
eine besondere Wurtzel hat ; wann du
die Labalsm verstehest/ so wirst du
auch ungezweiffelt wissen/ daß alles
und jedes/ was über dem Himmel sich
befindet / seine besondere kaäicem ,oder
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oder cnach heutiger Art zu pbiloloplu-
ren) seine besondere läeam in mencs
^rckel/xs habe. Wenigstens weist
du doch/ baß ein jedes iVlerall seinen
Planeten habe. Du suchest Gold zu
machen/ so must du auch gestehen/ daß
das Gold aus der Sonne seine lnün.
enr habe/ mithin must du/ wann du
doch Fieder-Mäuse/ und übriger ob«
speciücirter Lubjeüoruin benöthiget
bist/ solche aus der Sonne zu haben
wissen/ um versichert zu seyn/ daß
solche 8olarischer Art seynd. Allein
mein Lieber! lerne vorher»/ was je«
neS/ x̂ioma: Es ist alles aus einer
Wurtzel/ sagen wolle; verstehe:alles
kommt von GOtt / du must aber sol«
ches nicht IVlarerialisch/ sondern 8pi-
rirualisch nehmen/ wohin dein/ und
mein Verstand nicht zureichend seynd.

Sehe indessen nur das grosse Welt«
Gebäu an / wie unterschiedlich alles
«ingetheilet ist/ und nirgendwo einige
Verwirrung geschiehet/ du wilst aber
dich hiernach nicht richten/ und mehr/dann
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dann GOtt selbst/ verstehen. O Be-
daurungs-würdige Einbilduntz! höre
doch nur die wahre ktüIoLopKos an/
da sie sagen: Ls kommet nichts Frem¬
des in unsere Arbeit vom Anfang bis
zum Ende; nichts Fremdes/ verstehe
keinÎ eteroAeneum) oder Wider die
Art; dann wann sie dieses nicht ges
meinet/ so wären sie Lugen zu bestraft
fen/ indeme jedem wissend/ dass das
Meister-Stuck aus dem̂Vlercuno
lolopkorum verfertiget werde/ auch/
daß wenigstens auf die Letzt ein kei>
mem-nemlich: Gold darzu komme/
worinn alle kkiloloptü übereins kom¬
men; wann nun nicht der^ lercurius
mit dem Goldk-IomoZemsch wäre/ so
wäre ja etwas Fremdes dabey.

Das Î ermenr, oder Gold ist ein
Serail ) oder^ lerallischer Art / die
DnAur , oder derÎ apis, weilen die
kleralla dadurch verändert/ oder ver¬
bessert werden sollen/muss alsô etalll-
scher Art seyn/ einfolglich seynd alle
VeZecabilia und widerwars

N tiger
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tiger Art/ und fremde Dinge/ kehe-
üu kermenti,öc linAurse ; Mithin/
wann der iVlercuriu8 philosopborum»
als das 8o1ven8̂aäicale das Gold
von der Wuryel aus auflösen/oder
deine nach deiner(Kaprice(weiß nicht/
aus was für einer abentheuerlicherMa-
terie ) verfertigte ^inÄur mit dem
Gold/als ihrem kermem sich per in-
rima vermischen/ oder vereinigen soll/
so ist nöthig/ daß der Ulercurju8?ki-
tolvpdoruln , und die lVlateria, aus
welcher er exrrakirt wird/ l ômoge-
nisch/ oder von dessen/ das ist /Metal¬
lischer Art seye/ wie alle klülolopki
bekräftigen.

Ich weiß aber/ was dir im Kopf
stecket; du findest bey dem Römers
das Kraut̂ loly(welches aber besser
iviolybäena benamset wird) hingegen
wisse/daß dieses nurGIeichnuß-Weis
angeführet wird/ dann lVlolx oder lVlo-
l b̂clena ist ein 8aturnimsches Kraut/
Lateinisch 8olanum, zu Deutsch/ Nachts
Schatten genannt. Viäb Mexicos

klerba-
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t êrbarum IHanckenavii, Welches
Kraut IVIetapborice genommen/ die
VeramlVIateriamLruclam, so ebenfalls
8aturninischer Art ist/ bedeutet/ dero-
halben der I^omerus solche dadurch
verstanden hat ; ( Das homerische
Kraut lVloly wird bey dem lkeucbli-
no I îd. z. äeLabala also beschriebenr
Obwohlen die Wuryel des Krauts
lvioly jn die Schwartze gehet/ so glan-
tzet dannoch dessen Blühe weis hervor/
gleich einer Milch; wann diese von de-
nenMenschen erfunden werden/so dün-
cket ihnen/ daß sie alles Elend vertrei¬
ben/ und ein glückseliges Ende ihres
Verlangens in dieser Welt erlanget zu
haben) glaubest du mir nicht/ so lese
K.ogerii Lacbonig Lpeculum(Üap. z.
allwo er von dergleichen Leuten Thor-
heit also meldet: Darum ist zu ver-
rvündereir/daß ein fürstchtitzerMann
seine Intention auf die Animalische/
Und Vegetabilische Omge gründet/
welche weit abgesondert seynd/ wo
Wan doch ^lineralia findet/ welche

Nr viel
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viel näher sepnd / so ist auch keines
wegs zu glauben / daß ewiger ? tü-
losopbüs die Aünst in ob -gemeldetett
weit - abgesonderten Dingen gesetzet
habe / es seye dann nur Gleichnuß¬
weis.

Wie der La61iu8 Va1eminu8 sagt r
Nicht aus denen Dingen / so ver¬
brennlich sepnd / dann unser Grein/
und dessen V̂lareria , sê nd sicher vor
aller Feuers - Gefahr.

Wann ich dir ein gewisses Buch
nennete / so würdest du finden / was
dieses für ein Mneral seye/ es
ist mir aber verbotten ; ich schreibe dir
ohnedem klar genug / wann du dahier
deinen Eigensinn nicht auf die Seite
setzest/ so ist dir gewiß nicht zu helfen.

Nun muß ich auch mit denen jenb
gen / welche mit denen Labyloniern in
ihrer Verwirrung in den Dimmel hin¬
auf steigen / und eine unsxeei6cirte
Materie von oben herab holen wol/
len / ein wenig äiscuri 'ren . Die Jüdi¬
sche Kabiner im lalmuö sagen : Es
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seyen einige deren/ welche bey dem ka¬
tionischen Lhurn -Bau waren / zu Af¬
fen worden/weilen sieGOtt alles ha¬
ben nachmachen wollen ; ach ! wie
viele müssen nicht bey dem Ohmischen
8oxkittifchen Bau zu Affen werden?
Sie wollen eben auch GOTT dem
HErrn nachaffen/ sie wollen aus nichts
ein so grosses Merck verfertigen / es
gereichet ihnen aber/leyder l zu ihren
Schaden / den sie ihnen durch ihre
blosse Halsstarrigkeit zuwege» bringen.
Damit sie nun ihren Jrrthum um so
leichter erkennen mögen / so will ich ihr
eigenes Argument anführen / damit
dessen Widerlegung um so klarer an
Tag komme. Sie sagen: die1 'incttir
müsse Osiveissliler gebraucht werden/
sowohl im Animalischen/ als auch Ve¬
getabilischen/ und Wrallischcn Reich/
mithin müsse auch die lVlsreris , aus
welcher das Merck zubereitet wird /
Universal seyn/ nemlich ohne Lpeciü-
csrion . Sie werden in ihrem Zrr-
thum gestarcket durch den Spruch je-

N z nes
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nes Philosoph ; bey dem s^elverio , da
er gefraget wurde : aus was das Mei¬
ster - Stuck verfertiget worden seye?
und antwortete : Es seye aus einem
himmlischen Saltz prLpariret worden;
dahero nemmen sie Mayn - Lhau/
Schnee / Donner -Regen -Wasser / Ha¬
gel / und andere dergleichen ^ Zypri¬
sche Plagen / oder so genannte lVlereo-
ra mehr / woraus sie ein himmlisches
Saly zu bereiten suchen: dieses klin¬
get nun zwar schön in dieOhren / und
werden diese Leute freilich von denen
löioken für grosse Philosophen angese¬
hen / die jenige aber / welche der Sa¬
che besser als jene nachsinnen / fin¬
den die Falschheit dieses so lieblichen
Spruchs klar vor Augen / dann jene
pseuöopdjlvsophi prLtencliren selbst/
daß ihr vermeintes himmlisches SM
ein iVlenlirunm Universale abgeben sol¬
le/ Welches das Gold Kaäicalirer ausi
schließen könne. Sie können mir auch
nicht in Abrcd stellen/ daß / wann sie
ihr so genanntes himmlisches Saltz aö
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^leralla brauchen wollen/ sie ihm ein
berment oder(Corpus von Gold zu¬
setzen müssen/damit es sich aä lVieral-
la, oder bester zu sagen/ in Uerallischer
Natur speciircire/ und corporiäcire.
Nun sollen sie/ nach ihrer Meinung/
Wann sie ihr 8aI6Llelie pro^ eäicma
aä(CorpusI^umanum gebrauchen wol¬
len/ ebenfalls entweder einenMenschen/
oder ein anderes Thier zum kermenr
nehmen/ damit es gleichfalls in diesem
KeZno seine 8peci6carinn habe. Aber
mein lieber.kbiloiopde! du hast eine
UNlpeciöcirte Materie- und kanstauch
versichert ftyn/ daß solche in Ewigkeit
unipeciiicirt bleiben werde/ dann die¬
ses/nemlichen den Omversal-Geist/ in
eine 8peci6crlti0n zu bringen/ hat
GOtt sich allein durch die Natur Vor¬
behalten. Wisse dahero/ daß unsere
Materie zwar wahrhaftig ein himmli¬
sches Saltz zu nennen/ dieses aber aus
der lVlerallischenWurtzel Herzunemmen
seye/ iä eK: du must dielVlareriam aä
xrimum Ln8 zu reäuciren wisten/ da-

N 4 mit
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mit du das gebenedeyete himmlische
Salß heraus ziehen könnest / welches
du aus denen ^ lereoi -is niemalen her¬
aus bringen wirst / dann dein einge¬
bildetes himmlisches Saltz ist anderst
nichts / als ein feines hierum ; wilst
du es nicht glauben / so äMHire es/
hernach wirst du einen Lpirimm d îtri
erhalten / der in all seiner Tugend
nichts anders vermag / als der gemei¬
ne / wann du also diesen suchest/ so be¬
dürfest du ja nur ein oräinaires
trum zu nehmen / undkanst folglichen
die grosse Unkosten und Mühe / auch
die viel-emerige Boding / das Regen-
Wasser / Sonnen - Thau und derglei¬
chen aufzufangen / erspahren . Erken¬
ne nun / daß die wahre philoiophi dich
auf dielVlagneliainLatnrninam anweis
sen / gleichwie in O ^aäe Oh ^mica ^ ri-
partita im i . IraKat V0N dem philo¬
sophischen Stein pa§ . 2.7. Kicharäu8
(Hap. i . sagt : Daß aüs keinem Ding
etwas ausgezogen werden kan /das
darinnen nicht ist z so wirst du dir



auch gefallen lassen/ der Sache weiter
! nachzusinnen; allein du wilst alle?ro>
! ceh nur gleich als Kecepta aufgesetzt

haben. Diß wäre wohl ein schöner
, der das Geheimnuß com-

muniLirr erhalten/ und übrigens von
der gantzcn Natur/ gleich jenem Baur

. (welcher eine Predig rühmcte/ als man
ihn aber fragte/ aus welcher Materie
solche bestanden? antwortete: Er ha¬
be nichts davon verstanden) keine
Erkanntnuß hätte/ verdienete ein sol¬
cher wohl ein Besitzer der Kunst zu
seyn? Es erfordert in der That weit
etwas anders/ als sagen zu können:
ich habe in dieser/ oder jener Materie
gearbeitet/aber nichts heraus gebrachtz
hast du aber vorläuffig auch untersu¬
chet/ ob das jenige/ was du suchest/
heraus zu bringen seye?

Du hast deinem in einem alten Ge¬
mäuer gefundenen? rocel8 nur derent-
halben/ weilen er daselbst gefunden
worden/ nachgeaffet/ ohne im minde¬
sten versichert zu seyn/ daß eine Mög-

N 5 lieh-
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lichkeit etwas heraus zu bringen seye.
Heist das septischer Weis proee-
äirt?

Ich wende mich zu denen in 8alibus
Arbertenden; saget mir/ was wolt
ihr doch von des^ ors Weib haben?
ihr martyret die arme 8alien/ und ver¬
langet von ihnen das/ was sie selbst
nicht haben; ihre Kraft bestehet bios
in deme: die ^Vletalla zu corroäiren/
aber nichtl âdicalirer zu lolviren; du
hast zwar läuten gehört/ weist aber
nicht/ in welchem Dorf; du liesest:
8al lVletallorum eckl_.api8 ^bilosopbo-
rum , weist aber nicht/daß dieses nicht
die gemeine 8alia bedeute/ welche von
der Metallischen Natur weit entfernet
seynd. Sie haben wohl ihre Wllr-
ckusg in dem Vegetabilischen Reich/
welches aus der täglichen Erfahrenheit
erhellet/ dann/ wann der Acker nicht
Frucht tragen will/ so nimmet der
Bauers- Mann Saltz/ und bestreuet
solchen damit/ hernach bringet er mehr
Frucht. Ich habe nicht nöthig dich
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viel zu warnen / du wirst es schon er¬
fahren haben / wann du die Î unsm
cornurm geschmolzen hast ; überhaupt
aber kan ich dir nicht bergen / daß
die Lalia zu unserem iVlsgiüerio nicht
dienlich / sondern bleteroxenisch - und
fremde Dinge / oder ausser der Art
seynd ; sie dienen nur so viel als eine
Hacke/ und ein Keil / womit ein Baum
gefället wird / dann obwohlen der
Baum durch die Hacke/ und den Keil
gefället worden / so bleibet doch weder
das eine/ weder das andere bey dem
Baum / guoä bene noksnäuin . Übri¬
gens mcrcke/ was der6eber im Buch
von dem Ofen am 19. <üsp. sagt:
Befleisslge dich Sonn und Mond in
ihren truckcnen Wasser aufzulösen/
welches der gemeine Mann lVlercu-
rium nennet . Item , was / r̂noläus
im Buch von Erhaltung der Jugend
spricht : Aber das jenige / st» seines
gleichen in Erhaltung der Jugend
nicht har / ist das Saltz aus der
Einers üec.

Ferner:
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Ferner: Die gantze Wissenschaft

seiner Bereitung ist/daß es mein rein-
und trünckliches Wasser reäucirt wer¬
de/ mit denen Dingen/ so mit ihm
eben dieselbe Eigenschaft haben.

Wann ich mich weiter umschaue/ so
finde ich Leute/ die doch nicht so Wahn¬
witzig seynd/ die da nemlich aus dem
gemeinen̂ aus Vitriol,und derglei¬
chen iVineralibu8 minoribus ihre lVla-
teriam erzwingen wollen; allein diese
solten nur betrachten/ wie ermeldete
Dinge in Luperticie terrL genoriret
werden/ so würden sie gar leicht er¬
kennen/ ob solche zu ihrem Vorhaben
dienlich seyn können oder nicht? Weit
bin ich entfernet/ mein lieber Leser!
einiges kecept , oder?roces8 zu be¬
schreiben/ sondern meine Absicht ge¬
het lediglich dahin: dich von dem Irr-
Weeg ab-und dem rechten Weeg zuzu¬
leiten; gebe dahero wohl obacht/
dann dahier findet man viele Jrrthü-
mer/ welche jedoch der Wahrheit ahn-



lich scheinen/ lasse dich dardurch nicht
verführen.

Die lVlineralia minora haben selbst
nichts/ darumen können sie auch ande¬
ren nichts mittheilen; selbige bestehen
mehresten Theils aus einem̂ ciöo,
und einer indischen/ ^ lcalinjschen/
oder Metallischen öasi, welche zum
öfteren aus denen Mineralischen Dam¬
pfen/ und deren Kepereutüon ents
springet; wann solche ein ^ ciäum
finden/ so coa§uliren ste sich mit dem
^ciäo , und wird endlich entweder ein
Lulpkur)Vitriol , oder Alaun nach der
Stärcke des ^ ci6i, und Beschaffen¬
heit der kasis daraus/ wie in Ol̂ mia
experimental!äemonlirirt Wird/dann
das^ ciäum ist fast in allem einerlcy;
die Prob hierüber kanst du leicht fin¬
den: Nimm Lulpbur, und mache hier¬
aus (in Oleum per campanam, lege
in dieses Oleum ein Eisen/ oder Ku¬
pfer zu lolviren/so kanst du haben Vi-
triolumVIartis vel Venerib, und hast
also Lulpbur in Vitriol verkehret.

Brau-
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Brauchest du das Oleum Lulplruris
per le , so findest du die nemliche Tu¬
gend/ welche bas Oleum Virrioli hat/
und dieses ist Prob genug.

Item daß der Vitriol, oder Lulplmr,
welches schier alles eins ist/ aus der
R.epercuüi«n deren Dämpfen der Er¬
den entstehe/davon kanst du eine Prob
machen auf folgende Weise: Du fin¬
dest ja einen blauen/grünen/ und weis«
sen Vitriol; der blaue ist venerisch/
der grüne martialisch/ der weissc aber
zinckisch/ mithin/ weilen ohnehin be¬
kannter Massen die iVletallea viel tief¬
ste in der Erde verscncket seynd/ als
die kleine Mnerslien/ so muß not¬
wendig dieses ihr weniges Metall,von
welchem sie xanicipiren/ von der Zu¬
ruckprellung/ oder Kepercullion de¬
ren Metallischen Dämpfen entstehen/
dann sonsten wüste ich nicht/ wo das
dlecallischt Wesen Herkommen solle.

Nun ist die Frage/ welcher Theil
gut seyn solle? Das Heiäum ist ein
Lorrollvum , welches in der Arbeit

nichts
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nichts nutzet/ sondern vielmehr schadet.
Der IVlecallische Theil ist Kupfer/ Ei¬
sen/ oder Zinck/welches selbst sich nicht

, hat cu,iren/ viel weniger einem ande¬
ren etwas mittbeilen können. Anson¬
sten ist nicht in Abred zu stellen/ daß
das Oleum Vitriole in der/̂ nstomi»
l̂ ersllorum sehr gute Dienste verrich¬
te/ gleichwie die /Vlck̂mir veuuäatL
meldet/ zu dem yaupt-Merck hinge¬
gen/ warne ich dich/keines aus besag¬
ten lVIinerslibus minoribur zur Ma¬
terie zu erwählen.

Ich will um einen Staffel tieffcr un¬
ter die Erde steigen/ da treffe ich zwar
die jenige an/ die meine Seele liebet/
welche aber eben die Verachteste ist.
Ihre Gesellinnen werden ihr von allen
denen/ die in denen lvlmerslien suchen/
vorgezogcn ich versichere aber/ daß/
wann sie dich iorrioiece kenneten/ sie
das roth, gülden-Ertz/ roth-gülden-
Gold,Ery/ Sächsischen Vilmm, Na-
gii-Lsnyzer Silber- und Gold, Ertz/
Gold-Schlich/ Glas-Ertz/ Linsbs-

rlm



203 DM 0 ) E

riln naüvam, feine Gold-und Silber-
Kies/wie auch unterschiedlicheOuaryt/
und dergleichen andere Dinge mehr
fahren lassen würden.

Was begehren nun solche/ die in
diesen MneralibuL suchen? ich Hab es
vielfältig mit eigenen Ohren vernom¬
men/ daß sie nur einen rohen undun-
rerssen Lulxbur 80IL8 suchen/ so sie rei¬
nigen/ und zu einer"l?LEur bringen
wollen. Diese Absicht klinget gut/
schön und angenehm/ es ist aber der¬
gleichen Mnera nicht zu bekommen.
Mancher oder dergleichen
Gewölb-Bedienter/ wann er eine M-
neram, die ein wenig glanbet/ stehet/
sagt: O ! wann dieser/ oder jener le-
bete/ oder hier zugegen wäre/ so zah-
lete er gewiß für i. Pf . dieses Ertzes
gern r. Rthlr / oder vucaten ; ich
aber sage dir / daß ich dafür keinen
Groschen zu der Arbeit geben möchte.
. Lxaminiret nur ein wenig euere be¬
ste klaterie, fraget einen jeden Berg-
Merck-Verständigen/ ob nicht roth-

golden-
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golden Lrtz fast ein gediehenes Silber-
und roth -gülden Gold -Ertz ein gedie¬
henes Gold seye ? Der ^ rlenic , wel¬
cher dabey ist / hat solches in ein Vi-
rrum gebracht / und dieses kanst du
dir selbst gar leicht machen/jedoch oh¬
ne Nutzen / und mit Schaden / dann
bekannt ist / daß der ^ rLemc raubet.

Jetzo sage mir / was für einen Theil
du aus dieser ^ lawrie begehrest. Der
H.rLenic ist dir ohne Ztveiffel selbst be¬
kannt / daß er zu der Haupt -Arbeit
untauglich / wofür auch ein jeder / der
sein Leben lieb hat / zu warnen ist;
cvnseguemer wirst du ja nothwendig
das Gold oder Silber aus dieser M-
terie suchen / welches du zwar auch
antrifst / aber was für eines ? ande¬
res gewißlich keines / als das vräinai-
re / was hast du nun hieraus zu hof¬
fen / weil du nicht per /Vnatomiam
lVletallorurn zu arbeiten gedenckest/
welchen Falls jedoch auch das orcknai-
re dir viel nützlicher ist/dieweilen kein
ArLeuLeum sich dabey befindet.

An-
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Andertens frage ich dich / da du

ein Lulpkur 8oli8 vel I^UNL suchest/
wie weist du / daß in dieser oder jener
Mnera dergleichen anzutressen ? viel¬
leicht möchte keiner darin seyn. Sagst
du / daß du Gold darin findest/wann
du solche schmeißest ; so replicire ich
dir / daß solches nicht unzeitig / son¬
dern zur ?erte «Aion gediehen ist. Be¬
kommest du kein Gold / oder Silber/
so bist du auch nicht versichert / daß
du einen 8ulpdur8o1i8 vel über¬
kommest ; dann du must wissen/daß/
wo das Gold und Silber in denen
Berg -Wercken wachset / auch andere
lvietalla zugleich Aeneriret werden.
Lasset uns nur die ? Kilosoplw8 fra¬
gen / ob du / wann du auch würcklich
einen unreiffen 8ulpbur 8oli8 hättest /
mit deiner Arbeit etwas zuwege» brin,
gen köntest ? sagen sie nicht einhellig:
kac 6xum volarile A volatile 6xum»
aut , ĉ uoä iäem eK : solve L coaßu-
1a. Alle unreisse 8ulpkura , oder die
noch zu keiner kerieAion gelanget /
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feynd ohnedem flüchtig / so bedarf man
sie ja nicht allererst volatilisch zu ma¬
chen / sondern zu tigiren . Was will
das sagen : kac tixuin volakile ? Mein
Lieber ! du bist zwar in dem rechten
Stock / aber nicht im rechten Zimmer;
du must eine klareriam , dieklercnris-
lischer/ und Göldischer Eigenschaft /
zwar nicht in aätu » seä in poremia,
und 8akurnin »sch / die nicht theuer /
noch weit herzuholen ist / und welche
ich dir in folgender Parabel ( wvrinn
kein Wort überflüssig gesagt wird)
vorstelle / nehmen. Begreiffest du/
was hierunter verstanden wird / so ist
es dir von Heryen vergönnet : vorläuf-
fig aber muß ich dich von dem Jrr-
Weeg bringen / damit du nicht daS
philosophische Xxioma : () ui non la-
borar in Venere öc iVlarre , non ell
xerirus in arre , in Unrechtem Verstand
nimmcst / dann durch Venns und Klars
seynd kein andere / als die philosophi¬
sche Venus und Klars vorgestellet / be¬
trachte nur/ woraus Venus und Klars

OL der
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bestehen/ nemlich aus einem irrbischen
Lettischen Schwefel ( dahero sie nicht
leicht-flüffig seynd) aus einem unrei¬
nen Galtz/ derentwillen sie so geschwind
anlauffen/und aus einem iVtelsIIischen
IVIercurld, welcher in der Erden durch
die Dünste vermischet worden/und sich
in einen poroüschen Kies eingesencket,
und cosAuliret hat / dieses bejchiehet
ebcnfals mit dem l̂ove und Laeuruo,
welche weniger Schweffel und Saltz
mit sich führen.

Nun frage ich einen Vernünftigen,
ob er seinen göldischen lVlercurium her¬
vor bringen könne aus diesem, wel¬
cher, obwohien ein IVleeallischer̂ ler-
curius , jedoch aber mit so vielen Un¬
reinigkeiten behast ist ; da doch der
Oeber , ^ .vicenns , und Nullius besa¬
gen , daß das Werck die reinesteî ler-
curislische öubüsnr erfordere.

Glaubest du aber solchen reinigen
zu können, so höre, was 6ebsr hier,
über sagt : Hierdurch haben wir mit
wahrhafter Erfindung ein wunderlich

Gr-
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Geschlecht zweyer Geheimnussen erfun¬
den / das eine nemlich/ daß dreyerley
Ursachen der Verderbung eines jeden
unvollkommenen IVleesUs durch das
Feuer seye/deren die erste ist / daß der
verbrennliche Schweffel in ihrem in¬
nersten Weesen eingcschlojsen/ durch
starckes Feuer angezündet / das qantze
Weese» der Cörper verringeret / im
Rauch jaget / und ste endlich verzeh¬
ret / wie gut auch ihr Queck- Silber
seye rc. Besiehe die Lummam Lay.
6z.

Aus welchem allem dann erhellet/
daß man nicht in dem gemeinen plär¬
re äc Vensre , auch ^uve L Lsruroo
arbeiten solle. Fragest du mich nun /
was dann eigentlich unter meinem
?ucd , verstanden werde/und ob nicht
solches das ^ mimonium seye? so ant¬
worte ich dir / daß es wahrhaftig nicht
anderst / jedoch aber auch nicht das
gemeine/ sondern das ptiiloloylüsche
^lmmoniuln , oder Bley seye.

O z Nun
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Run vernehme die dir oben von

Mir versprochene Parabel :
Eine Mutter gebühre sieben Sohne/

und eine Tochter / unter welchen drey/
nemlich zwey Söhne / und die eine
Tochter auf einmal zur Welt kamen/
diese lsparireten sich/ und es wurde einer
deren/ da er vollkommen worden / mit
Königl . kurpur gekleidet/ dieser nahe
me seinen Zwilling-Bruder als Lauster

' bey seinem Hof auf. Die Schwester/
nachdem- sie ihre Schönheit betrach,
tet / verkleidete sich in einem gemeinen
Kleid , und legete einen grauen Kittel
an / um von denen ihrer Schönheit >
Unwürdigen nicht erkennet zu werden. !
Dieses schöne Frauen - Zimmer/ wel- !
chcs mit ihrem Nahmen kuck hieffe/
wurde kn ihrer Bauren , Kleidung
gantz verächtlich rraüire ' / und zu aller
Bauren - Arbeit angehalten / sie muste
zu Zeiten der Kühe nachlauffen/ wo
sie doch mehr geachtet hätte werden
sollen/ als daß man sie zu derley Dien¬
sten gebrauchet hätte ; es ereignete sich



aber / daß einsmals der Lauffer durch
diesen Ort / ailwo seine Schwester wa-
re / gieiige/ dieser betrachtete die ver«
borgcne liebliche Gestalt dieses Magd»
leins , und ihre Annehmlichkeiten nah¬
men ihn ein ; nachdeme nun er diesel¬
be anrcdete/ und sie zu heyraten ver-
langete / willigte die schöne kuck
in sei» Begehren. Der Lauffer mel¬
dete diese seine getroffene lVlrrisge sei¬
nem König / und Brüdern an / iadete
ihn auch zur Hochzeit ein. Da nun
dieses Braut - Paar copulirt wurde/
uachdeme selbe ein Paar Tauben ge»
uoffen/ und in dem dl̂ mpken-Baad
gebaadet / endlichen sich entkleidet zu
Beth begaben/ flehe da erkenneten sie
sich/ daß sie ein Fleisch und Blut wa»
ren / einer Art und Beschaffenheit /
wodurch sie zum weinen bewogen wur¬
den / und sich so fest umarmeten/ daß
sie unscheidbar und eins wurden. Der
Lauffer erschiene Morgens / um seinen
König / und Brüdern dieses zu erzeh-
lrn » er sagte: JchbinnunmehroMut-

O 4 ter
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ter und Sohn/ Schwester und Bru¬
der/ Mann und Weib/ habe doch nur
einen Leib; Ich bi»zwey/ und doch
nur eins/ ich abschwere aber keins;
ich will so lang Mann und Weib blei¬
ben/ bis mir ein Starckerer dieses kan
vertreiben. Der König erschracke über
solche Rede/ weilen aber solcher eben-
sals noch ledig/ so verliebte er sich in
seines Lauffers schöne Gestalt/ und
suchte ihn zu pertu-uliren/ daß er sei¬
nem männlichen Theil absagen/ und
bcy dem weiblichen verbleiben möchte;
da nun der Lauffer hierein willigte/
und den Nahmenî unzria annahme/
von einigen aber wurde sie das weiffe
Weib genennet/ umfassete/ und em-
prrilirte er den König/ diesem zerflös¬
se sein Hertz durch die innerliche Lieb/
und flehe/ das Lemrum breitete seine
Strahlen in diesem Lircul auseinan¬
der/ das Weib überwältigte ihren
Mann/ und unterdrückte ihn; aus de¬
nen dreyen wurde Lins/welches auch
zwey und drey waren/ und zugleich
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vier in sich enthielten. Da aber das
Volck solches innen wurde/ gienge es
zu Rath/ wie sie ihren König aus sei,
nes Weibs Gewalt wiederum bringen
möchten/ beschlossen dahero sie in ei¬
nen Thurn zu sperren/ und in so lang
Mit Feuer zu peynigen/ bis sie ihren
Mann ihrer Bottmaffigkeit entlassen
würde. Sie wurde in den Thurn ge¬
bracht/damit das Urtheil an ihr voll¬
zogen werden möchte. So bald sie
sich darinnen befände/entwiche sie und
flöhe gegen Himmel/ wurde aber bald
durch ein entstandenen grosse» Sturm
und Ungewitter wieder zu Boden ge-
worffen/ da dann eine Stimm erschal-
lete: Du solst unter des Manns Ge¬
walt seyn/ und er soll über dich herr¬
schen. Die Sonne verlohn sich/ und
die Finsternuß überzöge die Erde/und
es wurde Abend des ersten Tags.
Da es nun zu tagen anfangen wol-
te/ zerbörstet«die Erde/und es wurde
Berg und Thal durch ein erschröckli-
ches Erd-Böben/lind es erschiene ein

Mann
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Mann in Leinen gekleidet/ und seine
Lenden waren mit dem allerbesten Gold
umgürtet/ und sein Leib wäre wie
rin b̂ acimk, und seine Augen wie
brennende Fackelcn/ und cs wäre A-
bend und Morgen des änderten Tags.
Nach einiger Zeit wurde zwischen die¬
ses weiffen Manns Füssen eine8-ipkir-
Gestalt gesehen/ die Erde wurde be¬
graset mit Gras/ und Frucht-Bäume
kamen hervor/ein jegliches nach seiner
Art/ und es wäre Abend/ und Mor¬
gen des dritten Tags. Es erschölle
«ine Freuden-Stimm: Es seyen zwey
Liechtrr an dem kirm»mem, Sonn
und Mond samt dem Gestirn/ zu leuch¬
ten Tag und Nacht/ und cs wäre ast
so/ und es wäre Abend und Morgen
des vierten Tags. Die Sonne gien-
ge hervor auf der Erden; der König
käme in der schönsten Kleidung/ mit
Purpur gezieret/ er Ware viel herrli¬
cher/ als vorhin; die Königin regie¬
ret? mit ihm in gleicher Herrlichkeit/
und sie erzeigeten viele Kinder ihresGien
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Gleichen. O Wunder über Wunder!
r . z. 4. und doch nur Eins , Mut¬
ter/ zwey Söhne/ Tochter/ Schwe¬
ster/ Bruder/ Mann und Weib/ und
alles zusammen doch nur ein Leib.
Es wurde forthin alles mit Sanft¬
mut von ihnen regieret/ und siethei-
leten ihren anderen Brüderen von ih¬
rer Herrlichkeit mit. L>glückseliger
Stern ! in welchem diese Mutter gc-
bohren worden. M (Locksb) d. i.
Stern / und zugleich des §rü Nahm.
O Schönheit über alle Schönheiten!

du bist der Anfang der lVlerallischen
Natur/ und das
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